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Dev Evjfe lltcii

ist der Feier - und Festtag des arbeitenden Volkes . Er ist
der jüngste aller Feiertage ; er ist sieben Jahre alt , und

trotzdem hat er sich fester eingewurzelt , tiefere und breitere

Wurzeln getrieben , als die Feier - und Festtage
der alten Gesellschaft . Diese sind theils national ,
theils international . Die nationalen sind politischer ,
die internationalen religiöser Natur . Die nationalen

sind entweder von den herrschenden Klassen bewußt
zur Stärkung ihrer Macht und zur Förderung ihrer Interessen
eingeführt , wie z. B. das deutsche S e d a n s f e st ,
das im vorigen Jahre seinen reaktionären Pferde
fuß so dankenswerth keck aus dem wallenden Glorien -

schleier herausgestreckt hat . Oder sie sind , wenn auch
dem Ursprung nach Freiheitsfeste , wie der amerikanische
l ' lianleKiviuK • Day zum Gedächtniß der Unabhängigkeits -
Erklärung , oder wie das französische „Nationalfest " am
14 . Juli zum Gedächtniß des Bastillesturms , zu offiziellen
Festen der herrschenden Klassen herabgesunken und werden
von den Massen nur mechanisch , aus Gewohnheit oder zum
Ulk gefeiert , wie irgend ein Meß - oder Jahrmarktsrummel .

Ein internationales politisches Fest , das all -

gemein menschlichen Bestrebungen und Zielen gewidmet ist ,
hat die alte bürgerliche Gesellschaft nicht . Sie hat
keins , weil derartige Bestrebungen und Ziele ihr

gleichgiltig sind , ja , bei der Gegensätzlichkert kapita
listischcr und kultureller Interessen , ihr positiv feind -
lich erscheinen . Internationale religiöse Feste hat die
alte Gesellschaft — allein diese haben längst aufgehört
Volks feste zu sein . Das einzige internationale Volksfest
religiösen Ursprungs ist der Fasching oder Karneval ,
der in sämmtlichen katholischen Ländern gefeiert wird ,
aber im Grunde nur eine Fortsetzung der altrömischen
Saturnalien ist und einen durchaus weltlichen Charakter
trägt . Was dem Fasching seine Lebenskraft verliehen hat ,
ist der urmenschliche Glcichheitsgedanke , der bei
den Saturnalien zum Ausdruck kam und während
ihrer Dauer den Sklaven zum Gleichen , ja in

gewisser Ausdehnung zum Herrn seines Herrn erhob .
Aber , wie gesagt , die Jnternationalität dieses Volksfestes ,
das die bürgerliche Gesellschaft in den protestantischen
Ländern , wo der Kapitalismus , von der Kirche unterstützt ,
das absolute Regiment erlangt hat , nur ganz vereinzelt
mitfeiert , ist auf die katholischen Länder beschränkt . Und die

Namevaiden .
Sie arbeiteten neben einander . Jahre schon , auf derselben

Seite des Ofens , unter ihnen lief der Strang des Gasgebläses ,
das die in den Häsen quellende Glasmasse zum schnellere »
Schmelzen brachte . Wenn sie mit der „ Pfeife " zum Ofen eilten ,
um neue Blasmasse herauszuholen , und dann wieder zurück -
schritten bis zum Rande des kreisrunden hölzernen Podiums , ans
dem sie arbeitete », abwechselnd blasend und schwenkend , machte

einer dieselbe Anzahl Schritte wie der andere , derselbe Schwung
lag in den Bewegungen der Arme , mit demselben Ruck fuhr bei
beiden die weiche Glasbirne in die hölzernen Formen . Und auch
beim Ansetzen zum Blasen zeigte jeder dieselbe sonderbare
Mundbewegung , jenes sekundenschnelle Probiren , ob die von der
glühenden Masse durch die Pfeife emporschießende Hitze die
nölhige Gradhöhe habe .

In der Fabrik galten sie für die besten Arbeiter ; sie ar -
beiteien nur auf feine Sachen und halten den wenigsten Bruch
und Ausschuß . Während die anderen Glasbläser am liebsten jene
billigen Glasartikel herstellten , kleine Gläser und Becher , die

fertig waren , so bald sie aus der Preßform kamen , und die dann
erst der Glasmaler etwas aus de » Glanz herrichtete , formten ,
bildeten und modellirten die beiden Freunde Krüge , Basen und

Schaustücke , wie man sie in Häusern trifft , deren Besitzer nach
einem gelungenen Raubzuge über Nacht reich , anspruchsvoll und
protzig geworden . AuchFarbensinn mußten sie besitzen ; sie verarbeiteten
nur „ Rubin " , jenes herrliche Glas , dessen Farbeuskala vom
tiefsten Purpur bis zum hellsten Gelb reicht, und dessen Gluth
und Leuchikrast vom Tnkatengolde stammt .

Während die Glasbläser im Akkord arbeiteten , standen die
beiden „ Künstler " im festen Loh » , der nach unten eine feste
Grenze hatte , nach oben aber stieg , wohl auch schnellte , wenn

neue , besonders zierliche und schwierige Formen zur Ausführung
kamen . Die anderen Arbeiter merkten vom ersten Tage an , daß
in den Beide » künstlerisches Empfinden und künstlerische Fähig -
leiten harmonisch verbunden , daß die Fremden ihnen
allen an Gewandtheit und Kunstfertigkeit weil voraus waren ;
aber dieser Umstand weckte auch nicht bei einem der Minder -
Geschickten und Schlechter - Bezahlten den fressenden Neid . Und

zu diesem guten Einvernehmen trug wohl das Gebühren der

Fremden das meiste bei . Bon jener sich spreizenden Selbst .
gesälligkeit , die so mancher aus den Markt führt , der etwas mehr j

großen christlichen Feiertage , die für die ganze christliche Welt in

Giltigkeit sind , sind reine Kirchen feste geworden , die zu dem
Leben und zu dem Volk keine anderen Beziehungen haben
als daß sie dem Volke der Arbeit für wenige Stunden das

Arbeilsjoch abnehmen weshalb der Kapitalismus in

seiner Ausbeutungswuth auch seit dem Mittelalter die Zahl
dieser Feste auf ein Drittel , ja in einigen Ländern auf ein
Viertel und noch weniger der ursprünglich vorhandenen christ
lichen Feste herabgesetzt hat . Welche Beziehung zum Leben und

zum Volk hat es , wenn an den großen christlichen Kirchen
festen der Priester oder Geistliche vom „ Frieden aus Erden "

fpricht, den das Christenthum gebracht habe , und von der

allgenieinen Wienschenliebe und der Verächtlichkeit und Vcr

worfenheit des Mammondieustcs , und von der Gleichheit
und Gerechtigkeit , wie Christus sie gefordert ? Und wenn
er von all ' diesem spricht , nicht als von zu Er

kämpfendem , sondern als von Erfülltem — er¬

füllt in dem christlichen Staat ?

Erfüllt der Friede , die Gleichheit , die Gerechtigkeit
Zu Ende der Mammonsdienst .

In der Kirche . Und auch da nur für den Köhler
gläubigen , der seine Augen und Ohren verschließt , und die

Hoffahrt nicht ficht , die auch in der Kirche sich spreitzt .
Und außerhalb der Kirche ? Von allem , was den

Köhlcrgläubigcn vorgeredet wird , das gerade Gegen -
t h e i l . Millionen lebendiger und todter Mordmaschinen in
den „ christlichen " Kulturländern — alles vorbereitet

für einen Masscnkampf , wie ihn ähnlich die Erde noch

nicht gesehen hat , denn unsere Halb - Barbarei hat
die Künste und Wissenschaften der Kultur in ihren
Dienst gestellt und ihre Mordsähigkeit dadurch v e r -

taufendfacht .
Neben der Vorbereitung des Massenkampfes der Kultus

des Einzelniords , Duell genannt . — und diefer Kultus des

Einzelmords als eine „Ehrenpflicht " verherrlicht und geübt
von Angehörigen des „ Standes " , der in unserem „christ -
lichen " Staat das Monopol echter Christlichkeit für sich be<

anspracht .
Neben dem Kultus des blutigen Massen - und Einzel

mordes wilder Klassenkampf zwischen den Bürgern
eines und desselben „christlichen " Staats — ein unblutiger
Kampf , jedoch weit weit mörderischer als die Känipfe auf
blutigem Schlachtfeld oder Duellboden . —

Und dem M o l o ch d i e n st zur Seite der

Mammondienst — schamloser als je in der

heidnischen Welt , wirbelnder Tanz um das goldene
Kalb , und voran unter den Tanzenden ' gerade
solche , die sich als Stützen des „christlichen " Staats ,

aufzuspielen belieben , deren Mund überfließt von „christ -
licher Liebe " und deren Hand seit einem Vierteljahrhundert
auf die Klinke der Gesetzgebung zu drücken versucht , um

„ Liebesgaben " zu holen ans der Tascke des arbeilenden

Volkes , und jeden zu knebeln , der dies für schniähliches

veisteht , als der Turchschnilt der Kollegen , war an keinem auch
nicht die Spur zu finden . Sie debandelten ihre „ Helfer " und
Lehrjungen wie Gleichftehende , Gleichberechtigte , und schon am
erste » Tage waren sie in den Fachverein geirelen , der alle Ar -
beiter der Fabrik umschloß . Wenn es zu Auseinandersetzungen
kam , bei Festsetzung der Grundpreise für neue Modelle ,
bei Entlohnungen von Neberstnnden oder bei anderen

Gelegenheiten , waren sie die ersten , die für die Forde -
rungen der Arbeiter eintraten , und wenn der Direktor

ihren künstlerischen Qualitäten zu schmeicheln versuchte , um sie
von den anderen abzuziehen , halten sie nur ein halb erstauntes ,
halb mitleidiges Lächeln .

Nicht blcs gute Kameraden , anch die besten Freunde waren
die Beiden . We in im Sommer die ans dem Ofen fauchende
Gluth so höllisch wurde , daß anch das Hemd fort mußte , strich
wohl der , der einen Augenblick Zeit hatte , dem andern den
rinnenden Schweiß von der Stirn , reichte ihm das Glas , auf
daß er den glühenden Brand mit Bier stillen konnte . Wenn
man den „ Schwarzen " außerhalb der Fabrik irgendwo traf ,
konnte mau darauf schwören , daß anch der „ Blonde " in der
Nähe sei .

« »

Ganz plötzlich zerbrach die Freundschaft wie klingendes Glas
und wandelte sich in völlige Entfremdung . Die Verwaltung der
Fabrik hatte eine Spinnmaschine angeschafft . Daß einer der
Freunde an ibr beschäftigt werden würde , war unzweiselhast ,
denn von den Arbeitern verstanden nur die Beiden das Glas -
Pinnen . Der Direktor ließ sie eine Probearbeit machen , dann

nahm er den „ Schwarzen " bei Seite und sagte : „ Ich werde Sie
nicht an die neue Maschine stellen . Sie sind tüchtig in dem
Erfinden neuer Formen und im Zusammenstellen . Dem Wolf
kommt es mehr aus die saubere Anssührung an . Er soll auch
die Spinnerei nntcr sich haben . .

Der „ Schwarze " wußte im ersten Augenblick nicht recht , ob
er eine Bevorzugung oder Zurücksetzung erfahren habe . Aber
' chon nach wenigen Tagen glaubte er zu wissen , wie er daran
war . Früher hatten die Fremden , welche die Fabrik in Augen -
chein nabmen . vor seinem Arbeitsplatz Halt gemacht und staunen -

den Auges und mit gespannter Ausmerksamkeit verfolgt , wie er
aus freier Hand einen seinen Liquen » krug formte , einen zierlichen
Henkel gliederte . Jetzt drängle alles nach der Spinnmaschine .
Die Schnelligkeit , mir der sich der Körper eines großen Kruges

> Unrecht erklärt und eine vernünftige Staats - und Gesell
schaftsordnung fordert !

Nein — das „ Christenthum " dieser Molochs - und

Mammonsdiener ist eine nieder trächtigeHeuchelei
— Christenthnm und Kapitalismus vertragen sich wie

Feuer und Wasser , und die christlichen Feiertage sind
nur noch wesenlose Ueberlieferungen altvergangener
Zeiten . Der Kapitalismus hat diese Feste ihre Inhaltes
beraubt .

Breite und unüberbrückbare Kluft zwischen Ideal und

Wirklichkeit , zwischen Theorie und Praxis , zwischen Moral

und Handeln in der kapitalistischen Gesellschaft . Und die

Heuchelei , durch welche die Kluft verdeckt werden soll , ist
aus der Natur der Verhältnisse hervorgewachsen . Wir können

sie, gleich den übrigen Auswüchsen des Kapitalismus , wohl
geißeln , aber wir können sie nicht austilgen , ohne daß wir

den Kapitalismus selbst beseitigen .
Und dies uns und unseren Mitmenschen zu klarer

Erkenntniß zu bringen , das ist die Ausgabe , die au

unserem Feiertag , am I . Mai uns erfüllen muß , und
in die wir uns zu vertiefen haben .

Unser Feiertag ist der einzige den Namen ver -
dienende Weit feiertag , weil er das denkende Volk aller
Länder der Erde in einem großen Gedanken vereinigt
und die geistige Gemeinschaft und die Strebensgemeinschaft
aller denkenden Menschen bekundet , welche die eigene
Menschenwürde und das Wohl der Mitmenschen im Herzen
tragen , und die Befreiung der Menschheit zu erkämpfen ent -

schloffen sind .
Da ist kein Verstecken der Ziele , kein schillernder

Phraseiidunst , der die wahre Gestalt der Dinge umhüllt
und trügerische , lügenhafte Nebelbilder vorgaukelt . Da

ist ganze und volle Wahrheit . Wahrheit in bezug auf
das , was ist . Wahrheit in bezug auf das , was wir wollen .
Kein Widerspruch zwischen Wort und That , zwischen Moral
und Handeln — nicht zweierlei Maß .

Wir zeigen die Welt , wie sie i st , wie sie nicht anders

sein kann , so lange die Herrschaft , die „ Ordnung " des

Kapitalismus besteht . „ Die oberen Zehntausend " jedes
Kulturlandes — überall eine winzige Minderheit — im

Alleinbesitz der Arbeits - und Machtmittel . Die Arbeit , die
allen Reichthum schafft , zur Armuth , zum Elend verdammt ,
die Gleichheit vor dem Gesetz ohne praktischen Gehalt .

Erlebten wir es nicht in diesen Tagen , daß eine Ver -

ordnung , durch welche die deutsche Reichsregierung die
im Bäckergewerbe wuchernden Greuel ein klein klein

bischen zu mildern beabsichtigte , bei fast allen bürgerlichen
Parteien des Reichstags auf heftigste Gegnerschaft stieß ,
und als eine „ revolutionäre Maßregel " hingestellt wurde !

Ja , alles ist diesen Herren „ revolutionär " , was ihre
Aiisbeutungssncht eindämmt . Und was ist aus dem

„ Frieden " geworden , der diesen Winter unter dem Eindruck
einer Hnmaniläts - Auswallung in dem Konfektions -

mit weißen Fäden umzog , die wie Seide glänzten , war ihnen
envas Neuest Und wo die Fremden waren , da war der Direktor .
der immer weniger Zeit fand , mit dem „ Schwarzen " sick über
eine neue Mnsterforin , eine neue Farbenzusamnienstellung zu
unterhalten . Das hätte den nicht allzu schwer getroffen , aber

jetzt setzten anch die anderen Arbeiter ein . Ohne Verabredung ,
ohne daß auch nur einer davon gesprochen , singen sie an ,
in dem „ Blonden " ihren eigentlichen Führer zu sehen ,
und als die Oi ' mannsstelle der Fachverbands - Filiale neu zu be -
setzen war . wurde Wolf einstimmig gewählt .

Tie Arbeiter aber hatten sich geirrt , als sie hofften , der
Verein würde mit dem neuen Obmann eine regere Thäligkeit
entfalten . Debatlirt wurde sehr oft und sehr lange . Aber der
Geist , der in manchen tlteden zum Vorschein kani , wurde ein be-
soliderer . Jede mögliche einwendbare Spitzfindigkeit wurde heraus -
getüftelt , jede Sache , die schon längst entschieden , war iimner
wieder zur Diskussion gestellt und durchgesprochen , und wenn
Einer etwas vorgebracht hatte , dann stand gewiß ein Zweiter und
ein Dritter auf und handelte dasselbe noch einmal und noch ein -
mal ab , wenn auch mit anderen Worten . Den Ton , der jetzt
im Vereine herrschte , hatte zuerst der „ Schwarze " augeschlagen ,
nni seinen ehemaligen Freunden seine Geistesüberlegcnheit zu
zeigen , einige jüngere Mitglieder hatten Gefallen daran

gefunden und suchten ihr Borbild noch zn übertrumpfen . Die

Verständigen aber sahen mit Schrecken , wie diese Reibereien und

gut gemeinten Auseinandersetzungen die einzelnen Kräfte der

Organisation aufhoben und die Aklionskraft des Vereins nach
außen vollständig unterbanden . Manch einer wurde mißmulhig
und hätte am liebsten die Versammlungen gar nicht mehr besucht .

Wolf hatte den Grund des Hebels sehr bald erkannt , aber
der „ Schwarze " hatte seit einem halben Jahre jeden persönlichen
Verkehr mit ihm abgebrochen . Nach langem Ueberlegen entschloß
ich der „ Blonde " , seinen ehemaligen Freund auszusuchen , und mit

hm über die Lage des Vereins und die gemeinsame Sache zu
sprechen . Der „ Schwarze " reichte ihm nicht die Hand , als er zur
Thür hereintrar , aber er hörte ruhig zu, als Wolf von der Ver -

gangenbeit zn erzählen begann . Wie sie damals in der

Heimath die einzigen waren , die nach Beendigung des Streikes

hinausflogen , wie lange sie ansgesperrl geivescn und wie sie
endlich hier wieder Arbeit gefunden . Von sich wolle er nicht
reden , obwohl er keine Ahnung habe , weshalb jener , der sein

Freund und Bruder all die Jahre hindurch gewesen , ihm jetzt



geschäft abgeschlossen ward , und der von den Aermsten
der Armen den bittersten Hunger wegscheuchen sollte ?. „ Es
ist unmöglich , das damals Versprochene und Vertrags -
mäßig Zugesicherte zu halten — das Geschäft erlaubt
es nicht ! "

Das Geschäft , das heißt jeuer Kapitalismus , der kein

Menschenherz hat und keine Menschenpflicht kennt — nur

Profit .
Von den Mammonsdienern ist nicht zu erwarten , daß

sie den Altar des Goldenen Kalbs umstürzen . Von oben

ist die Rettung und das Heil noch niemals gekommen .
Von unten allein kann es kommen .

„ Jeder Mensch ist seines Glückes Schmied " — lautet
ein altes Wort , das freilich nicht ganz richtig ist , denn der

einzelne Mensch kann sich dem Einfluß der Verhältnisse
nicht entziehen . Die Menschen in ihrer Gesanimtheit
aber können die Verhältnisse umgestalten ; sie sind
Schmiede ihres Schicksals . Und da heute , in der
Aera des Klassenkampfes , von einer G e s a m ni t - Mensch -

hcit mit gleichem Ziel nicht die Rede sein kann , so ist es
die ungeheuere Mehrheit des Volkes , die Gesammt -
heit der Leidenden , der Ausgebeuteten und Unterdrückten —

so ist es das arbeitende Volk , welches das Bc -

freinngswerk zu verrichten hat : das Werk , alle zu de -
freien , auch die Feinde .

Diesem menschlichen Befreiungswerk ist der l . Mai

gewidmet — ein Weltseiertag , wie die Welt noch keinen
gehabt hat , und wie nur das Proletariat ihn schaffen konnte ,
das , auf der Höhe der Kultur stehend , die Doppclmission
hat , zur Abwehr des eigenen Unterganges in sich selbst
die Menschheit zu befreien und die Kultur zu retten .

Das Recht der Arbeit ! Das ist die erste �orde -
rung . Die Arbeit , ans welcher der Staat und die Ge -

sellschaft beruht , soll nicht länger mit Füßen getretene
Sklavin sein . Sie soll nicht die Herrin sein , — für
Herren und Herrinnen ist kein Platz in dein Reiche der

Gleichheit — aber sie ist die Trägerin derKultur , die Erhalterin
des Menschengeschlechts ; und wir verlangen , daß dies zur
Geltung gelange . Wir verlangen , daß die Arbeit in der

menschlichen Gesellschaft den ihr gebührenden Ehrenplatz
einnehme , und gegen die Unbilden geschützt werde , die es

heute auf sie , das Aschenbrödel der Geldsacks - Gesellschaft ,
herabregnet .

Schutz der Arbeit ! Arbeiterschutz - Gesetze ! Der

Achtstundentag !
Der Achtstundentag nicht als Lösung der sozialen

Frage , sondern als Schutzmaßregel , damit das Volk der

Arbeit , auf welchem die Zukunft des Menschengeschlechts
beruht , nicht körperlich und geistig zu gründe gerichtet werde

durch den alles vernichtenden Kapitalismus .
Befreiung der Arbeit ! Die Arbeit soll nicht

die leibeigene Magd des Kapitals sein — sie soll der Ketten

entledigt werden , durch die sie Sklavin der Maschinen ,
dieser eisernen Sklaven ward . Und das kann nur geschehen ,
wenn die Arbeiter sich zusammenthun und , statt ihre
Kräfte zu zersplitten , sich einheitlich o r g a n i s i r e n.

Organisation der Arbeiter ! Der einzelne
ist nichts , Einigung giebt Stärke . Vereinigte Kraft ist
nicht blos die aneinander gereihte Kraft der einzelnen ,
es ist diese Kraft verzehnfacht , verhundertfacht . Also
Organisation !

Lokale Organisation der Arbeiter !
Die Arbeiter der einzelnen Werkstätte , des einzelnen Orts ,
der einzelnen Stadt bilden noch keine Macht — die Ar¬
beiter der anderen Werkstätte , des anderen Ortes ,
der anderen Stadt sind durch den Kapitalismus in

„Konkurrenz " mit ihnen gebracht , sie drücken sie herab in
der Waageschale der „freien Konkurrenz " . Die „ anderen "
Arbeiter müssen gewonnen , in die Organisation hinein -
gezogen werden .

Doch die lokale Organisation genügt
nicht .

Nationale Organisation ! Organisation über
das ganze Land .

aus dem Wege gebe , wie einen räudigen Hund . Aber wesbalb
schädige er die Partei , der sie doch alle mit Herz und Hirn
ergeben ? . .

Endlich ließ sich der Verbitterte zu einer Antwort herbei :
„ Ich bin Sozialdemokrat wie Sie und unser Ziel ist das

flleiche .
Wenn ich aber einen andern Weg für den besseren halte ,

o ist das meine Sache ! "
„ Und der Verein ? Und die Andeen ? "
„ Sind keine Kinder , und werden wissen , was sie zu thu »

und zu lassen haben , Genosse Wolf . .
Da schwoll auch in de », Weichere » die Galle , und ohne Gruß

warf er die Thür hinter sich ins Schloß .
Der „ Schwarze " versuchte eine Lache aufzuschlagen . Es

gelang ihm nicht . Wie so oft schon , kam auch diesmal die kalte

Uebertegung und flüsterte ; „ Du heuchelst . Keine anderen Wege
kennst Du . Und nicht um die Sache ist es Dir zu thun . Ver -
ärgert und verbittert bist Du , weil Du glaubst , der andere hätte
Dich überflügelt in der Achtung der Fremden und Genossen .
Und deshalb wälzest Du jetzt der Bewegung Steine in den Weg .
Sticht das Prinzip ist es . das Dich treibt , nein , der gelbe , giftige
Neid , nichts weiter . . . "

In die nächste Versammlung ging der „ Schwartze " mit dem

festen Borsatz , alle Verbitterung von sich abznthu » . Aber kaum
datte er die vorwurfsvoll sich auf ih » richtenden Augen des Vor -

sitzenden erblickt , da flammte der Haß wieder lichterloh in ihm
auf und er tränkte seine Worte unö Wendimg mit all der Bitter -
keil , über die er verfügte .

An einem Abend im März saß er in einer Kneipe , in der

fast nur Bürger verkehrten . Um seinen Mund zog sich scharf
der verbissene Zug . den er zur Schau trug , feit er seinen Freund
von sich gestoben . Plötzlich ertönte von einem rückwärtigen Tische
her eine speckige Stimme :

„ Die Arbeiter ? . . . Lassen Sie mich gefälligst mit denen in

Ruhe . . . Sozialdemokraten wollen sie sein , und wenn einer

von ihnen fünf Pfennige mehr verdient oder vom Chef einen

fteundtichen Blick erhält , möchten sie ihn am liebste » mit den

Augen vergiften " . . .
Siedend heiß fuhr les dem Glasbläser ins Gesicht . So

weit war er also ? Daß ihm jeder Dickwanst die Wahrheit

geigen konnte , ihm , dessen Begeisterung und Aufopserungswillig -
keit einst keine Grenzen sich gesetzt ! Innerlich völlig zerschmettert
erhob er sich und wankte der Thür zu .

Seit diesem Tage hielten die Arbeiter der Glasfabrik den

„ Schwarzen " für krank .

Der große , weite WirthShausgarten war mit Hunderten von
Arbeitern angefüllt , die hier den 1. Mai feierte ». Lachende
Frühlingssonne lag über den Blüthenbäumeu der Höhe , den
dlinte » Gewändern der Frauen und Kinder , den festtäglich
- glänzenden Gesichtern der Männer . Die Augen aller waren aus
den braunbärtigen Mann gerichtet , der auf einem kleinen Podium
stand und die Festrede hielt . Seine Stimme war kräftig und
hatte jene Klangfarbe , die das Gefühl erregt , als führe die Hand
über braune Seide . Ueber den Klassenkampf und den Acht -

Aber auch das genügt nicht . Wie der Arbeiter eines
Landes , ivenn er für die Organisation nicht gewonnen wird ,
den klassenbewußten und organisirten Arbeiter bedroht ,
so werden die organisirten Arbeiter eines ganzen
Landes durch die Arbeiter der anderen Länder

bedroht , niedergedrückt . Die Arbeiter eines Landes
können das Befreiungswerk nicht siegreich durch -
führen ; sie brauchen dazu die Mitwirkung der übrigen
Arbeiter — der Arbeiter des Auslandes . Darum riefen
M a r x und Engels , die Pfadfinder des internationalen

Sozialismus , schon vor fast einem halben Jahrhundert
den Arbeitern zu : Proletarier aller Länder

vereinigt Euch !
Also internationale Organisation !
Bruderbund der Arbeiter allerLänder !

Dieser Bruderbund , den die internationale

Arbeiterassoziation vor jetzt genau dreißig Jahren
abschloß , wurde vor 25 Jahren in der „ rothen Maiivoche "
mit dem Blute der Pariser Kommune besiegelt , und
vor sieben Jahren in Paris auf dem ersten der neuen
internationalen Arbeiterkongresse er -
neue r t.

Wir Sozialdemokraten kennen nur eine Menschheit —

und wir kennen nur ein Volk , das Volk der
Arbeit , das die gleichen Interessen und Ziele hat in
allen Ländern der Welt . Und die Feinde dieses Volkes

sind auch die Feinde der Menschheit . Sie sind die
Unterdrücker der menschlichen Gleichheit , sie sind die über -

müthigen Lobrsdncr des Massen - und Einzelmords ; sie sind
das Hindcrniß des menschlichen Fortschritts , den Weg ver -

sperrend zum Frieden , zur Freiheit , zum Glück .
Sie haben einstweilen noch gewaltige äußerliche

Machtmittel in Händen , und sie gebrauchen ihre
Waffen rücksichtslos . Jndeß das kann uns nicht
schrecken . Gleich der Dracheusaat des Kadmus richten
sie die Waffen gegen einander . Ihr Lebensprinzip , der

Egoismus , die Selbstsucht , ist der Todtenwurm , der sie
zerfrißt . Und wie der Mai das letzte Eis des Winters

wegschmilzt , so schmilzt vor den Strahlen der aus -
steigenden Kultur die eisengepanzerte Macht des

Kapitalismus . Jeder Tag enthüllt mehr seine Gemein -

schädlichkeit , jeder Tag schafft ihm neue Feinde , und
uns neue Freunde , neue Kampfgenossen !

Fort mit dem Kapitalismus ! Nieder mit der Völker -

Verhetzung ! Hoch die Arbeir ! Hoch der Sozialismus ! Hoch
die Gleichheit und der Friede ! Hoch die internationale

Verbrüderung des Volkes der Arbeit !
Mit diesem Ruf , in diesem Gedanken feiern wir das

Weltfest der Arbeit .
Und jeder von uns weiß , daß in allen Kulturländern

Millionen von Brüdern und Schwestern sich an dem

gleichen Tage in dem gleichen Gedanken mit uns begegnen .
Aus zu in E r st e n Mai !

NolitiMe Aebcvfiltzk .
Berlin , 30 . April .

Im Reichstage rückte heute die zweite Berathung des

Börsengesetzes langsam bis zur Hauptfrage , der Entscheidung
über die weitere Zulassung oder das Verbot des Termin -

Handels in Getreide vor . Die vorauf gehenden Paragraphen
wurden meist nach den Vorschlägen der Kommission akzeptirt
und zwar von allen Parteien mit Ausnahme der beiden

freisinnigen Gruppen . Von unserer Partei betheiligte sich
Genosse Singer an der Debatte . Derselbe sprach sich da -

gegen aus , daß zur Unterbringung fremdländischer Anleihen
o z. B. der chinesischen , Staatsinstitute , wie die preußische

Seehandlung , behilflich gewesen sind .
Die Debatte über den Terminhandel wurde erst in

äter Stunde angeschnitten , wobei der Zelitrnms - Abgeordnete
Schwarz , welcher einen Antrag auf Verbot des Termin -

Handels in Getreide und Mühlfabrikaleu eingebracht hat ,
das ganze agrarische Sündenregister der Börse auszählie ,
während der Abgeordnete Dr . Barth das Lob des Handels

stundentag hatte der Redner bereits gesprochen und jetzt kam er
zur Solidarität . Sie müsse wie ein eisernes Band alle ' Arbeiter
umfangen , gälte «S den wirthschaftlichen , gälte es den politischen
Kampf .

„ Aber , Genoffen " , fuhr er fort , „ auch das geuügt noch nicht .
Was nützt es , wenn wir nach außen hin zusammenstehe » , unter
einander aber uns zerfleischen , einander , um kleiner Dinge
willen . die mit der Bewegung nichts zu lhnn haben ,
hindern . unserer gemeinsamen Sache voll unsere Kräfte
zu widmen ? Ich weiß es wohl , wir alle sind das Produkt der
Umgebung , die Verhältnisse haben uns geprägt und so geformt ,
wie wir sind . Aber ist es denn » othwendig , daß die Genossen
im Verkehr einander gerade die raudcsten und schärfsten Seiten
zukehren ? Warum sollen Männer , die unterm Sozialistengesetz
gemeinsam Gesundheit , Freiheil und das Leben ans das Spiel
gesetzt , um ihre Ideale zu verwirklichen , sich wegen einiger Schlucke
Schnaps oderBier entzweien , die ein Fuchs zahlt , der auf dieUneiuig -
keit der Arbeiter spekulirt ? Steht is einem zielbewußten Genossen
denn gar so schön , wenn er sich wegen eines elenden Tratsches ,
eines Weiberzankes mit seinen » erprobten Kampfgenossen erzürnt
und diesen Zorn und diese Erbitterung solange mit sich herum -
schleppt , bis er iodt ist für die Beivegung ?

Genossen , ich bin kein Freund ver große » , übertreibenden
Worte , aber denjenigen von Euch fordere ich auf , aufzutreten
und es gerade herauszusagen , der in seiner Erinnerung nicht
einen Fall hat , »vie ei » sonst tüchtiger , tapferer und überzeugter
Genosse gerade durch eine solche Winzigkeit der Beivegung
entrissen ivurde . . . . .Wer hat es von uns allen noch nicht
empfunden , »vie »vehl das lhut , ivenn so ein bürger -
liches Vreitnianl unsere Forderunge » mit den Worten
abzuthun versucht : „ Was . diese Arbeiter »vollen eine neue
Gesellschaft , eineneue Welt zinnnern , und hauen sich um jeden
Bissen , de » der eine mehr erschnappt ? . . .

Genosse » ! Ohne Solidarität sind wir ein schivankendes
Rohr , das vom Winde hi » und her getrieben wird , mit ihr der
Fels , an dem sich alle Wogen breche ». Aber dieses Gefühl der

ZusamiiieiigehLrigkeit , der Brüderlichkeit , wir müssen es auch in »
Verkehr unter einander hochhalten , es hegen » md pflegen ,
fördern »nid stärken . Wenn die einzelnen Theile sich »vider -
streben , hält nicht das stärkste Band und die festeste Klaurmer . . . "

Der Redner halte geendet » nd »var von » Podium herab -
gestiegen . Hundert Hände und Gläser streckte » sich ib »»
entgegen . Da ergriff auch er ein Glas . »»» mit den
Männer » ' , die den ersten Tisch besetzt hielten , an -
zustoße ». Te » Glasspiuiier Wolf durchzuckte es plötzlich
ivie ein elektrischer Schlag . Von der Seile her war ein
fremdes Glas so scharf an sein eigenes gefahren , daß das Bier

heraus und auf de » Tiscl » spritzte . Er blickte auf und sah den

„ Schlvarzen " vor sich . Alles Verbissene »var ans dessen Antlitz
verschivunden und die Augen lachte », als wollten sie sagen :
„ Nun und Du zögerst noch ? "

Da stieß der „ Blonde " einen Schrei aus und stand mit
einem Satze an der Seite seines »viedergefundene » Freundes .

— 3.

vortrug . Handelsminister Berlepsch stellte einige agrarische
Ucbertreibungen über die Wirkungen des Terminhandels
richtig und warnte außerdem vor der Annahme
des Antrages Schwarz , weil nicht sicher sei , ob

das Verbot des Terminhandels nicht zu einem

Monopol der Eroßhandclsfirmen in Getreide führen und

dann die Bauern und Gclreideproduzenten erst recht die

Angesckmierten sein werden . Die Debatte wird morgen
fortgeführt . Bei dieser Gelegenheit werden »vohl alle

agrarischen Größen ihr Sprüchlein aufsagen . Bon unserer
Seite »vird Genosse Schoenlank in die Debatte eingreifen .
Außerdem steht die Interpellation wegen der Konversion
der Reichsanleihen und die wegen der Verhaftung des Ge -

nossen Bneb in Mülhausen auf der Tagesordnung , doch

ist keine Aussicht , daß dieser Punkt noch zur Erledigung
kommt . —

Das preußische Abgeordnetenhaus erledigte an » Donnerstag
einige kleinere Vorlagen und überivies hierauf nach längerer
Debatte den Gesetzentwurf betr . die Erhöhung des Grund -

kapitals der preußischen Zentral - Genofsen »
s ch a f t s k a s s e von 5 auf 20 Millionen an die Budget -
kommission . Allerdings ist das erste Geschäftsjahr der vor noch
nicht Jahresfrist gegründeten Kasse noch nicht abgeschlossen . Da

aber das Institut in erster Linie den landwirthschaftlichei » Betrieben

zu gute kommt , so trägt der Finanzminister Dr . Miquel kein

Bedenken , schon jetzt eine Erhöhung des Grundkapitals mn das

vierfache zu verlange ». Nach dem Grundsatz „kleine Geschenke
erhalten die Freundschaft " »vird den Agrariern » viederum eine

Liebesgabe geivährl , die sie natürlich gern annehmen . Auf der

Tagesordnung der nächsten Sitzung , »velche erst am Montag statt -
findet , stehen Nechnungsfachei » , Petitionen und der Antrag
Kruse betr . Midizinalresorm . —

Das Herrenhaus erklärte am Donnerstag zunächst den

Bericht der Staatsschulden - Ko in Mission über
die Ver w alt u n g des Staatsschulden wesens für
1894/95 durch Keiintnißiiahme für erledigt und gab sodann dem
vom Abgeordnetenhause angenoinmmen Gesetzentwurs betreffend
die Ergänzung der Städte - Ordnung für W e st -

falen und die Rheinprovinz die verfassungsmäßige
Zustimmuiig . Die hierauf vorgenommene erste Berathung des

Lehrerbesoldungsgesetzes »»ahn » eine » überaus erregten
Charakter an »»nd führte zuDebatlen . lviemausiesoustiniHerrenhause
»»cht gewohnt ist . Wahrend im Abgeordnetenhause die beiden

kouservativeu Parteien und das Zentrum dem El »t >vurf im

allgemeinen sy »npathisch gegenüberstanden , bewies die heutige
Verhandttiiig , daß das Gesetz im Herrenhause »uit Ausnahme des

Kultusministers Dr . B o s s e . der sich sehrwarn , dafür »i,s Zug legte ,
keinen einzige » Freund besitzt und nicht auf Annahme zu rechnen hat .
In der heutigen ersten Lesung »vurden , nachdem sich in der
Generaldebatte kein Redner für die Vorlage ausgesprochen , und

nachdem ein Antrag auf Ueberweisung an eine Kommission ab -

gelehnt »var , ohne »vettere Diskussion die einzelnen Para «
g r a p h e n der Reihe nach abgelehnt . Die Bürger -
meister Z »v ei ge rt - Altona , Becker - Köln und Zelle -
Berlin erhoben verfassungsmäßige Bedenken und »vandten sich be -
sonders gegen die Benachtheiligniig der großen Städte , denen der

Staatszuschuß entzogen »verde » soll . Herr Becker bezeichnete das

Gesetz geradezu als eine Prämie für schlechte Lehrergehäller und Ueber -

füllung der Schulklasse ». Herr Zelle schloß seine sonst ganz
vernünftige Rede mit einem Seilenhieb auf die Sozialdemokraten ,
die „ ohne ei » positives Programm zu besitzen " , »lir von den

Fehlern der staalserhaltende » Parteien lebten und daher auch
aus dem Fehler , den die Regierung mit diesem Gesetz
»nacht , Nutzen ziehe » »vürdeu . Die Junker , in deren
Namen Graf vo » Ziele n - Schiverin » nd der un -
vermeidliche Dauerredner Gras K l i n k o »v st r ö >n spräche »»,
erhoben von neuem die Forderung nach einem allgemeinen Volk ? -
schnlgesetz ans christlicher Grundlage . Da sich Dr . B o f s e diesem
Verlangen energisch »vidersetzte , so suchten sich die Junker aus
ihre Weise durch Ablehnung des Gesetzes zu rächen . Charakeristisch
für die lehrerfreundliche Gesinnung dieser Herren »st
die ohne Widerspruch gebliebene Bemerkung des Grafen
Ziele n - Sch > verin , daß das Grundgehalt für Lehrer , das

nach der Vorlage 900 M. betragen soll , für so junge Leute
ein zu hohes sei ; andere Beamte »>» diesem Alter bezögen ja
auch kein so hohes Gehalt . — Trotz der Ablehnung wlrd doch
am Sonnabeird noch in eine zweite Lesung getreten »verde ». Ob
das Resutlal dann ein anderes sein ivild , »st zweifelhast , selbst
ivenn es dem vielgeivandten Finalizminister , der »n der heutigen

Sitzung nicht zugegen »var , gelingen sollte , durch schöne Worte
noch einige verlorene Seelen für das Gesetz zurnckzugelvimieu .

Tie Kriscuspekulationen werben mit ungeschwächten
Kräften in der bürgerlichen Presse sortgesetzt . Die agrarischen
Blätter suchen dem schlingernden Slaatsschiff einen Ruck

nach rechts zu geben , indem sie die anti - agrarischen Beamten ,
die schon dem braven Köller und dem braven Eulenburg
ein Bein gestellt hätten , als Urheber der Krisenartikel in

der „Kölnischen Zeitung " und ähntichen Blättern denunziren .
So schreibt die „Deutsche Tageszeitung " , das Organ des

börsenkundigen Herrn v. Plötz :
„ Man vergleiche » ur die Vorgänge vor dem Rücktritte Eulen -

burg ' s , vor deui Rücktritte Köller ' s und jetzt . Man säubere
die Stelle ii , die zugestandenermaßen und

ossei , kundig Beziehungen zu den Blättern
unterhalten , die damals und jetzt das Treiben
in Szene setzten ! Fürwahr , es dürfte nicht schwer
sein , die Säuberungsarbeit durchzuführen , wenn man
nur ernstlich wollte . Wir wissen von unserem Kaiser ,
daß er nichts tiefer haßt , als das Jiitrigantenthum . Wir
b offen von ihm , daß er die rechten Mittel wähle , ihm für die

Zukunft das Handwerk zu legen . Zunächst aber muß daraus
gedrungen ,verde » . die Wege zu entdecke » , auf denen der

Bericht über jene Staatsministeriat - Sitzung in die Presse gelangen
konnte . "

In einem gleichzeitigen Artikel einer offiziösen Kor -

rcspondenz glaubt man den Einflilß des Herrn Miquel zu
erkennen . So haben wir denn wieder einen frischen fröh -
lichen Krieg der Offiziösen unter einander . —

Zur Börsenreform - Tcbatte . In der Dienstag -
sitzuiig des Reichstages hatte der Abg . �Singer den konser -
vativen Moralpredigern vorgehalten , daß ihre Kreise ebenso
ivenig börsenrein sind wie dm der berufsmäßigen Börsen¬
spieler . Zum Beweise dieser Ansicht hatte Singer mitgetheilt ,
daß der Borsitzende des Bundes der Landwirthe , der Abg .
v. Plötz , in Spekulatioilsbeziehungeu zu dem hiesigen Bank -

Hans Jean Frankel steht . Mit einem wahren Wuthgeheul
nahmen die Edelsten der Nation diese Mittheilnng aus und

Herr v. Plötz hatte die Unverschämtheit , die Singer zu -

gegangenen Berichte als „ gemein und lügenhaft " zu be -

zeichnen . In dem allgemeinen Lärm war der Name des Bank -

Hauses , sowie die au Episode sich knüpfenden Aeußernugen
auf der Journalistentribüne nicht vollkommen verstanden
worden . Wir behalten uns vor , nach Erscheinen des steno -
graphischen Berichts unseren Lesern eine genaue Darstellung
der Plötz - Affäre zu gebe » , für heut bringen wir zur Charakte «
risirnng des Plötz ' schen Widerspruchs eine Notiz des „ Börsen «
Courier " über diese Angelegenheit :

Zur Börseiireforiii - Dcbalte . In der gestrigen Sitzung des
Reichstages »vars der Abgeordnete Singer dem Abgeordneten
v. Plötz , der zugleich Präsident des Bundes der Landwirthe ist ,
vor , daß er selbst i » Spekulations - Beziehungen zu einem
hiesigen Bankhause stehe . He»- r v. Plötz bezeichnete diese Aeuhe -



tuiig als „ gemein ttnb liigeichast " . Herr Singer warnte ihn ,
eine Thalsache , di » er beweisen könne , so zu nennen . In der Thal
hat Herr Singer bei seiner Aeußerung nur einen formellen
Fehler gemacht , indem er von solchen Beziehungen als

gegenwärtigen sprach . Die Verbindung des Herrn v. Plötz
mit einem hiesigen Bankhause zum Zweck von Börsen -
spekulationen hat allerdings bestanden , und zwar Jahre hindurch ,
und damit nicht auch dieser Behauptung widersprochen werden
kann , führen wir den Namen dieses Bankhauses , der uns mit -
getheilt wird , ausdrücklich an . Es ist das Bankhaus Jean
Fränkel Hierselbst , doch hat das letztere bereits seit mehreren
Jahren jede Verbindung mir Herrn v. Plötz gelöst . —

Das Ministerium Meline stellte sich heute der fran -
zösischen Kammer vor . Die heute von dem Konseilpräsidenteu
Meliue in der Depütirtenkammer verlesene ministerielle
Erklärtiug lautet :

Indem wir dem Rufe des Präsidenten der Republik Folge
leisteten , haben wir » ns nicht die Schwierigkeiten unserer Auf -
gäbe verhehlt . Wir werden zuerst das Werk der Be -

ruhigung verfolgen , indem wir uns bemühen , die Eintracht

wiederherzustellen , die von den öffentliche » Gewalten untrennbar
ist . Die Deplitirtenkammer , welche aus dem direkten allgemeinen
Wahlrecht hervorgegangen ist , hat das Uebergewichl bei der

allgemeinen Leitung der Politik . Aber wenn sie auch aus
ihrem Ursprung und aus der Verfassung unbestreitbare
Rechte herleitet , so ist es doch unmöglich , ohne
Mithilfe des Senats Gesetze zu geben und zu regieren . Es
ist dies eine feststehende Thatsache , die jede theoretischen

Erörterungen unnöthig macht . Der gegenseitige gute Wille hat
bisher genügt , um alle Schwierigkeiten zu lösen . An diesen
appelliren wir wiederum . Wir verzweifeln nicht daran , die
Spüren der jüngsten Konflikte auszutilgen , wenn Sie die Güte
haben wollen , uns auf das Akiionsgebiet zu folgen , auf welches
>vir uns zu stellen gedenken . Die Kammer enthält , wie wir über -

zeugt sind , eine Mehrheit , die fest entschlossen ist / solche Fragen
bei Seite zu schieben , die sie trennen , um sich endlich einem System
von demokratischen Reformen zu widmen , die seit lange reif und

unverzüglich durchführbar sind . Dieselbe wird Gesetzentwürfe
zur Erledigung bringen , die die Arbeiter int�ressiren . Das
sicherste Mittel , den revolutionären Lehren den Weg zu
verlegen , wird stets darin bestehen , daß man dein
Ideal der Gerechtigkeit und der Solidarität treu bleibt .
welches die Ueberlieferung der republikanischen Partei ist . Ohne
das Feld Ihrer Thätigkeit einschränken zu wollen , glauben wir
Sie an die wesentlichen Fragen erinnern zu müssen , deren

baldige Lösung nur von unseren gemeinsamen Bemühungen ab -

hängt . — Nach einer Aufzählung der von dem neuen Kabinet
zunächst ins Auge gefaßten Resormen fährt die Erklärung fort :
In die erste Linie stellen wir die fiskalischen Reformen ; die

tragen sind gestellt und es ist nothwendig , dieselben einer rasche »
ösung zuzuführen . Die Reform der Getränkesteuer » und die

Reform der Erbschaftssteuern liegen dem Senate vor ; wir werden
deren Durchführung energisch verfolgen Was die direkten Steuern
anlangt , die einem vom Lande unzweideutig kundgegebenen Ge -
fühle entsprechen , so werden wir Jdnen in dem Budget für
1897 ein System von Reformen vorschlagen , die ohne ärgerliche
Belästigungen und ohne inquisitorische und willkürliche Maß -
regeln eine bessere Vertheilung der Lasten sicherstelle » werden
und die gestatten , die kleinen Steuerträger zu erleichtern , den
durch die Unterhaltung einer Familie nothwendigen Lasten
Rechnung zu tragen und die Landwirthschaft zu entlasten .

Alles Phrasennebel , mit dem heute auch die Kammer

gefüllt werden wird und durch den blas die Thatsache ver -
hüllt werden soll , daß das Ministerium Meline genau das

Gegentheil dessen bedeutet , was vorigen Donnerstag
die Kammermchrheit als ihr Programm hingestellt hat .

Ueber die Aussichten des neuen Kabinets telegraphirt
man :

Paris , 39 . April . Das gestern definitiv konstituirte
Ministerium Meline wird , wie bestimmt verlautet , nur sehr kurze
Zeit im Amt verbleiben . Die Republikaner und Ralliirten sind
entschlossen , dem neuen Kabinet wichtige politische Zugeständnisse
gegen die Radikalen und Sozialisten jzu gewähren , während letztere dem
Kabinet jede Unterstützung verweigern wollen , so daß Präsident
Faure gezwungen sein wird , die Kammer auszulösen oder

abzudanken . Weiter verlautet in informirten Kreisen , im Falle
die Kaminer heute Meline ein Mißtraueusvotnm ertheilen sollte .
würde Poiucarö ein Kabinet bilden , welches sofort zur Auflösung
der Kammer schreiten würde . Die ministeriellen Erklärungen ,
welche Meline in der Kammer verlesen wird , verurtheilen energisch
die revolutionären Sozialisten , die Verfassungsrevision , die Ein -
komniensteuer und die Angriffe gegen den Präsidenten Faure . —

Auch die Monarchisten sollen eine » Fcldzng gegen Faure planen .
Soweit vorstehendes nicht selbstverständlich ist , läuft es

auf subjektives Vermuthen hinaus .
Bei dem schwankenden Charakter der Kammcrmajorität

läßt der Ausgang der heutigen Sitzung sich unmöglich
vorausberechnen . Allein Znfallsmehrheiten sind nicht ent -

scheidend für den Gang der Entwickelung . Und wie immer
die erste Abstimmung ausfallen möge — die Auflösung
der Kammer , der Appell an das Land läßt
sich nicht mehr vermeiden und kann , wie die Dinge liegen ,
wenn er nicht sofort sich aufdrängt , unter keinen Umständen
lange hinausgeschoben werden . —

Italien . In der Deputirtenkammer sind drei Hefte
( „ Grünbücher *) mit Dokumenten über die afrikanischen An -

gelegenheiten vertheilt worden . Auf Vollständigkeit können

derartige Veröffentlichungen nicht Anspruch machen , allein

zwei Thatsachen sind , wie wir den vorliegenden tele -

graphischen Inhaltsangaben entnehmen , durch diese Hefte
aktenmäßig bewiesen :

Erstens , daß Baratieri sich für den Krieg mit

Abeffynien nicht stark genug hielt und daß er die geforderten
Verstärkungen nicht erhielt ; und

Zweitens , daß dem Vorgehen der Italiener in

Afrika auch diplomatische Hindernisse im Weg standen —
und daß namentlich Frankreich und England Italien
zurückzuhalten bemüht waren .

Um so wahnsinniger erscheint das Vorgehen Crispi ' s . —

England und Egypten . Lord Salisbury hat über
die englische Politik in Egypten sich gelegentlich eines Banketts

ausführlich ausgesprochen . Er erklärte , es könne keinem

Zweifel unterliegen , daß England , ehe es das ihm an -
vertraute Mandat der Schutzherrschafl niederlege , Egypten
vor dem furchtbaren Fluche barbarischer Ueberfälle
sicherstellen müsse. Wenn England jetzt Egypten
aufgebe , würde es das Land nicht so verlassen,
wie eS übernommen worden wäre . Nach dem Sturze
Arahis ' war Egypten am oberen Nil etwa zweimal so groß
wie jetzt . Seitdem habe es die Hälfte seines Gebiets ein -

gebüßt . Ter Sudan seufze unter einem unerträglichen
Despotismus . Früher oder später sei die englische Re -

gierung verpflichtet , die Grenzen Egyptens an -

nähernd so herzustellen , wie sie früher waren . Er

wünsche indeß nicht , daß das so verstanden werde , als ob
'

er den unverzüglichen Vormarsch nach dem Süden

empfehlen wolle .
. Mit anderen Worten , Lord Salisbury hält es für

nothwendig , daß die Okkupation Egyptens auf ungewisse
Zeit hinaus ausgedehnt werde . Das wird in Frankreich

wieder böses Blut erregen und schwerlich wird auch die

englische Opposition sich mit der Ankündigung eines

Eroberungskrieges im Sudan einverstanden erklären . —

Chronik der Majestätsbeleidigungs - Prozesse In Elber -
selb wurde der Buchbinder Holoschmidt aus Barmen

wegen Majestätsbeleidigung zu 3 Monaten Gesängniß
verurthcill .

*
*

*

Tentsches Reich .
— Der Bundesrath ertheilte in seiner heutigen

Sitzung deni Antrage der zuständigen Ausschüsse zu der Vorlage
des Reichskanzlers vom 21. März d. I . betreffend die Zollamt -
liche Prüfung der Mühlenfabrikate die Zustimmung . —

— Unter den Kandidaturen für das Reichs -
kanzleramt , die in der gegenwärtigen Krisis in der Presse
genannt werden , befindet sich auch die des Grafen Philipp
zu Eulenburg , des Barde » und Botschafters in Wien . Ueber
diese Kandidatur schreibt die „ Köln . Volkszeitung " : „ Ein
politisches System brächte Graf Philipp nicht mit , er würde sich
ausschließlich nach den Weisungen des Kaisers richten . Wahr -
scheinlich hätte das Reich im Falle eines solchen Wechsels sehr
viel an Umzugskosten zu tragen . Denn wenn Graf Philipp sich
schon für den Umzug nach Wien 21 000 M. berechnet hat . dürfte
der Umzug nach Berlin sicher 40 000 M. kosten . Da uns das
sehr viel erscheint , wünschen wir , daß der Botschafter in Wien
bleibt . " —

— H a in m e r st e i n - B r i e f e. Die „ Mil . - Pol . Korr . "
bringt folgende ziemlich dunkle Meldung : F r h r. v. H a m m e r -

stein oder dessen Gemahlin befand sich bis in den Monat
März d. I . noch im Besitz von Briefen insbesondere zweier Per -
fönen , die einen nicht unbedeutenden zeitgeschichtlichen Werth
haben . Durch Vermittelung des Komitees der „ Kreuz - Zeitnng "
sind diese Briefe an ihre Schreiber zurückgelangt . — Den „ beiden
Personen " ist wahrscheinlich bange geworden vor einer Ent -
hüllung ihrer „zeitgeschichtlichen " Thätigkeit . —

— Herr v. S t u m m wehrt sich in seine » Berliner Organen
gegen die Darstellung der „ National » Zeitung " und des „ Vor -
ivärts ", wonach sein maßgebender Einfluß den Antrag Kardorff -
Mauteuffel gegen die Bundesrathsverordnung über den Bäckerei -
Arbeiterschntz veranlaßt habe . Herr v. Stumm wehrt sich aber
mit keinem Worte gegen den übrigen Inhalt der Darstellung des
„ Vorwärts " und der „ National - Zeitung " . Er muß auch zu -
gestehe », daß er seine Unterschrift unter dem SIntrage Kardorff -
Manteuffel belassen hat . Mit Dementis hat Stumm nun ein -
mal Pech . —

— Polizeiliche Germanisation in Posen .
Bisher schrieben die polnischen Dienstherrschaften in Posen den
polnischen Dienstmädchen die Zeugnisse polnisch in die Dienst -
bücher , wie das durchaus natürlich ist . Der Kommissar eines
Bezirks fordert jetzt , wie ein polnisches Blatt wissen will , bei
Androhung einer Geldstrafe , daß die Dienstzeugniffe nur in
deutscher Sprache eingetragen werden sollen . Woher der be-
treffende Kommissar die Berechtigung zu seiner Forderung und
Drohung nimmt , ist uns unerfindlich . Er wird sich aber nicht
wenig auf seine patriotische That zu gute thun . —

— Bei der Landtags - Ersatzwahl in Pyritz -
S a a tz i g wurde der Konservative Schmidt - Hirschfelde fast ein -
stimmig geivählt . —

— Wieder eine Unthat russischer Grenz -
s o l d a t e n ! Nach der Meldung der „Tilsiter Allgemeinen

eitung " aus Schirwindt wurde der Besitzer P e t r o w i t s ch in
autzkehmen in der Nacht zum 27. April von russischen

Grenzsoldaten durch zwei Bajonnetlstiche in den Unterleib schwer
verletzt und ist noch im Laufe des Tages an seinen Wunden
gestorben . — Weshalb fallen nur immer an der russischen
Grenze deutsche Reicheangehörige den Grenzhütern des Erb -
freundes zum Opfer ? —

Straßbnrg , 29. April . Der Laudesausschuß für Elsaß -
Lothringen nahm in dritter Lesung de » Gesetzentwurf betreffend
die Wahlen zu den Bezirks - und Kreis - Ver -
t r e t u n g e n mit dem einschränkenden Antrag an , wonach das
passive Wahlrecht beinahe sämmtlichen Be -
amten sowie den Lehrern an Elementar -
schulen abgesprochen wird . In dritter Lesung kam so-
dann der Antrag Spies zur Verhandlung über die Aushebung
der Ausnahmegesetze in Elsaß - Loth ringen und
über Einführung des Reichs - Preßgesetzes
vom 17. Mai 1874 . In längerer Rede wies Staatssekretär
v „ P u t t k a m e r darauf hin , daß der Antrag in der vorliegen -
den Fassung durchaus nicht annehmbar sei und betonte
besonders den agitatorischen Mißbrauch , welcher mit dem Be -
griffe „ Ausnahmegesctzgebung " getrieben werde , ferner , daß die
deursche Preßgesetzgebung solange in Elsaß - Lothringen nicht ein -
geführt werden könne , bis dieselbe andere Bestimmungen ent -
halte betreffs der ausländischen Preßerzeugnisse . Man
müsse in Elsaß - Lothringen unbedingt einen wirksamen Schutz
gegen dies Ueberfluthen mit Flugblättern , welche
von jenseits der Vogesen kommen , besitzen . Der
Älbgeordnete Spies änderte barauf seinen Antrag zu folgendem
Wortlaut : Der Landesausschuß wolle den Wunsch aussprechen ,
daß die außerordentlichen Gewalten , welche nach tz 2 des Gesetzes
vom 4. Juli 1879 dem Statthalter übertragen seien , baldmöglichst
aufgehoben und daß das deutsche Reichs - Preßgesetz in Elsaß -
Lothringen eingeführt werde . Die Annahme des Antrages er -
folgte e i n st i m m i g. Sodann verlas Slaatssekrelär v. Pult -
kamer eine kaiserliche Ordre , nach welcher die Session ge -
schloffen wird . —

— Koloniales . Dem Bundesrath sind heute zwei Gesetz -
entwürfe zugegangen , von denen der eine die Wehrpflicht in
den Schutzgebieten regelt ; der andere , ein Gesetzentwurf
über die Schutztruppen , beseitigt das Nebeneinander -
stehen der militärischen und zivilen Instanzen sowohl an der
Zentralstelle , wie in den Kolonien . Die der Schutztruppe zu -
getheillen Militärpersonen scheiden aus Heer und Vtarine aus ,
es bleibt ihnen jedoch der Rücktritt vorbehalten . Im übrigen
werden die Vorschriften über die Organisation der Schutztruppen
von dem Reichskanzler erlassen . — Damit ist e i n Uebelstand
in der Kolonie beseitigt . Assessorismus und Militarismus
werden sich dort nicht mehr in die Haare gerathen können , wo -
runter die Schutzbrüder immer am meisten zu leideu hatten . ~

Oesterreich .
Wien , 30 . April . Das „ Neue Wiener Journal " meldet ,

der Stalthalter von Nieder - Oe st erreich Gras
Kielmannsegg hätte sein Entlassungsgesuch ein -

g e r e ich t.
Graf Kielmannsegg , der auch kurze Zeit Ministerpräsident

war , gehört zu den entschiedensten Gegnern Lueger ' s , des dem -

nächstigen Bürgermeisters von Wien . —

Spanien .
Madrid , 29 . April . Wegen der in Spanien herrschenden

Trockenheit beschäftigt sich die Regierung mit der Frage , die

Zölle auf ausländisches Getreide aufzuheben . —

Türkei .

Konstantinopel , 30. April . Die türkischen Truppen , welche
das im Kloster Preveli sich aushaltende Komitee der Auf -
ständischen aufheben wollten , wurden zurückgeschlagen .
Das Komitee flüchtete sodann aus dem Kloster und wird ver -

folgt . -

Afrika .
Bloemfontein , 30 . April . Der Volksraad des Oranjs -

Freistaates bat den Bericht der Heercskommission genehmigt ; der
Berickt empfiehlt die Vermebruug der Artillerie und den Ankauf
von Munition für rund 4 Millionen .

Sinn MonPtikk
in dev HevD ' vn VonfeKtion

wird uns von vollständig unbetheiligter aber ausgezeichnet in «

sormirter Seite geschrieben :
„ Zur Beurtheilung der in den letzte » Tagen bekannt ge «

wordenen Erklärungen der Konfektionsfirmen , wonach sie sich an
den vor dem Eiuigungsamt geschlossenen Vergleich vom 19. Fe -
bruar nicht mehr gebunden erachten , muß man sich folgende Thal -
fachen gegenwärtig hallen :

Der vor dem Einigungsamt geschlossene Vergleich sollte auf
so lange Gilligkeit haben , bis ein endgiltiger Lohntarif entweder
durch Vergleich oder Schiedsspruch festgestellt sei . Um diesen
Taris vorzubereiten , hat das Eiuigungsamt zunächst umfang -
reiche Erhebungen über die lhatfächlichen Verhältnisse der Branche
für nothwendig erachtet .

Die Erhebungen sind seitdem ununterbrochen fast täglich von
9 bis 3 Uhr sortgesetzt worden , sie sind theilweise
dadurch behindert worden , daß einzelne Konfektionäre ihr Er -
scheinen ablehnten und ihre Zwischenmeister und Arbeiter von
der Aussage zurückhielten . Bei der schrankenlosen Willkür , die
in dieser Branche bisher geherrscht hat , den mannigfachen Miß -
ständen , die in ihren Ursachen ergründet werden mußten , haben
die Erhebungen allerdings länger sich hingezogen , als anfangs
wohl angenommen wurde ; sie sind soweit gediehen , daß nur
noch bezüglich der Knabenkonfektion Feststellungen zu treffen
sind . Das Gewerbegericht darf sich in seinen sachlichen Maß -
nahmen nicht durch die Aeußerung der Konfektionäre , daß ihre
Geduld zu Ende sei , beeinflussen lassen , muß vielmehr die beschlossene
wohldurchdachte , auf das Ziel eines dauernden Friedens hin -
arbeitende Erhebung beenden , ehe die Schlußverhandlung statt -
finden und eventuell der Schiedsspruch ergehen kann .

Der Gedankengang der protcstirenden Konfektionäre ist durch -
sichtig , an den Vergleich sind sie mindestens moralisch gebunden ,
bis der Schiedsspruch ergeht . Sie sind von vornherein gewillt , den

Schiedsspruch nicht anzunehmen , daherihrJntcresse an der schleunigen
Entscheidung des Einigungsamts , die sie von dem Vergleich ent -
bindet und die Möglichkeit giebt , zu den Zuständen vor dem
Streik zurückzukehren . Wenn aber nun gar die Konfektionäre
einseitig , ehe der Schiedsspruch ergeht , von dem Vergleich zurück -
treten , so können sie den Vorwurf des Vertragsbruchs nicht von

sich abwälzen .
Der von der Tarifkommissio » und zwar nach den Wünschen

der Konfektionäre ausgearbeitete Lohntarif ist lediglich ein vor -

läufiger Vorschlag , der die erdgiltige Einigung bezw . den

Schieosspruch vorbereiten sollte ; da dieser Vorschlag nicht den

Beifall der Mehrheit der Konfektionäre gesunden hat , besteht der

Vergleich vom 19. Februar d. I . vorläufig noch in Kraft .
Uebrigens haben inzwischen die Arbeiter den von den

Konfektionären mit geringer Mehrheit abgelehnten Lohntarif ein -

stimmig angenommen . "

Wir lassen dieser Darstellung eine Anzahl Preßstimmen über
den skandalöse » Treubruch der Herren Konfektionäre folgen .
Selbst die bürgerliche Presse ist empört über daS treulose Ge¬

bühren . Aus den vorliegenden Preßstimmen nur einige : So

schreibt die „ Frankfurter Zeitung " :

„ In ihrem eigenen Interesse könnte man den Unternehmern
nur rathen , sich eines anderen zu besinnen . Das Elend , mit dem

sie, trotz der hohen Blülhe ihrer Branche , die Arbeiter haben
verkommen lassen , ist infolge des Februarstreikes , sowie durch die
darüber gepflogenen Reichstagsverhandlungen und besonders durch
die Erhebungen des Berliner Gewerdegerichts in seiner ganzen
Trostlosigkeit aller Welt offenkundig geworden . Die empörte
öffentliche Meinung hat gebieterisch eine Besserung dieser unerhörten
Zustände verlangt und der Reichstag hat sich dieser Forderung
angeschlossen ; die Reichskommission für Arbeilsstatistik ist infolge -
dessen mit einer Untersuchung der Verhältnisse beschäftigt und

man darf erwarten , daß ihre Arbeilen der Borläufer emes Ein »

greifens der Gesetzgebung oder der Verwaltung in die Arbeits -

bedingungen der Konfcktionsbranche sein werden . Ein Bor -

gehen , wie es jetzt dem Unternehmer - Verein beliebt hat , kann
kaum eine andere Folge haben , als die , daß der zu erwartende

Eingriff in dem gleichen Maße um so fester und tiefer wird , je
jäher sich die Unternehmer an die allen Zustände klammern .

Letzlere wahren deshalb ihre eigenen Interessen durch ihre

Handlungsweise so schlecht wie nur möglich , selbst wenn diese
ihnen auch für den Augenblick Vortheil bringen sollte , was

mindestens fraglich ist . Rein vom Standpunkte des Sozial -

Politikers aus urtheilend , könnt - man ja fast zu dem Wunsche ge -
langen , die Unternehmer möchte » es nur so weiter treibe », wie

sie es eben thun . "
Der „ Reichsbote " äußert sich folgendermaßen :
„ Schon damals ( beim letzten Streit ) war das Urtheil

des Publikums ein sehr ungünstiges für die Konfektionäre . Damals

schoben ste die Ursache der Uebelstände mehr aus die Schneider -
meister als die Mittelspersonen zwischen ihnen und den Arbeitern ;
aber jetzt können sie das nicht mehr ; denn hier handeln die Herren
„ des Vereins Berliner Herren - und Knabenkonfetlions - Firmen
en gros " selbst und deshalb werden sie sich nicht wundern dürsen ,
wenn dos Urtbeil ein sehr hartes über ihr treuloses Handeln den
armen Arbeitern gegenüber sein wird . Im Februar , wo es sich noch
nm Fertigstellung der Sommerkleiber handelte , zeigten sie sich nach -
giebig , jetzt , wo ihre Magazine mil Sommerkleidern gefüllt sind ,
scheinen die Herren eher einen Streik riskiren zu können . Allein

sie täuschen sich ; sie werden nur erreichen , daß sie sich mit der

Schmach , der Verachtung und des Zornes der öffentlichen Mei -

nung bedecken : alles das , was damals über die Hungerlöhne
dieser Branche bekannt wurde , wird wieder ausleben und die

Entrüstung über ihr rücksichtsloses wortbrüchiges Verhalten ver -

mehren , so daß man immer entschiedener die Herstellung von

We,kslälte » verlangen wird , in welche » eine Aussicht und Kon -
trolle über die Arbeitsverhältnisse dieser Branche möglich ist .

. . . . Der Staat kann es selbstverständlich nicht gleichgiltig
ansehen , wen » eine Handvoll Großkonfektionäre große , abhängige
Arbeiiermafle » durch Mißbrauch seiner Käpitalsmacht i » Roth
und Elend stürzt und dadurch den sozialistische », revolutionären
Gedanken Vorschub leistet . Er wird genöthigt sein , hier feste
und klare Bestimmungen n» treffen , damit nicht einzelne Egoisten
fortwährend Oel in das schwelende Feuer der sozialen Revolution

gießen könne ». "
Die „ Deutsche Tageszeitung " , das Organ des Bundes der

Landivirlhe , schreibt in bezug auf den Vertragsbruch :
„ Das ist ein starkes Stück , das die entschiedenste Miß -

billigung , ja Empörung heraussordert . Jetzt ist nämlich die

sogenannte Saison zu Ende und die stillere Zeil an ihre Stelle

getreten . Die Unternehmer , deren Schundlöhne und Arbeits -

ausbeutung damals während des Ausstandes einen Schrei der

Entrüstung überall hervorriefe », halten sich nun , nachdem die

stillere Zeit gekommen ist , nicht mehr für gebunden an die Ver -

einbarung n » d beginnen die saubere Arbeit der Drückerei und
der ' Ausbeutung ivieder . Merkwürdigerweise erhebt sich jetzt gegen -
über dieser nicht scharf genug zu kennzeichnenden Handlnngs -
weise durchaus kein Sturm der Entrüstung . Man schweigt

allgemein , um die Ausstellung nicht zu stören . Wir hallen es

sür eine Pflicht der Presse , ohne alle Nebenrücksichten das zit
braudnlarken , was zu braudiuarken ist . Deshalb nehmen wir
keinen Anstand , die Angelegenheit wiederum dringend der Auf -
merlsamkeil des Volks und der maßgebende » Kreise zu empfehlen . "

Die „ Volks - Zeirung " schreibt darüber :
„ Das also ist das Ende des Lohnkampfes in der Konfektions -

industrie , ein Ende , das wir nicht vorausgesehen haben , weil
wir zu den streitende » Parteien das Zutraue » hatten , daß ste
sich angelegen lassen sein würden , die Bedingungen des
Friedens , durch den der Kampf zum Abschluß gebracht worden
ist , zu halten . Ihr „ Sieg " wird den Großkonfektionären
schlechte Früchte tragen : der Streik wird von neuem ent »



brennen ; und haben bereits im Februar die Sympathien
des Publikums auf Seiten der Streikenden gestanden , so werde »
die Arbeiter bei dem neuen Kampfe noch in weit höherem Maße
von den Sympathien des Publikums getragen werden .

In diesen Tagen , da wir wiederum vor der sozialdemo -
kratischen Maifeier stehen , jammern großkapilalistische Preßorgane
über die zunehmende Begehrlichkeit der Arbeiter , sie beschwöre »
die Arbeitgeber , sich zusammenzuschließen , um gemeinsam den

„ungerechlsertigten " Forderungen der Arbeiter mit Ersolg ent -

gegentreten zu können . Dieses Geschrei klingt angesichts des

bösen Beispiels , das jetzt die Großkonseklionäre geben , noch
widerwärtiger , als es an sich schon ist . "

Aus Baden wird uns geschrieben : „ Nachdem nunmehr
durch den Prozeß Dreesbach kontra Flach - Cloß die gehässigen
Machinationen Dr . Rüdt ' s zur Evidenz erwiesen sind , hat sich
auch die so kleine Anhängerschaar Rüdt ' s von ihm abgewendet
und ist somit der leidige Parleistreit zu Ende , der während der

letzten Jahre in unserem Lande so verderbliche Früchte gezeitigt
hat . Schon der zu Ostern in Heidelberg abgehaltene Parteilag
zeigte , daß die Delegirten gewillt waren , endlich wieder einmal

sich auf die Höhe ihrer Ausgabe zu stellen und nicht
den Parteitag zum Ausfechten persönlicher Streitigkeiten
gehässigster Art zu benutzen , wie es in den letzten Jahren zum
Schaden der ganzen Partei leider üblich geworden war . Dadurch
zeichnet sich der Heidelberger Parteitag vortheilhaft von seinen
Vorgängern aus . Der jetzige einmüthige Zusammenhalt wird

sicher gute Früchte bringen . Der Aussall der Karlsruher Stadt -
vcrordneten - Wahl beweist , daß man durch Energie und Einigkeit
selbst in die badische Residenz Bresche legen kann ; wäre » die

Parteigenossen hiervon Gehässigkeiten ganz frei gewesen , so wäre »

unsere Gegner aus der dritten Klasse von der Vertretung
vollständig ausgeschlossen worden . Was die Maifeier anbelangt ,
so kann man auS den Vorbereitungen schließen , daß sie sich
denen der früheren Jahre würdig anschließen wird ; an ver -
schiedenen Orten wird die Betheiligung vollständig allgemein
sein , so z. B. in Durlach . Alles in allem kann man sagen ,
daß Badens Sozialdemokraten sich bald die alte Achtung wieder
erworben haben werden ; sie haben die schlimmen Folgen der

Uneinigreit vor Augen gesehen und daraus ihre Nutzanwendung
gezogen . "

Spanischer Sozialisten - Kongresi . In Valencia wurde
am 18. und l9 . d. M. der fünfte spanische Sozialislen - Kongreß
abgehalten . Anwesend waren Delegirte aus Madrid , Barcelona ,
Malaga , Alcoy , Valladolid und anderen Städten ; unter den

Delegirten befanden sich Pablo Jglesias und andere Mitglieder
der „ Union General de Trabajadorcs " ( „ Allgemeiner Arbeiter -

bllnd " ) , wie sich die spanische Sozialistenpartei nennt .

Polizeiliches , Gerichtliches K.
— Zur Maifeier . Das Gesuch um Genehmigung eines

öffentlichen Auszugs in Dortmund ist von der Polizei ohne
Angabe von Gründen abgeschlagen worden . In Krimmitschau
in Sachsen hat die Polizei dem Maifest - Ausschuß die Erlaubniß
zur Abhaltung der genannten drei Konzerte versagt , und in

Ilmenau i. Th . ist , wie der „ Thüringer Tribüne " telegraphirt
wurde , die Maifeier verboten worden .

— Durch Abdruck der von dem ungarischen Pater Sciegenny
verfaßten „Epistel an das proletarische Arbeitervolk " soll sich das

„ V o l l k s b l a t t für Anhalt " der Beschimpfung der pro -
restantischen Kirche schuldig gemacht habe ». Der verantwortliche
Redakteur Gehre wurde deshalb vom Landgericht zu 2 Monaten

Gefängniß verurtheilt .

GemevklAzAftlMzes .
An die Musikinstrumenten - Arbeiter Deutschlands :
Infolge der Größe des Berliner Aussrandes , ver jetzt f a st

3000 Arbeiter und Arbeiterinnen umfaßt , sind wir genöthigt ,
an die Solidarität der auswärtigen Berufsgenossen zu appelliren .
Besonders ersuchen wir die Kollegen in den Städten , wo
Klaviaturen und Pianomechaniken gemacht werden ( Leipzig ,
Dresden , Hamburg , Barmen , Stuttgart u. s. w. ) , die Aus -

führung von Arbeiten für die Berliner Fabrikanten zu ver -

weigern . Deutsche Kollegen und Kolleginnen , gedenkt , daß
wenn Ihr diesen Wink nicht befolgt , Ihr uns in unserem
Kampfe aufs schwerste schädigt . Vergeßt nicht , daß wir nicht
nur für uns , sondern für Euch alle im Treffen stehen , daß ein

Sieg in Berlin auch für Euch nicht ohne gute Wirkung bleiben
wird . Man hat uns in übermülhigster Weise provozirt , nun

wohlan , wir haben den Kamps aufgenommen und werden ihn
mit Eurer Hilfe siegreich durchführen . Darum . Kollegen , sorgt
dafür , daß diese Kunde überall dorthin dringt , wo unsere
Branche vertreten ist . Haltet auch den Zuzug fern und vor
allen Dingen : sammelt Gelder , daiml die zum Kampfe
nöthige Munition reichlich vorhanden ist . Dann wird der

llebermuth der Fabrikanten bald besserer Erkenntniß weichen .

Also , Kollegen , nochmals , erhört nnd beherzigt unseren Appell !
Alle ' Arbeiterzeitungen werden dringend um Abdruck gebeten .

Sendungen und Anfragen sind zu richten an A. K l e i n l e i n .
z. Z. bei Henke in Berlin SO. , Naunynstr . 27.

Soeben trifft die Nachricht ein , daß in der Pianoforte -
Fabrik des Kommerzienraths B e ch st e i n nahezu 230 von dem
400 Mann zählenden Personal , das ( wie dieser Fabrikant in

seinen Reklamen zur Ausstellung selbst schrieb ) aus den

„intelligentesten Arbeitern Berlins " besteht , sich mit den Aus -

ständigen solidarisch erklärten und die Arbeit niederlegten .
Die L o h n k o nr m i s s i o n der M u s i k i n st r u m e n t e n -

Arbeiter Berlins und Umgegend .

Alle inKolonialwaaren - Geschäften , Zigarrcnhandlnngcn
sowie an alle in der Lebensmittel - und Knrzwaarcn - Branchc
beschäftigten Handlungsgehilfen und - Gehilsinnnen Berlins
werden darauf aufmerlfäni gemacht , daß Sonntag , de »
-j. Mai , nachmittags 4 Uhr in C o h n ' s Festsäleu , Beuth -

straße 20/22 , eine große öffentliche Versammlung
mit der Tagesordnung abgehallen wird : „ Der gesetz -
l i ch e A ch t - U h r - L a d e n s ch l u ß.

Kollegen . Kolleginnen ! Da Ihr in der Woche wegen übermäßig

langer Arbeitszeit nicht in der Lage seid , eine Versammlung zu
t, csuchen , so erscheint vollzählig i » dieser Versammlung , um ei »-

» ml an Eurem einzigen freien Sonntag Nachmittag öffentlich

für die Verbesserung Eurer Arbeitsverhältnisse einzutreten . Hoch
der Acht - Uhr - Ladenschluß ! D i e F r e i e V e r e i n i g u n g der

Kaufleute . I . A. : Julius Lissauer . Schönhauser
Allee 151 .

Achtung , Schuhmacher k Der Streik der Schoß -
arbeiter Berlins dauert unverändert fort . Bewilligt

haben bis jetzt 15 Meister mit 83 Gesellen . Im Streik befinden

sich noch 37 Werkstellen mit 300 Arbeitern . Wir ersuchen die

auswärtigen Kollegen , Berlin vorläufig zu meiden , dann imrd

der Sieg bald unser sei ». Briese sowie Sendungen sind zu richte »

an Herr » Adam sch eck . Schützenstr . 18 - 19 , Restaurant

Freigang . D i e A g i t a t i o n s k o m m i s s i o n der Schuh -

ni a ch e r Berlins .

Achtung , Metallarbeiter ! Sämmtliche Schleifer . Schlosser ,

nnd Hilfsarbeiter der Charnirfabrik von Ernst Jakob i »

Berlin , Manieuffelstr . 50 —57 , haben die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist fernzuhalten ! Der Ausstand der Klempner der Firma
M o o s d o r f U. H o ch h ä u s e l e r dauert unverändert fort .

Zuzug ist fernzuhalten . Der Berliner Melallarbeiter - Verband .

Achtung , Rohrleger ? Sonntag , den 3. Mai . vormittags
10 Uhr . wird Annenslr . lO eine Versammlung der Werk -

statts - Delegirten abgehalten , die sich mit der bevor -

stehenden Lohnbewegung und der Ausarbeitung eines neuen Lohn »

tariss zu beschästigen hat . Pflicht der Kollegen ist es , Sorge zu
tragen , daß jede Werkstatt durch mindestens einen Kollegen ver -
treten ist . Der Vertrauensmann .

Au die Parkettbodenleger Berlins . In der Sitzung der
Vertrauensmänner am Mittwoch Abend ist der Beschluß gefaßt
worden , daß jeder arbeitende Kollege wöchentlich mindestens
50 Pf . an den Streikfonds abzuführen hat . Wir ersuchen jeden
Kollegen , diesem Beschluß nachzukommen . Weiter theilen wir

mit , daß am Sonnabend den 2. Mai , abends 9 Uhr , bei

Schöning , Köpnickerstr . 08 , eine Sitzung der Vertrauensmänner

abgehalten wird . Die Werkstatlkontrollkommission .

Achtung , Bauarbeiter Berlins ! Hiermit giebt die unter -

zeichnete Kommission bekannt , daß das Lokal von I . Schmidt ,
Wallstr . 05 . zun » Streikbureau bestimmt worden ist . Von

Montag , den 4. Mai ab , haben alle den Streik betreffende »
Meldungen dort zu erfolgen und zwar in den Stunden von
8 Uhr früh bis 8 Uhr abends . Die L o h n k o m m i s s i o n.

Die Kottbnser Textilarbeiter bitten die Arbeiter allerorts ,

ihrer nicht zu vergessen , denn mehrereHundertArbeiter

und Arbeiterinnen sind noch arbeitslos . Unterstützungen

nimmt wie bisher die Berliner Gewerkschafts « Kommission

( R. M i l l a r g , Berlin 8. 0. , Annenstr . 10 ) entgegen . Arbeiter

Deutschlands , gedenkt am Weltfeierlage des Proletariats der

Kottbuser Klassengenoffen , die durch ihre heroische Ausdauer im

Kampfe ein so glänzendes Beispiel treuer Solidarität gegeben

haben !

In Bernau dauert der Streik in der Schuhfabrik von
Oppenheim u. Meier und in den Schäitefabriken von
Max Meier junior und Loges u. Wer necke un -
verändert fort . Ausständig sind 150 Personen , davon 00 männ -
licho ( 10 verheirathete ) und 90 weibliche . Der Streik in der
Schästefabrik von R o g g e n. K o. ist zu gunsten der Arbeiter

beigelegt . Sie erreichten : Neunstündige Arbeitszeit , Freigabe
des I. Mai , loproc . Lohnerhöhung , anständige Behandlung der
Arbeiterinnen , Maßregelungen dürfen nicht stattfinden . Die
Streikbrecher ( 4 an der Zahl ) wurden entlassen . Die übrigen
hier genannten Fabrikanten haben sich zu einer Verhandlung
noch nicht herbeigelassen . Zuzug ist fernzuhalten . Arbeiter -
freundliche Blätter werde » nm Abdruck gebeten .

In Magdeburg befinden sich seit 19. April die Maurer ,
Zimmerer und Bauarbeiter im Streik . Gefordert wird
der vom Einigungsanit des Ge Werbegerichts
festgesetzte Stundenlohn von 37 Pfennige » , der anch von der
Innung als berechtigt anerkannt ist . Trotzdem sträuben sich
27 Unternehmer , die Abmachung anzuerkennen . Leider
fanden sich Arbeiter , die mit dem jetzigen Stundenlohn von
30 —35 Pfennigen zufrieden sind . Natürlich sind es Leute ,
die sich keiner Organisation anschließen mögen . Bewilligt
haben bis heute 03' Unternehmer , die zusammen 730 Maurer ,
323 Zimmerer , 202 Bauarbeiter und 25 Tischler beschästigen .
Um nun dem Spruch des Eiuigungsamts auch bei de » übrigen
Unternehmern Geltung zu verschaffe », bitten wir um st r e n g e
Vermeidung des Zuzugs und ersuchen wir alle
Arbeiterblätter , uns hierin durch Abdruck dieses Aufrufs
zn unterstützen . Etwaige Anfragen sind z » richten an Buch low
in Magdeburg , Katharinen str . 5. D i e L o h n k o m m i s s i o u.
I . A. : Karl S ch o ch , Maurer .

Die streikenden Maurer Oldenburgs ersuchen die deutsche

Arbeiterschaft und die Arbeiterpresse , mit dafür zu sorgen , daß

derZuzug vonMaurern nach Oldenburg unter -

bleibt . Es sind leider viele Maurer von auswärts dort an -

gekommen , wodurch den im Kampfe stehenden Oldenburgern die

Position natürlich erschwert wird .

In Harburg hat die Polizei S a m m e l I i st e n für die
streikenden Arbeiter der Oelsabrcken von Gaiser u. Co . und

Thörl beschlagnahmt , weil die Erlaubniß zum Sammeln

nicht eingeholt sei , die nach dem im Jahre 1847 erlassenen
hannöverscheu Polizeistrafgesetz nölhig sein soll . Das Sammeln
von Unterstützungsgeldern für Streikende ist sinngeniäß vom
Koalitionsrecht der Arbeiter nicht zu trennen . Die Befugniß der

Polizei . Sammlungen gewerkschaftlicher Art von ihrer Erlaubniß
abhängig zu machen , widerstreitet daher unseres Erachtens dem
ß 152 der Gewerbeordnung .

Gewerkschaftspresse . Durch Veröffentlichung eines Artikels '
betitelt „ Die Sünden der Anderen " , sollte die „ D e u t s ch e B e r g -
und H ü t t e n a r b e i t e r - Z e i t u n g

"
zu Gewaltthäligkeiten

ausgereizt habe ». Der Staatsanwalt in Bochum beantragte die

Einleitung des Hauptverfahrens , das dortige Landgericht wies

ihn aber ab , und auch beim Ober - Landesgericht in Hamm hatte
er kein Glück . Die Redaktion des genannten Fachblaltes schreibt
u. a. noch darüber : „ Wir verwahren uns entschieden dagegen ,
auch nur die Absicht zu haben , die Volksmaffe zur Gewalt anzu -
regen . Jede Nummer dieser Zeitung legt Zeugniß dafür ab , daß
wir der Theorie der „ Propaganda der That " absolut abgeneigt sind ,
diese sogar schari bekämpfe » ! Nnd wir denken , eine Zeitung und
deren Leitung kann man unmöglich auf grund irgend eines aus
dem Zusammenhang gerissenen Satzes eines Vergehens an -
klagen , dessen Begehung der Tendenz dieser Zeilnng — und
diese ist bei uns sehr leicht festzustellen — vollständig wider -
spricht . "

Tie Zimincrcr Leipzigs haben den 45 Pfennig - Stunden -
lohn in allen Werkstätten , bis auf eine , durchgesetzt . Die Schuh -
niacher waren bei 48 Meistern siegreich , wovon 9 der Innung
angehöre » . Zn den neuen Bedingungen arbeiten 72 Mann ;
03 sind abgereist , 100 streiken noch . Streichbrccher sind nur 3 zu
verzeichnen .

Die Schmiede Dresdens nnd Umgegend haben ihre
Forderungen ( Zehnstundentag . 30 Pf . Mindest - Slnndenlohn und
25 pCt . Aufschlag für Ueberstunden ) nur bei 5 Unternehnicr » ,
darunter der sogenannten gelben Pferdebahngesellschaft , noch nicht
durchgesetzt . Anfänglich lehnte » 11 Unternehmer die Forderungen
ab , weshalb insgesanimt 21 Schmiede die Arbeit niederlegten .
Jetzt streiken nur noch 11 Mau » .

Ju Arnstadt i. Tb . sind 32 Arbeiter der Schuhfabrik
von B. G ö r b e r u. Co . in den Streik getreten . Wahrschein -
lich werden sich dem Ausstand noch mehr Personen anschließen .
Briefe und Geldsendungen sind zu richten an die Streikkommissioii ,
per Adresse : K. K i e s e w e t t e r in Arnstadt , Pfortenstr . 10.

Tie Zimmerer Wiirzburgs ersuchen die auswärtigen
Kameraden um solidarisches Verhalten , da sie in einer Bewegung
um Einführung des 30 Pfennig - Stundeulohnes stehen .

Am Schäfflcrstrcit in München sind alles in allem
474 Mann beiheiligt . 119 arbeilen weiter .

Ans Holland wird uns geschrieben : Der Glasarbeiter -
Ausstand in M a a st r i ch t hat sich zu einem wicktige »
Prinzipienkamvf zugespitzt . Der Fabrikant P. Regout , einer der
berüchligtsten Arbeiterschinder in Holland , hat zwar eine Lohn -
erhöhung von 15 pCt . bewilligt , weigert sich aber , die Vorstands -
Mitglieder des Fachvereins wieder in Arbeit zu nehmen . Bei
diesem Versuche , das Recht der Vereinigung , das die Versassung
den Bürgern gewährt , sür die Maastrichter Arbeiter zu
einem todleu Buchstaben zu mache » , finde » sich Fabrikant ,
kalholische Geistlichkeit und Polizeikommissar brüderlich zusammen .
Bis jetzt ist es dieser Jnteressen - Koalilion jedoch nur gelungen ,
sieben Arbeiter zu Verrätkern an ihrer Sache zu mache » . Die
anderen sind fest entschloffen , den Kampf für das Vereinigungs -
recht zu Ende zu führen , und die Aussichten sind augenblicklich
günstig . — Der Zlusstand der T o r f st e ch e r in der Provinz
F r i e s l a n d ist beendet . Die Arbeiter haben den Sieg davon
getragen .

GeLukzks - ' I eikung .
Zwei Jahre Gcfänguist wegen Majestäts « und Be -

amteubeleidigung ? Angeblich grobe Majestäts - und Beamten -

beleidigungen
'

ließ' sich in der Nacht zum 7. Februar d. I . der

Porzellanmaler Paul Wolff zu schulden kommen , als er sich mit

mehreren Personen auf dem Nachhausewege aus der Kneipe de-
fand . Ein Schutzmann hörte die Majestätsbeleidigungen , die

Wolff mit lauter Stimme , also wahrscheinlich in der

Trunkenheit , auf der Straße ausstieß und schritt zur
Sistirung desselben . Auf dem Wege zur Wache wiederholte
der etwas Angetrunkene nicht nur seine Beleidignngen gegen den

Kaiser , sondern belegte anch den Schutzmann mit gemeinen Aus -
drücken . In der Verhandlung der 9. Strafkammer am Land -

gericht I , in der er sich zu verantworten hatte und die unter

Ausschluß der Oeffentlichleit geführt wurde , erhielt Wolff zwei
Jahre Gefängniß .

Ter gesammte Inhalt der Nr . 11 des anarchistischen
„ S o z i a l l st ", »velche an » 18. März ds . Js . erschien und sofort
nach der Veröffentlichung beschlagnahnit wurde , gelangte gestern
vor der vierten Strafkammer des Landgerichts l zur Verlesung ,
da die Anklagebehörde den Inhalt durchweg als gegen die Ge -

setze verstoßend ansah . Der verantwortliche Redakteur Franz
Künstler , welcher inzwischen wegen eines anderen Preß -
Vergehens zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden ist.
wurde aus der Haft vorgeführt . Die Zeitung enthielt zunächst
ein Gedicht und dann einen längeren Artikel , betitelt

„ Jubiläums - Betrachtungen über den 18. März 1371 " . In
diesem wurden die Thaten der Pariser Kommune gerühmt .
In einem anderen Artikel wurde Luise Michel als eine Heldin
geschildert und zur Nacheiferung angespornt und eine ähnliche
Tendenz verrieth sich in den übrigen Artikeln . Staatsanwalt

Kanzow führte aus , daß der Gesammrinhalt der Nummer darauf
berechnet sei , die Gesellschaftsklassen gegen einander aufzureizen
und zum Ungehorsam gegen die Gesetze aufzufordern . Er be -

nntragte gegen den Angeklagten eine Zusatzstrase von sechs
Monaten .

Der Gerichtshof entschied dahin , daß zwar unzweifelhaft eine

Verherrlichung der Kommune vorliege , aber die von der Anklage¬
behörde angeführten Slrafthaten seien nicht in dem Inhalte zu
erblicken und deshalb sei ein freisprechendes Urtheil gefällt
worden .

Der liebenswürdige Schiedsmann , der reiche Rentner
Hasse in Spandau , von welchem seinerzeit gemeldet wurde , daß
er jnnge Damen , welche seine vermittelnde Thätigkeit in zivilen
Streitigkeiten in Anspruch zu nehmen suchten , l »it aufdringlichen
Liebenswürdigkeiten überschüttete , die in der Schiedsmannsordnung
absolut nicht vorgesehen sind , wurde im Februar d. I . vom
Spandauer Schöffengericht wegen thällicher Beleidigung zu
000 M. Geldstrafe verurtheilt . Auf die von dem Angeklagten
eingelegte Berufung hat die vierte Strafkammer am Landgericht II

zwar den vom ersten Richter festgestellte » Thalbestand als zn -
treffend angesehen , indessen die Strafe von 000 M. auf 200 M.
herabgesetzt .

Das Bolksfcst zu Luckenwalde . Die Strafkammer zu
Potsdam verhandelte am Mittwoch gegen den Maler Back aus
Luckenwalde und den Redakteur Eugen Wolfgang von der
„ Brandenburger Zeitung " . Das Schöffengericht zn Lücken -
walde hatte beide Angeklagten wegen Vergehens gegen den K 17
des Vereinsgesetzes vom 11. März 1853 und Uebertretung ' des
Preßgesetzes zn je 15 Mark Geldstrafe oder zivei Tagen
Gefängniß verurtheilt , wogegen beide Berufnng eingelegt
Halle ». In der „ Brandenburger Zeitung " , ebenso auch in Lucken -
walder Blättern hatte Back im Juni v. I . ein Inserat
veröffentlicht , das zu einem großen sozialdemokratischen Volksfest
auf Sonntag , 10. Juni , im Lokal „ Tivoli " einlud . Es sollte
bestehen aus Konzert . Gesang . Tanz . Kinderbelustigungen w. und
war gegen 20 Pj . Eintritt für jedermann zugänglich . Back hatte
dies Inserat in der Erwartung ausgegeben , daß er wie früher
von dem Bürgermeister Suchsland die Genehmigung zur Ver -
sanimlung erhallen würde . Der Bürgermeister hat aber
diese verweigert , weil er das Volksfest einer Versamm -
lung unter freiem Himmel gleich erachtete , da es im Garten statt -
finden sollte . Dem Redakteur Wolsgang wurde nun zum Vorwurf
gemacht , daß er das Inserat aufgenomme » , ohne sich zu er -
kundige », ob die Erlaubniß zu der angebliche » Versammlung er -
theilt war . Auch das Schöffengericht sah die Veranstaltung als
eine Versamnilung uiiler freiem Himmel au , obwohl der Garten
als solcher abgeschlossen war . Demnach ivar gemäß des ß 9 des
Vereinsgesetzes «ine Genehmigung der Ortspolizei zur Abhaltung
der Versammlung erforderlich . Das Schöffengericht nahm
ferner an . daß der Z 9 des Gesetzes nicht nur auf
politische Versammlungen , sonder » sogar auch auf Schill -
feste , an denen Erwachsene theilnehmen , Anwendung findet .
Nach 8 17 Absatz 2 des Vereinsgeietzes ist aber derjenige straf -
bar , der vor Eingang der erforderlichen obrigkeitlichen Ge -
nehmigung zn einer derartige », Versammlung auffordert , und
dies sollten die Angeklagte » durch ihre Thätigkeit gethan haben .
Vor der Strafkammer wurde dagegen ans Freisprechung der
Angeklagte » erkannt . Daß das Volksfest eine Versammlung unter
freiem Himmel gewesen , sei zu verneinen , da sie in einem um -
schlösse »«» Garten stattgefunden und die Gefahr , daß ungezählte
Menschenmassen hinzukommen konnten , nicht vorhanden gewesen .
( Siehe Thielows Kommentare zum Vereinsgesetz . ) Dadurch fiel
aber die Nothivendigkeit der Genehmigung durch die Polizei -
behörde fort . Ob überhaupt der Begriff einer Versammlung
vorhanden , sei zweifelhasr , denn wenn auch das Wort sozial -
demokratisch in den , Inserat stehe , so habe es sich doch nur um
eine Belustigung gehandelt . Auch eine Aufforderung sei in
dem Inserat nicht zu finden . Die Kosten wurden der Staatskasse
auferlegt .

Tic Ttraskanimer zu Nürnberg verurtheilte , wie das
„ B. T. " meldet , den Kommerziellrath Falk von Dntzendteich ,
einen bisher hochangesehenen Großindustrielle », wegen Sittlich -
keitsverbrecheu an Kindern zu IV4 Jahren Geiängniß .

Vo�esrszen und letzte Nscheichken .
Stuttgart , 30 . April . ( Privat - Telegramm des „ Vorwärts " . )

Bei den Heuligen Verhandlungen vor dem Einigungsamt , die

ausgesperrten Bali Hand werker betreffend , siegten
die Arbeiter , indem der Schiedsspruch im großen nnd

ganzen zu ihren Gunsten ausfiel und die Arbeitgeber denselben
anerkannten . Die Vertreter der Arbeiter machten die vollständige
Erledigung der Angelegenheit von den cinzuberusende » Ver -

sammlunge » abhängig .

Leipzig , 30 . April . ( W. T. B. ) Das Reichsgericht verwarf
heute die Revision des Redakteurs Hofrichler in Köln , welcher
am 21. Dezember vr . Js . wegen Beleidigung des Direktors . der
rheinischen Arbeitsanstalt in Brauweiler , Schellmann , zu drei
Monate » Gefängniß verurtheilt worden war .

Lübeck , 30 . April . ( W. T. B. ) Die große chemische Fabrik
von Oskar Mielevy steht in Flammen . Der Schade » ist sehr
bedentend , viele Maschinen sind zerstört . Ein Arbeiter ist ver -
letzt worden .

Posen , 30 . April . ( W. T. B. ) Wie der „ Posener Ztg " . aus
Ostrowo gemeldet wird , brach in der Nacdt vom 23 . zum 29 . d. M.
in de », zum Riltergule Przylocznica gehörigen Arveiterhause Feuer
aus , welches mehrere Häuser «inäscherte . Dabei fanden der
Dominialpächter . dessen Frau , sowie eine Arbeiterfrau den Tod .

Krakau , 29 . April . ( B. H. ) Ein zwecks Agitation in
Ruisisch - Polen hierher gekommener Londoner Sozialist wurde hier
verhaftet und seine Flugschriften konfiszirt .

Pariö , 30. April . ( W. T. B. ) Der Senat lehnte mit 214 gegen
42 Stimmen die Anträge aus Revision der Versassung in Er -
wägung zu ziehen ab .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Jnseralenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Niax Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .



i Beilage zum „Vowiirts " Berliner VoMlatt .
Kr . 102 .

Veichskag .
80. Sitzung vom 30 . April , 1 Uhr .

Am Tische des Bundesrnths : von Bötticher , von
Berlepsch , Reichsbank - Präsident Koch .

Die zweite Berathung des Börsengesetzes wird fortgesetzt
beim Abschnitt : Zulassung von Werthpapieren zum
Börse » Handel : Z 36 bestimmte nach der Vorlage , daß die

Znlassung vou Werthpapieren zum Börse » Handel an jeder Börse durch
eine Konimissio « ( Zulassungsstelle ) ersolgt , von deren Mitgliedern
mindestens der dritte Theil aus Personen bestehen muß , welche
sich nicht gewerbsmäßig am Börsenhandel mit Werthpapieren
belheiligen .

Statt der letzten Worte gebraucht die Kommission die Ver -
Weisung auf § 51 , der von dem Börsenregister für Werthpapiere
bandelt , und verlangt , daß die Halste der Mitglieder nicht in dieses
Register eingetragen sein soll .

Ferner hat die Kommission folgende Bestimmung ein -
geschoben :

Von der Berathung und Beschlußfassung über die Zulassung
eines Werthpapieres zum Börsenhandel sind diejenigen Mitglieder
ansgeschlossen , welche an der Einführung dieses Werthpapieres in
den Börsenhandel betheiligt sind ; für die ausscheidenden Mit -
glieder sind Stellvertreter nach näherer Bestimmung der Börsen -
ordnnng zu berufen .

Die Zulassungsstelle hat die Ausgabe und die Pflicht :
a ) die Vorlegung der Urkunden , welche die Grundlage für
die zu emillirenden Werthpapiere bilden , zu verlangen , und diese
Urkunden zu prüfen ; b) dafür zu sorgen , daß das Publikum
über alle zur Beunheilnng der zu emittirenden Werthpapiere
nothwendigen thatsächlichen und rechtlichen Verhältnisse soweit
als möglich informirt wird , und bei Unvollständigkeit der

Angaben die Emission nicht zuzulassen ; c) Emissionen nicht
zuzulassen , durch welche erhebliche allgemeine Interessen ge -
schädigt werden oder welche offenbar zu einer Uebervorlheilung
des Publikums führen .

Die Zulassungsstelle darf die Emission ohne Angabe von
Gründen ablehnen .

Abg . Fischbcck (frs . Vp. ) beantragt 1. in bezug auf nickt in
das Börsenregister eingetragene Mitglieder der Znlassnngs stelle
die Regierungsvorlage : ein Drittel , iviederherznstellen ; 2. in die
Nummer b hinter „bei Unvollständigkeit " einzuschalten : „offen -
barer Unrichtigkeit oder Unklarheit " , und 3. die Nummer c zu
streichen .

Abg . Graf Kanitz will diese Vorschrift nur für in -
l ä n d i s ch e Werthpapiere gellen lassen und in bezug auf die
ausländischen folgendes bestimmen : Ueber die Zulassung aus -
ländischer Werthpapiere zum Börsenhandel hat eine Hauptzulassungs -
stelle zu beschließe ». Dieselbe hat ihre » Sitz in Berlin und besteht
aus 20 Mitgliedern , welche vom Bundesratd ans 5 Jahre zu wählen
sind . Eine erneute Wahl ist zulässig . Die Wahl der Hälfte
der Mitglieder erfolgt auf Vorschlag der Handelsorgane . In
welcher Anzahl dieselben von den einzelnen Handelsorganen vor -
zuschlagen sind , bestimmt der Bundesrath . Die andere Hälfte
wird unter angemessener Berücksichtigung der anderen Berufs -
stände gewählt .

Ans Antrag des Berichterstatters G a m p wird die Debatte

getrennt und zunächst über die Zenlralemissionsstelle ( Antrag Kanitz )
verhandelt .

Abg . Graf Kanitz : In bezug auf die Zeiitralemissionsstelle
brauche ich nur auf die großen Verluste der deutschen Kapitalisten
an exotischen Werthe » hinzuweisen . Wenn gegen die Ernennung
der Blitgliedcr der Emissionsstelle seitens des Bundcsralhs Be -
denken erhoben werden , so bin ich bereit , de » Antrag dahin zu
ändern , daß die Mitglieder von den Börsenorgaueu gewählt
werden und der Bundesrath nur die Wahlordnung vorschreibt .

Reichsbankpräsident Koch : Die Verluste an ausländischen
Werthpapieren sind nicht zu bestreiten , aber es sind doch auch
viele Vortheile mit dem Besitz ausländischer Werthpapiere ver -
Kunden gewesen . Professor Schmoller hat in dem Anlageband
zur Börscuenquete daraus Hingewiese », daß etwa 4 —5 Milliarden
ausländischer Werthpapiere vor 1883 und eben so viel nach 1383
in Deutschland untergebracht worden sind . Davon sind etwa
700 —800 Millionen , also V6 verloren worden , aber an den
anderen ist auch über 1 Milliarde Gewinn erzielt worden .
Bei Ausgleichung der Zahlungsbilanz sind die fremden Werthe
ebenfalls von großer Bedeutung und die bedeutende Summe von

Zinsen , welche Schmoller aus 500 Millionen Mark jährlick taxirt ,
ist doch auch von wirthsckastlicker Bedeutung . Nun soll der Antrag
des Grafen Kanitz im eigenen Interesse der Emissionshäuser liege ».
Diese werden wohl ihr Interesse selbst besser verstehen .
Die technischen Schwierigkeiten sind doch auch zu beachten . Es

giebt eine Menge Papiere , deren Ausgangspunkt nicht Berlin ist ,
wo doch die Zenlralemissionsstelle ihren Sitz habe » würde . An
der Börse in Berlin werden Werthpapiere gehandelt , die in

Höhe von 54 Milliarden ausgegeben sind ; aber in Frankfurt
werden Werthe gehandelt , die in Berlin nicht gehandelt iverden ,
und zwar in Höhe von 6603 Millionen Mark , und in Hamburg
im Werths von 3672 Millionen Mark , namentlich handelt
es sich in Hamburg um de » Verkehr mit den nordischen
Neichen . Ob Berlin sich über die nordischen Verhältnisse schneller
und besser orieniiren konnte als Hamburg , ist doch sehr Zweifel -
hast . Eine größere Sicherheil wird dem Publikum auch nicht
gewährt . Denn schon jetzt prüfen die Zulassungsstellen die Werth -
papiere sehr scharf . Die Vorlage bringt auch durch die größere
Hastung der Emissionshänser eine größere Sicherheit , als sie
früher vorhanden war . Ich bitte deshalb , den Antrag des Grase »
Kanitz abzulehnen .

Abg . Fischbeck : Auch wir wünsche » das deutsche Kapital
zu schütze », aber der Graf Kanitz hat nicht nachgewiesen , daß
durch eine solche Zentralzulassungsstelle etwas besseres geschaffen
wird als durch die einzelnen Zulassungsstellen . Die großen Ver -
luste sind nickt zurückzuführen auf die Unachtsamkeit der be¬
stehenden Zulassungsstellen . Durch die vorgeschlagene Zentralstelle
werden Verluste auch nicht vermieden werden können . Schließlich
fürchten wir aber auch , daß die kleineren Börsen in ihrer Existenz
durch die Errichtung einer Zentralstelle in Berlin geschädigt
werden . Daher bitten wir um Ablehnung des Antrages Kanitz .

Abg . Bachem ( Z. ) : Wir sind überzeugt , daß der Versuch
der Errichtung einer einheitlichen Zentral - Zulassungsstelle praktisch
durchaus verfehlt sein würde . Schließlich können Informationen
vom Auswärtigen Amt ebenso gut von den Eiuzel - Zulassungs -
stellen eingeholt werden wie von einer Zentralstelle .

Abg . Singer ( Soz . ) : ß 36 ist einer der wichtigsten , wenn
nicht der wichtigste Paragraph der Vorlage . Die Klagen des

Publikums haben hauptsächlich ihren Grund darin , daß Werthe
mit hohe » Zillsversprechungen an die Börse gebracht wurden , die

ihrem wirklichen Werthe nicht entsprachsi, . Die Wirkung der ge -
planten Maßregel wird weniger von der Zulassungsstelle ab -

hängen , als von den Bedingungen , an welche sie gesetzlich
bei der Zulassung neuer Werthpapiere gebunden ist . Mitleid

habe ich nicht mit denen . welche solide inländische
Werthpapicre aufgaben , um hochverzinsliche unsichere aus -
ländische Werthpapiere zu kaufe ». Sichere ausländische An -
leihen brauchen nicht 6 pCt . Zinsen zu geben . Es muß nur

dafür gesorgt werden , daß die Emissionshäuser die Wahrheit
mittheilen und im Falle des Gegentheils haftbar gemacht werden
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für Verluste . Ich erkläre mich auch gegen den An -

trag Kanitz ; die Regierung kann eine Verantwortlich -
keit nach dieser Ziichtung hin nicht übernehmen . Aber
dann muß die Regierung auch verhindern , daß solche
Institute , die mit dem Staate in Verbindung stehen , sich an
solchen Emissioncii belheiligen , wie z. V. die Seehandlung , die
bei der zweiten chinesischen Anleihe , nachdem die erste in Frank -
reich untergebracht war , als Zeichnungsstelle sungirt hat, während
die Diskonlogesellsckast , weiche die Anleihe an den deutschen
Markt gebracht hat , sich garnicht unter den Unterzeichnern des

Prospektes befindet : zu den Unterzeichnern gehört die deutsche
Ostasialische Bank , über deren Fundirung nichts bekannt
ist . Ein solches Eintreten eines offiziellen Institutes
hätte verhütet werden sollen . Wenn die Regierung an der Zu -
lassungsstelle betheiligt ist , wird sie für die Zulassung von Werth -
papieren verantwortlich gemacht werden . Die politische Ver -
antwortlichkeit der Regierung und der Volksvertretung verbietet
es uns , zu gunsten der Börse Anlaß zu politischen Verwickelunge »
zu geben , deren Tragweile garnicht zu übersehen ist .

Geh . Ober - Regierungsrath Mermuth : Die Zentralstelle
müßte für jede Emission besonders zusammentreten ; die Mitglieder
müßten ans allen Theileu des Reiches nach Berlin kommen .
Es wird praktische Schwierigkeiten mit sich bringen , diese Arbeiten ,
von einer Zentralstelle aus erledigen zu lassen .

Abg . Hahn ( wild ) hält die praktischen Bedenken nicht für
erheblich , betont aber die Nolhwendigkeit einer Fürsorge dafür
daß das deutsche Geld nicht soviel ins Ausland geht , namentlich
nicht zu solchen Zwecken , welche sür Deutschland nachtheilig sind .
Nur eine Zentralstelle kann einheitliche Gesichtspunkte für die

Emission zur Geltung bringen ; darin liegt auch ein nationaler
Gesichtspunkt , der Beachtung verdient .

Abg . Graf Kanitz weist entgegen der Behauptung des Reichs -
bank - Präsidenten Koch , daß die Gewinne bei ausländischen An -

leihe » die Verluste überwiegen , darauf hin , daß man in
Regierungskreisen entgegengesetzter Meinung ist . Redner ver -
weist darauf , daß in Frankreich ausländische Papiere nur mit
Genehmigung des Finanzministers zugelassen werden können .

Reichsbank - Präsident Koch : Nur ein einziges Mal hat der

französische Finanzminister von seinem Recht Gebrauch gemacht ;
es ist aber gerade von Leroy Beaulieu festgestellt worden , daß
in Frankreich ausländische Werthpapiere in sehr großer Zahl
vertreten sind .

Abg . Hammacher ( nall . ) verwahrt sich dagegen , daß der

Antrag Kanitz und die Vorlage dahin ausgelegt werden , daß
deutsches Kapital im Auslände nicht angelegt werden dürfe , wenn
es Deutschland Konkurrenz machen könne . Dann dürste also
die Deutsche Bank , in deren Dienst Herr Hahn früher
stand , das Geld sür die anatolische Eisenbahn nicht hergeben .
Durch das Börsengcsetz soll den unsauberen Elementen au der

Börse das Handwerk gelegt werde » , aber wenn das Publikum
nicht auch seinerseits die Augen ausmacht , dann wird es vor
Verlusten nicht geschützt .

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg . Hahu schließt die
Debatte über den Antrag Kanitz ; es kommen nun die übrige »
Bestimmungen des § 36 bezüglich der Z u l a s s u n g s st e 1 l e

zur Verhandlung .
Abg . Fischbeck (frs . Vp. ) wendet sich gegen die Beschlüsse

der Kommission , namentlich gegen die Nummer e, die so
unklar und unbestimmt sei . daß damit der größte Unfug getrieben
werden könne . Unternehmungen , die den Staatsbetrieben , aus -

läudische Unternehmungen , welche den inländische » Konkurrenz
machen , würden gegen das allgemeine Interesse verstoßen , ihre
Aktien würden also nicht zugelassen werden .

Reichsbank - Präsident Koch spricht sich für die Anträge Fisch -
deck 1 und 3 aus .

Der Antrag des Grafen Kanitz wird gegen die Stimmen
der Konservativen , Antisemiten und Polen abgelehnt , die Anträge
Fischbeck werden gegen die Stimmen der Freisinnige » abgelehnt
und Z 36 unverändert angenommen .

§ 37 , der von dem Verhältniß der verschiedenen Znlassnngs -
stellen zu einander spricht , wird ohne Debatte angenommen .

§ 38 führt unter den Voraussetzungen zur Zulassung auch
auf , daß die Zulassung von Antheilscheinen oder Obligalioneu
ausländischer Erwerbsgesellschaflen davon abhängig sein solle , daß
die Emittenten sich verpflichten , die Bilanz , sowie die Gewinn -
und Verlustrechnung jährlich zu veröffentlichen .

Nach unwesentlicher Debatte wird der Paragraph unverändert

angenommen .
Nach dem von der Kommission beantragten ß 33». sollen

Aktien einer in eine Aktiengesellschaft verwandelten Unter -

nehmung erst nach Jahresfrist und nach Veröffentlichung der
ersten Jahresbilanz zum Handel an der Börse zugelassen werden

38 » wird nach kurzer Debatte angenommen , ebenso ohne
Debatte tz 38 b betreffend den Handel auf Erscheinen und die
übrige » Bestimmungen dieses Abschnitts .

Es folgt der Abschnitt IV . : Börsenterminbandel
Die ZZ 45 , 46 und die ersten beiden Absätze des 8 47 , Ivelche
handeln vom Begriff des Börsentermingeschäftes , von Waaren
und Werthpapieren zum Terminhandel und von der Untersagung
des Terminhandelss werden ohne Debatte angenommen .

Nach § 47 Absatz 3 sind die Lieferungsbedingungen für
Getreide , insbesondere die Lieserungsqnalität , vom Bundesrath
festzustellen und zwar so, daß das zu liefernde Getreide
für die Zwecke des einheimischen Gebrauches geeignet ist .
Zum ß 50a soll bei Getreide - und Mühlcnfabrikaten die
Feststellung der Lieserfähigkeit vor der Ankündigung der Waare
erfolgen . Entgegenstehende Verabredungen sind nichtig .

Hierzu beantragen die Abgg . Fuchs und Schwarze (Z. ) ,
den dritten Absatz des § 47 zu fassen : der b ö r s e n m ä ß i g e
Ter m in Handel in Getreide und Mühlenfabri -
k a t e n i st untersagt .

Abg . Schwarze : Die meisten Termingeschäfte in Getreide
sind reine Spielgeschäste . Effektenlieferuug findet nur statt ,
wenn einer einmal hängen bleibt au der Börse . Angebot und
Nachfrage bilden hier nicht mehr allein den Preis . Jeder
Händler und Zwischenhändler ist gezwungen , baussior zu werden ,
wenn er etwas verdienen will . Der börsenmäßige Verkäufer ver -
dient , wenn Ultimo das Getreide niedriger steht als er es verkauft hat .
Durch die Börsenmaiiipnlatio » hat das Publikum keinen Vor -
theil ; der Kleinhandel kann von diesen billigen Preisen wenig
Gebrauch machen .

Ein um 43/4 Uhr von den Abgg . Singer , Barth und Paasche
gestellter Vertagungsantrag findet nicht die genügende Unter -
slützung .

Abg . Barth (srs . Vg. ) : Als Hauptbedenken gegen den
Getreide - Termin Handel bleibt schließlich nur das übrig , daß der -
selbe die Preise drückt . Daß es sich um Spielgeschäfte u. s. w.
handelt und alle sonstigen Bedenken würden nicht beachtet werden ,
wenn derTerminhandel den Preis nicht drückte , sondern erhöhen
würde . Dann würden die Agrarier den Termiubandel ebenso
hoch schätzen wie den Totalisator . Ihnen allen ist wohl
wie mir eine Arbeit dcs Herrn Professor Kühn über
den Terminhandel zugegangen . ( Allseitige Zustimmung . )
Wahrscheinlich auch i » derselben Form wie wir . daß nänilich
die Portofreiheit der Universität Halle sür ihre Drucksachen
benutzt worden ist . um diese Wissenschaft möglichst billig in die
weitesten Kreise gelangen zu lassen . ( Hört ! links . ) Wenn das
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so weiter geht , dann werden uns nächstens die ganzen
Drucksachen des Bundes der Landwirlhe auch unter
der Universitäts - Portofreiheit zugehen . ( Zuruf des Ab -

geordneten v. Kardorff : Das wäre sehr nützlich ! Heiter -
keit . ) Das mag sein , vorläufig haben wir aber noch kein

Gesetz darüber . Ich habe an der journalistischen Arbeit des

Herrn Prof . Kühn trotz heißen Bemühens nichts Wissenschaft -
liches entdecken können . Das Eigenthümliche ist , daß zu gleicher
Zeit eine andere wissenschaftliche Arbeit auch aus Halle ver -

öffenllicht wurde , sie ist aber nicht portofrei versandt worden .

Professor Conrad hat nachgewiesen , wie oberflächlich
Prof . Kühn genrtheilt hat . ( Hört ! links , Widerspruch rechts . )
In der Zeit , wo es keine Verkehrsmittel gab , war es begreiflich ,
daß der Kaufmann , der Getreide exporliren wollte , sich die
Waare selber beschaffte und ans Lager hielt . Jetzt aber , wo

durch die Entwickelung der Verkehrswege dieses alte System des

Handels über den Haufen geworfen ist , ist es für den Händler ,
wenn er die Konkurrenz aushalten will , absolut nothwendig ,
von den Verkehrsmitteln soweit Gebrauch zu machen ,
daß er die Waare womöglich schon verkauft , bevor

er sie gekauft hat . Die Hauptsache für den Terminhandel
ist die Festsetzung einer Lieserungsqnalität , welche einen

gewissen leicht erkennbaren Durchschnittscharakter haben

muß . Je mehr Käufer und Verkäufer an einem Platze

vereinigt find , desto schwieriger ist es , willkürliche

Preise herbeizuführen . Wird der Terminhandel in Berlin be -

seiiigt , so würde die Zahl der Verkäuser geringer ; es würde einer

kapitalkräftigen Hand um so leichter werden , die Preise künstlich

zu gestalten . Dadurch würden die kleinen Händler geschädigt .
Das ist ihre berühmte Mittelstandspolilik . ( Lachen rechts . ) Die

großen Banken haben ja ganz kühl erklärt , daß sie von dem Verbot
des Termin handels die Beseitigung der kleinen Konkurrenten erwarten .
Die Mehrheit des Reichstages wird den Terminhandel ver -

bieten ; davon wird die deutsche Landwirthschast nicht sterben ,
aber ich glaube , daß die Zeit bald kommen wird » wo Sie wieder

nach dem Terminhandel verlangen .
Minister v. Berlepsch : Die verbündeten Regierungen stehen

auf dem Standpunkt , daß der Terminhandel , wie er sich
jetzt an der Börse zeigt , mit dem Bedürfniß der

Produktion und Konsumtion in Widerspruch steht . ( Bei -
fall rechts . ) Sie sind aber der Meinung , daß es

angängig ist , Bedingungen für den Terminhandel auf -
zustellen , welche dieses Bedenken soweit beseitigen , daß
er im übrigen weiter bestehen kann . Ich kann nicht
zugeben , daß der Terminhandel dazu führt , die Schwan -
kungen zu beseitigen . Der Terminhandel , wie er jetzt an
der Börse geübt wird , hat dort zu Schwankungen geführt , die

so auffallend sind , daß man sie nur noch aus der Art , wie der

Terminhandel gehandhabt worden ist , sich erklären kann .

Ich erinnere an den Fall Cohn - Rosenberg , der zu einer Zeit
spielte , wo offenbar eine Hausse vorhanden war . Man nimmt
im allgemeinen an , daß der Terminhandel eine vorhandene
Hausse noch höher treiben kann . In diesem Falle ist es einer

Firma gelungen , unter Anwendung von großem Geschick —

Geschick ist nicht ein ganz richtiger Ausdruck — ( Große Heiterkeil )
eine Baisse herbeizuführen , ivelche den Preis des gioggens an der
Berliner Börse unverhältnißmäßig herunterbrachte ( Abgeordneter
Barth : Wie lange ? ) Um welche Summen die deutsche Land -

wirthschast dabei geschädigt worden , ist schwer nachzuweisen .
Etwa drei Woche » lang ist der Preis unter den Weltmarktpreis
heruntergedrückt worden . ( Hört ! rechts . ) Andere nehmen sogar
einen längeren Zeitraum an . Es ist ungeheuer schwer zu sagen , wie

hoch sich der durch de » Preisdruck herbeigejührte Verlust belaufen hat .

Einige beziffern ihn auf 2 —300 Millionen . Das halte ick für zu hoch .
Ich nehme an , daß der Schaden höchstens 3 —4 Millionen be¬

tragen wird . Es sind hier die allereklatantestcn Fälle besprochen
wordc » , es wird aber noch eine ganze Reihe weniger offener ,
mehr im Verborgenen blühender Geschäste vorkomme » . Die

Kommission hat die Bedingungen , die für den Terminhandel zu
stellen sind , in die Hand des Bnndesraths gelegt ; die wesentlichste
Bedingung ist die . daß das Getreide vor der Kündigung auf

seine Lieferbarkeit untersucht werden soll . Ob� diese

Bedingungen dazu führen werden , die Schäden zu beseitigen ,
dafür kann ich keine Verantwortung übernehmen . Natürlich
kann der Terminhandel , wenn man ihn ganz verbietet , keinen
Schaden mehr thu ». Eiwas anderes ist aber die Frage : Wird

dieses Verbot des Terminhandels nicht auch nachtheilig wirken ?

Ich kann namens der Regierungen j c tz i

keine Erklärung abgeben , sondern nur meine

Ueberzeugung aussprechen ; ich glaube aber , daß
die preußische Regierung dieselbe theil t .

Es ist im höchsten Grade zweifelhaft , ob das ab -

solute Verbot des Ter min Handels im Ge -

setz nicht der Landwirthschast den aller -

b e d e n k l i ch st e n Schaden zufügen kann . ( Hört , hört !

links . ) Die Verantwortung dafür , daß durch das Verbot nicht
der Landwirthschast ein erheblicher , unberechenbarer Schaden

zugefügt wird , kann niemand übernehmen . Die werlhvollste
Seite des Terminhandels ist die Versicherung gegen das Risiko .
Es ist mindestens zweifelhaft , ob der Handel gerade zu der Zeit ,
wo die Landwirthschast den Absatz des Getreides am »oth -

wendigsten brauch ! , bereit ist , das Getreide anzunehmen . Ich
will nicht behaupten , daß das nicht geschehen wird , aber es ist

zweifelhaft , und darum ist es bedenklich , im Gesetz selbst das
Verbot des Terminhandels auszusprechen . Ter Bundesrath

geht nicht von dem Standpunkt aus , daß diese Frage
niemals anfgeworfeu werden kann . Sollien die Bedingungen
für den Terminhandel nicht ausreichen , nicht die er¬
wartete Wirkung haben » nd das Verbot der Landwirthschast
wirklich mehr Nutzen als Schaden bringen , so wird der Bundes -

ralh sicherlich keinen Anstand nehmen , das Verbot des Termin -

Handels auszusprechen . Die verbündeten Regierungen müssen
Sie deshalb dringend bitten , den Antrag Schwarze nicht an -

zunehmen .
Darauf wird die weitere Berathung vertagt .
Präsident v. Bnol theilt mit , daß von dem Abg . Auer und

Genossen eine Interpellation , betr . die Verhastung des Abg . Bueb

eingegangen ist .
Schluß 53/4 Uhr . Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr .

( Börsengesetz ; Interpellationen Meyer und Auer . )

VttvlÄmenkÄvifdies «
Die Eheschridnngsgriinde beschäftigten auch in der

33 . Sitzung am Donnerstag die Konimission zur Vorberathung
des Entwurfs eines bürgerlichen Gesetzbuchs . Auch in dieser
Sitzung trat bei der Mehrheit der Kommission das Bestreben
hervor , die Scheidnngsgründe möglichst einzuengen . §J549 will
eine Ehescheidung nur zulassen , wenn der eine Theil dem
anderen „ nach dem Leben getrachtet " hat . Die An -
Hänger des Entwurfs lehnen , entgegen einem Antrag
des Abg . Kauffmann , eine weitere , mit der bestehenden

Gesetzgebung fast aller Theile Deutschlands übereinstimmenden
Ausdehnung der absoluten Ehescheidungsgründe auf die Fälle
ab , in denen ein Ehegatte sich einer das Lebe » des andere »
Ehegatten gefährdenden Behandlung oder einer
groben Mißhandlung schuldig macht . Für den Antrag
stimmten nur die Freisinnigen ! , Sozialdemokralen und Ab -



geord » itsr Schröder (srs . Vg. ) . Die M ehrheit verwies a » f de
Ausweg , den § lool dnrbiete , da dieser Paragraph dem richterlichen
Ermessen gestallet , in allen Fällen zu scheiden , „ in denen durch schwere
Verletzung der durch die Ehe begründete » Pflichten oder durch
eksliches oder unsittliches Verhalten eine so tiefe Zerrüttung des
ehelichen Verhältnisses verschuldet ist , daß dem Ehegatten die
Fortsetzung der Ehe nicht zugemuthet werden kann " . Die Abgg .
Kaufsmann und Stadthagen wenden sich lebhaft gegen dies
Sicherheitsventil . Gerade ans dem Gebiete des Eherechts sei
die Weite des richterlichen Ermessens durchaus ungerechtfertigt .
Es lasse sich doch nicht leugnen , daß , da wir weibliche
Richter noch nicht haben , das richterliche Ermessen sich
zumeist der Seite des Mannes zuneige . Ferner : wie
verschieden wird ein Hagestvlzer und ein Verhewatheter , ein
„glücklicher " und ein „unglücklicher " Ehemann , ein Katholik oder
ein Protestant entscheiden ! Schon jetzt sei das Belieben des
Richters leider ein sehr großes , es so zu erweitern , wie § ISäl
wolle , liege absolut kein Anlaß vor . Da es sich um Würdigung
rein thatsächlicher Verhältnisse handle , so würde eine konsianre
Rechtsprechung sich nicht bilden können ; die Rechtsprechung des
Reichsgerichts würde in seltenen Fällen hier Normen ausstellen
können . Welcher Unistand berechtige denn , den Richter als Ober -
gutachter in Ehesachen anzustellen ? Woher solle er die Legiti -
mation hierzu nehmen ? Sollen etwa die Richter eine Reihe
Probe - Ehen führen ? Oder ist die Annahme berechtigt , gerade
Richter führen Musterehen ? Hier liege die Neigung des
absoluten Staatsgedankcn vor , den Beamten als allwissenden
Vormund für die übrigen Mitbürger hinzustellen . Mit der Billigung
des § 1551 übertrage der Gesetzgeber seine Aufgaben in durchaus un -
zulässiger und unerträglicher Weise dem Richter . Die Abstimmung
über Z 1551 wurde bis zum Schluß der Durchberathung über die
Paar im Entwurf enthaltenen absoluten Scheidungsgründe aus -
gesetzt . Als neuen Scheidungsgrund beantragen die Ultra -
montanen die Unterlassung kirchlicher Trauung , wiewohl diese
vor der Ehe zugesagt oder nach Abschluß der Ehe von
einem T h e i l verlangt i st. Ter Antrag wurde nach
längerer Debatte abgelehnt . Die nächste Sitzung findet am
Dienstag , den 5. Mai , statt .

Vokales .

Maifeier uud Gewerbe� Ausstellung — das sind die Pole

auf welche heute zwei Ströme des öffentliche » Lebens in Berlin zu -
fließen . In Treptow zeigt das Unternehmerthum , was die Hände ,
die das wirthschastliche Gesetz seiner Ausbeutung überantwortet

hat , wunderbares schaffen konnten . Die Arbeit den Ausgebeuteten .
der Ruhm dem Kapital . Doch nein ! Wir überschätzen das Bürger -
thum . Um den Ruhm einzig für sich in Anspruch zu nehmen , dazu fehlt
es ihm an Rückgrat . Das Proletariat hält sich abseits von
den Feierlichkeiten . Schon die Klugheil gebietet es ihm . Es

werden heute mehr denn je Horcher umherschleichen , die

» ach einem unbedachten Worte haschen , um den Urheber ins

Verderben zu bringen . Darum thut jeder klassenbewußte
Arbeiter gut . gerade an diesem Tage unter seinesgleichen

zu bleiben — die heute noch durchaus unfertige Gewerbe -

Ausstellung läuft ja nicht davon , und wo ein provozirender

Schurke etwa sein Spiel treiben sollte , da begegne man ihm mit

dem Schweigen der Verachtung . Ter Arbeiter halte sich

ferner vor Augen , daß das Unteruehmerthnm , daS es heute in

der Hand gehabt hätte , durch Freigabe des 1. Mai versöhnend zu
wirken , zum großen Theil durch die bekannte » Androhungen auch für

diesen , seinen Festtag zu verstehen gegeben hat , daß es ihm nicht
um Frieden , sondern um Bekämpfung des Proletariats zu
lhun ist . Daher gebietet die Ehre den feiernden
und den nichtfeiernden Arbeitern , den ersten Mai in bekannter

würdiger Weise da zu begehen , wo heute aufs neue Kraft und

Begeisterung für den großen Kampf zu holen ist , den die Welt -

geschichte dem klassenbewußten Proletariat zugewiesen hat .

Tie Parteigenossen deS dritten Berliner Rcichstags -
Wahlkrcises begehen die Maifeier heute . Freilag , den
I . Mai , von nachmittags 4 Uhr an in der Neuen Welt ,
Hasenhaide 10S —116 , mit Konzert , Gesang , lebenden Bildern ,
Feuerwerk uud Tanz ; um S>/2 Uhr abends wird Genosse Vogt -
Herr eine Festrede halten .

In der Lokallistc von Spandau ist noch Gasiwirth
Neu mann , Lutherstr . 4, anzuführen .

Den Parteigenossen von Steglist und Umgegend zur
Nachricht , daß zu heute , den 1. Mai . der Treffpunkt vormittags
8 —9 Uhr im „ Gambrinus " . Ahornstr . loa . angesetzt ist . Von
nachmittags 4 Uhr ab ist im „ Schwarzen Adler " Konzert , abends
im selben Lokal Volksversammlnng mit nachfolgendem gemüth -
lichen Beisammensein , wie im Inserat bekannt gegeben . Es
rvird um rege Betheiligung ersucht .

Die hiesige Aerztekammer hat am Mittwoch und
Donnerstag über den Entwurf betr . die Ehrengerichte berathen
und sich schließlich mit 32 gegen 12 Stimmen für den Entwurf
erklärt , dem allerdings eine zum theil wesentlich veränderte Fassung
zugedacht wurde .

Das Verbleibe » des Instituts für I n f e k t i o n s -
krank heilen in Berlin soll als gesichert zu betrachten sein .

Um Arbeitsuchende von auswärts fern zu halte », ver -

öffeutlicht der Polizeipräsident von Zeit zu Zeit bekanntlich eine

Warnung , in der ans die Schwierigkeil , hier Beschäftigung zn
finden , und ans die Maßregeln , welche die Behörden gegen
Arbeits - und Obdachlose ergreifen müssen , aufmerksam gemacht
ivird . Diese Warnung wird von den bürgerlichen Blättern

zumeist mit einer im tantenhafteu To » gehaltenen Be -

trachtung iiber die Leichisertigkeit der fremden Arbeiter .
die der Hunger auS der Heiiuath bertreibt , abgedruckr .
Zur Abwechslung sind diese ' selbe » Organe gegenwärtig
mit aller Kraft dabei , auswärlige Arbeiter m Massen
nach Berlin zu locken . Wie alle bürgerlichen Blätter schreiben ,
kann man gegenwärtig weder Tischler , »och� Tapezirer , noch

Schlosser oder andere Handwerker haben . Sie sind angeblich alle

für die Gewerbe - Ausstellung beschäftigt . In den Bekleidungs - .
Weißwaaren - , Möbel - u. s. >v. Geschäften bleiben , wie
es heißt , alle Bestellungen zurück , weil keine Ar -

beitekräfte vorhanden sind ; die höchsten Arbeitslöhne
werden bewilligt , nur um eilige Bestellungen herauszuschaffen .
Selbstverständlich haben diese übertriebenen Wundergeschichten
anders keinen Zweck , als im Unlernehmerinteresse auf die zur

Zeit hier beschäftigten Arbeiter einen Druck auszuüben , damit

diese ja nicht ferner die Koiijunktnr ausnutzen . Man lockt ge -

wissenlos auswärtige Arbeitskräste heran , umbekünimert darum ,

ob die hiesigen Steuerzahler binnen kurzem dem Hunger preis -

gegeben sind . So offenbart sich der Lokalpatriotismus staats -

erhaltender Bürger .

Von den Volksküche » des Herrn Abraham , die ja auch
auf der Gewerbe - Ausstelliiiig vorgeführt werden , schrieben wir

am Mittwoch , daß ihr Zweck nicht reckt ersichtlich sei . Um uns

aber Klarheit zu verschaffen , folgten wir gestern einer Einladung
des Herrn zu einer Besichligung seines Unternehmens , die mir

einem „Probefrühstück " verbunden war . Das Essen , welches
uns in anbelracht des wohlthätigen Zweckes von Ehren -
damen servirt wurde , war gut . Fleischbrühe in Tassen , Fisch -

salat mit Trüffeln , Lachs in Butter , Leirdenbraten , Kalbsbraten .

Schmorbraten , Wiener Speise u. s. w. in appetitlicher und für

Volksküchen durchaus enipsehlenswerther Zubereitung . Leider

hatten wir in diesem Punkt eine falsche Ausfassung mit in die

Ausstellung gebracht . Auf unsere Frage , wie es denn möglich
sei , daß das Unternehmen bei Trüffeln , Lachs und
Lendenbraten für 16 Pfennige die Portion auf die
Kosten komme , entgegnete uns die servirende Dame , die
uns bislang durch ihre Liebenswürdigkeit entzückt hatte , ein
wenig betreien , daß diese Speisen denn doch nicht für das
große Publikum bestimmt seien . Welchen Zweck halte nun das
Probesrühstück ? Wir waren so schön in der Illusion gefangen ,
daß in den Trüffeln des Herrn Abraham endlich das Mittel ge-
stinden wäre , mit dem der sozialdemokratischen Rotte der Mund

zu stopfen sei , und nun zerfloß der Traum so schal uud nüchtern
wie jeder Traum , den man ans Walpurgis träumt . Die Volks -
küche erschien uns wie ein großer Hexenkessel !

Zur Eröffnung der Berliner Gewerbe - Ausstellung ist
der offizielle Hau pikatalog dieses Unternehmens erschienen .
Dem in allen Details ausführlichen Kataloge entnehmen
wir . daß in 23 Gruppen nahezu 4060 Aussteller vertreten sind .
Interessant ist der einleitende Theil des Katalogs , welcher eine
Geschichte des Ausstelluugs - Unternchmens enthält . Der Katalog
hat von der Verlagsbuchhandlung Rudolf Mosse , welche den -
selben in der eigenen Offizin herstellte , eine vornehme Ausstattung
erhalten . Er ist in braunem ledcrartigen Einbände gebunden
und kostet 1 M.

O, wenn man doch ein Wilder wäre ! So wird mancher
Berliner Arbeiter ausrufen , wenn er die „ tägliche Speisefolge "
für die Eingeborenen in der K o l o n i a l a b t h e i l u n g lieft ,
die jetzt der Kuriosität halber von bürgerlichen Blättern ver -
öffeutlicht wird . Danach verwendet man ans die Ernährung der
Schwarzen eine ganz besondele Aufmerksamkeit . „ Morgens um
6 Uhr, " so heißt es , „ werden jeden » unserer schivarze » Brüder
; >vei Schrippen zu Thee und Gurke gegeben . Für letztere
herrscht eine besonders Vorliebe ; anstatt des Thees treten hin
und »vieder Eier ; doch esse » die Massai dieselben eben

so »veuig »vie Fische . Vormittags um 9 Uhr ivird Milch
uerabsolgr . Um 12 Uhr findet die Hauptmahlzeit statt , die in
dreiviertel Pfund Fleisch oder Fisch besteht und zu
der hauptsächlichsten Nahrung , dem Reis , gegeben ivird , von dem
der Mann oft bis zu a n d e r t h a l b P f n n d verzehrt . Die
Suaheli als Muhamedaner genieße » nur Fleisch von Thiere »,
die sie selbst geschlachtet haben . Abends komme » Reis »nit
Butter oder Talg oder Fisch und Bücklinge zur Vertheilung . "
Wie mancher Arbeiter , der jahraus jahrein , nur durch die Hunger -
Periode der Arbeitslosigkeit unterbrochen , im Dienste des Kapitals
frohndeu muß , »väre froh , »renn er sich täglich mit seiner ganze »
Fauiilie die dreiviertel Pfund Fleisch leisten könnte , die ein
Afrikaner in der Kolonialansstellung beim Nichtsthun zu Mittag
erhält !

Pistolenrauferei grober Unfug ! Ans Ebers » valde
»vird der „ Volks - Zeitung " unterm 29 . April geschrieben : Ein
Pistoleudnell hat am Dienstag Mittag hier im Walde r . ahe am
„ Wasserfall " jenseits der Bahnstrecke im sogenannten „ Drehnitz "
statigefnnden . Die Duellanten »varen z>vei Studirende der hie -
sigen Forstakademie . Die Schießerei verlief unblmig . In einem
Schreiben , »velches die hiesige Polizeiverivaltung heute an den
Direktor der Forstakadeinie , Oberforstineister Dr . Danckel -
mann , gerichtet hat . heißt es : „Wenngleich nun die Angelegen -
heit , »vie stets , unblutig verlaufe » ist , da die Paukanteu nur ihre
Pistolen in die Luft abgeschossen und sich dann schlemiigst aus
dem Staube gemacht haben , so liegt hier doch ein kindischer uud
grober Unfug vor , durch den die Gemüther der Bürgerschaft
unnöthigeriveife erregt »verde ». Wir ersuchen Sie deshalb , die
Namen der Betreffenden zu erinitteln und uns mitzulheile », da -
mit dieselbe » ivegen des verübten groben Unfugs zur Stiafe ge-
zogen »verde »» können . " Möchte eine derartige milde Auffassung
auch dann platzgreisen , » renn Arbeiter gelegentlich eines Streiks
in der Ausregung sich vergessen .

Zu den Maffcuvcrhastnugcn in den Werken der Berliner
Elektrizilätsgesellschafl erfahren »vir von gut unterrichteter Seite ,
daß die angenommene Zahl von 40 verhafteten Arbeiterinnen
nicht zu hoch gegriffen ist . Hiervon entfallen eliva 25 aus die
Werke in der Ackerstraße und 15 auf die Werke in der Schlegel -
straße . Gegen alle 40 Arbeiterinnen soivie gegen den einen ent -
lassen «» Werkführer ist Untersuchung »vege » Vergehens § 218 des

Strafgesetzbuches eingeleitet worden , jedoch sind bis auf 7 oder
8 Arbeiterinnen alle »vieder aus dir Haft entlaffeii »vorden . Die
lraurigsu sitllichen Verhältnisse sind früher »viederholt in öffent -
lichc » Versammlungen zur Sprache gebracht worden .

Worüber die ' Arbeiterinnen sich am meisten beklagen , und
»vodurch der Uiisitllichkeit gerade an » meisten Vorschub ge -
leistet »vird , das iit , »vie uns berichtet »vird , der Ilm -

stand , daß die Werkmeister befilgi sind , für die von
ihnen zu vergebenden Akkordarbeite » die Lohnsätze selbst festzu -
setzen . Hierdurch ist es vorgekoinnicn , daß die anständigen
Arbeiterinnen , die jede freche Zumuthnng des Werkmeisters
energisch zurückgeiviesen , derartig niedrige Ztkkardlöhue erhielten ,
daß sie nur 10 und 11 M. bei angestrengtester Thätigkeit ver -
dienen konnten , während diejenigen , die sich dem Werkmeister
gefügiger zeigte », bei »veniger Arbeit 17 un ! vl8 M. zn verdienen
in der Lage »varen . Hoffentlich nimmt die Direktion durch die

jetzt ans Licht gebrachlen Vorfälle Veranlassung , hier eine Aende -

rnng eintreten zn lassen .

Der Vorsitzende des Gesangvereins Nord - Jnbal sendet
uns eine Zuschrift , in der erklärt »vird , daß in dem an » 25. April
von uns gebrachlen Bericht über die Affäre , »velche der Gesang -
verein Hilaritas ans einein Kirchhof hatte , insofern ein Jrrthnm
sein müsse , als »vohl eine Verivechslung des Gesangvereins Nord -
Jnbal mit einer anderen Liederrafel vorliege . Der Gesangverein
Nord - Jubal habe in der letzten Zeil überhaupt nicht aus dem

Kirchhose gesllngen . Ferner verivahrt sich der Vorsitzende mit
Entschiedenheit gegen den Vorwurf , daß sein Verein patriotisch
sei . Wein » er auch nicht zu »» Arbeilersängerbund gehöre , so
erfülle er doch in der Arbeitersache seine Pflicht .

Arbeiterrisiko . Bein » Einsturz einer Mauer und durch
Herabfallen von einer Gerüstleilcr sind an » Mittivoch Nachmittag
ffvei Arbeiter schiver verletzt »vorden auf dem Grundstück
Behrenstraße 60 —6l , wo man mit dem Abbruch einer etiva
2 Meter hohen Mauer beschäftigt , als diese , da sie stark
untergraben »var , plötzlich zusammenbrach . Tie fallenden Massen
träfe »» den 45jährigen Arbeiter Hermann Kasch aus der Wolliuer -
straße 65 am linken Bein und verletzten ihn so schwer , daß »naii
ihn mit einemKrankemvagen in eine Anstalt bringen ninßle . Fast um
dieselbe Zeit »vnrde auf dem Hose des Grundstücks Weinbergs -
»veg 6, deffen Hans einen neuen Anstrich erhallen hat , eine

Leiterrüstung abgetragen . Es stand schließlich nur noch eine
senkrecht aufgerichtete Leiter , auf der sich der Arbeiter Sylvester
Urbanski aus Charlottenburg in einer Höhe von anderthalb
Stockwerken befand , llrbauski fiel herab und blieb beivußtlos
auf dein Hofe liegen . Man brachte den Schlververletztci » eben -
falls mit einem Transportivagen in ein Krankenhaus .

Frau Dr . Prager »»»d ihr Bruder , Sckiveitzer mit
Namen , »varen bekamiltich wegen eines an Tr . Prager be -

gegangenen Mordattenlats zu 5 Veziv . 6 Jahren Zuchthaus ver -
nrlheitt »vorden . Die Frau ist schon »in vorigen Jahre »vegen
eines Herzleidens begnadigt »»' orden , und jeyr hal der Bruder
ebenfalls seine Freiheil »vieder erhalten , nachdem ein erneutes
Gnadengesuch nnmitlelbar nach den » Tode Brauseivetler ' s , der

Vorsitzender in der betreffenden Verhandlung geivesen war , ab -

gegangen »var . Es ist »vohl kaum anzunehme » , daß für den
Minister , der die Begnadigung befürivorlel hat , die Geistes -
krankheit Brausewetter ' s maßgebend gewesen ist .

Hilflos aufgcfnl ' . dc » »vnrde am Mithvoch der SLjährig
Arbeiter Otto Förster und heute der Arbeiter Karl Schwabe .
Beide haben keine Wohnung und »vurden in ein Krankenhaus

gebracht . Schivabe hat Verletzungen am Kopse, von denen man

noch nicht weiß , wie sie entstanden sind .

Polizeibericht vom AO. April . An der Ecke der

Wilhelmstraße und des Wilhelinsplatzes gerieth am Mittwoch

Nachmittag der Kellnerlehrling Franz S t e i n b r ü ck unter die
Räder einer übermäßig schnell um die Ecke kommenden

Droschke . Die Räder gingen ihm über den rechten Fuß , ohne
ihn jedoch schiver zn verletzen . Dabei »var ein Korb mit Flaschen ,
den der Bursche trug , dem Pferde zivischen die Beine gekommen ,
,vodurch es scheu , vnrde und durchging . An der Ecke der Leipziger -
straße stieß die Droschke mit einer anderen zusammen und wurde
dabei bedeutend beschädigt . Menschen sind sonst nicht zu Schaden

gekommen . — Morgens sprang der obdachlose 25jähr ' ige Kellner

Ferdinand B. von der Alsenbrücke in die Spree , »vllrde jedoch
durch einen Schiffer noch lebend aus dem Wasser gezogen und

nach der Charitee gebracht . — In der Spree , hinter dem

Grundstücke Köpnickerstr . 18 —26 , wurde vormittags die
bereits in Verivesung übergegangene Leiche des 25 Jahre
allen Hausdieners Adolf Moffuthe angeschwemmt »»nd

» ach dem Schauhause gebracht . — Auf dein Grundstück Wein -

bergsweg Nr . 6 fiel nachmittags der Polier Sylvester Urbansky
beim Absteigen von einem Leitergerüst etiva 2I/2 Meter tief ans
de » Hof herab und erlitt außer eiiiem Armbruch starke Verletzungen

m Gesicht . Er wurde in die Charitee gebracht .
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Mildes , vielfach heiteres , zeiriveise »volkiges Weller mit

etivas Regen und schivachen nordivestlichen Winden .
Berliner Wetterbnreau .

KunZt unv UVistenpltzafk .
Bei » 900 Grad Wärme . Professor A. Rossel hielt un »

längst , wie die „ Kölnische Zeitung " berichtet , vor dem Ingenieur -
» » d Architektenverein soivie in der Naturforschenden Gesellschaft
der Sladt Bern einen Vortrag über die Herstelliing des
Calciumcarbids und die prakrische Veriverthung des Acetyleirs
als Leuchtgas und machte bei diese »» Anlaß Mittheilungen
über iveilere Ergebnisse der Untersuchung mit dem

elektrischen Ofen . Es »mirde unter anderein beobachtet ,
daß nicht nur das Eisen , sondern auch der Kalk des Ofens bei

der Temperatur von 3060 Grad flüchtig wird und Dämpfe

abgiedt . Verschiedene Siidstanzen , die man früher als seuersest

beirachtete , zeigen die gleichen Erscheinungen , so Kieselsäure ,
Thon , Kalk , kurz , die Mineralien , welche die geologischen
Schichte » der Erdoberfläche bilden , sowie sämmtliche Metalle

verlieren über 3000 Grad C. an Geivicht , sie geben Dämpfe
ab . Damit ist gesagt , daß sümmlliche Substanzen der Mineral -

chemie , die man früher als seuersest belrachlete , bei der

Temperatnr des elektrischen Ofens destillirbar sind . Diese

Beobach : u » g führte zu der Frage , welche Substanzen
nun »rirklich seuersest sind und »» »velchem Zustande nach

ihrer chemischen Nalur die Erdoberfläche sich bei der ersten

geologischen Periode befand . Professor Rossel stellte eine Reihe von

feuerseften Verbindunge : » her » md machte bei seinen Versuchen
eine sehr »verlhvolle Entdeckung in der Reaklion des Calcium -

carbids auf Magrresium . Eriväruit » na » Calciunicarbid und

Magncsiapulver schichleniveise in einem Porzellautiegcl bis zur
schivachen Rothglühhitze , so verbrennt das Calciumcarbid
im Sauerstoff und das Magnesiuin verbindet sich mit den »

Stickstoff der Lust unter Bildung von Magnesiuin - Stickstoff .
Diese Verbindung mit Wasser zusammengebracht zersetzt sich
uuter Bildung von Magnesia und Ammoniak . Hler »vnrde

also zum erste » Male auf einfache Weise der Stickstoff
der Lust uebeu dem Sauerstoff iu größerer Menge

gebunden . Das Ammoniak kann »ach einfacher Reaktion in

Salmiak und Ammonirtmsulsat übergesührt »verde ». Die ge -
ivoiineuei , Ergebnisse zeigen , daß Stickstoff . Kohlenstoff . Silicuin ,

Bor , Phosphor bei der Bildung der ersten geologischen Schichten
ursprünglich ohne Sauerstoff direkt mit den Metallen gebunden
»varen . Die Reaktionen un elektrischen Ofen entsprechen� den

Verhältnissen , die bei der Bildung der ältesten geologischen
Formatione » vorkämen . Organische Substanzen existirlen
nicht , und der Kohlenstoff war ausschließlich als Carbide

vorhanden . Es ist anzunehmen , daß diese feuerfesten Ver -

bindungen von gleicher Zusammensetzliiig auch jetzt in den im

glühenden Zustande sich befindenden Himmelskörpern vorkomme » ;
der Stickstoff ist diiin auch nicht im freien Zustande vorhanden ,

sondern gebunden an Metalle ähnlich wie im Magnesiitiiistickstoff .
Gestützt auf diese Thaisachen und auf die ausgesührten Versuche
glaubt nun Professor Rossel die Ansicht ausspreche » zn können ,

daß die „Ursache der Erdbeben und der vulkanischen Erscheinungen
auf die chemische Zersetzung feuerfester Materialien der unteren

geologischen Schichten zum theil zurückjusühren >sei . "

Geviikzks - ' Sviluttg .
Eine Belcidignugsklage der Frau Gubela gegen

unseren Parteigcirossen Timm »vnrde am Donnerstag vor dein

Schöffengerichi verhandelt . Aus Anlaß der vorjährigen Konferenz
der Schneider und Näherinnen Deutschlands fand eine Ver¬
sammlung der lokalorganisirten Schneider Berlins statt , in der
Frau Gubela nach Berichten bürgerlicher Blätter Tin »»» als
einen Mann hingestellt hatte , der in illoyaler Weise die Or -
ganisation der Schneider zn beherrschen suche . Daraufhin hatte
Timm in einer anderen Versanimluiig auf Anregung seiner
Verbandskollegen zu diesen Angriffen Stellung zu nehmen
und dabei geäußert , daß er auf die Angriffe der Frau
Gubela nichts erwidern werde , denn sie sei eine Frau .
der durch Schiedsgerichte die Fähigkeit , Vertrauensstellungen
( oder Ehrenämter ) in der Parier zu bekleide », aberkannt ,vorden
sei. Durch diese Aeußerung fühlte sich Frau Gubela beleidigt
und strengte Klage an . Timm erhob Widerklage , und begründete
dieselbe damit , daß Frau Gubela in einer Versammlung in ,

März von ihm und anderen in der Schneiderbeivegung bekannten

Personen behaupter habe , sie benutzten ihre Stellung im
Verband dazu , um sich einträgliche Posten z » verschaffen und
»vürden aus Verbandsmitteln »ffir 36 —45 M. pro Woche besoldet .
Als Zeuge wurde der Reichstags - Abgeordnete Gerisch ver -
uommen , der bekundete , daß ein Schiedsgericht in » Mai 1891
ei » Urlheil in » Sinne der Tiuim ' schen Behauptung gefällt ; ein
vom Parteivorstand auf Berufung der Frau Gubela eingesetztes
Schiedsgericht habe den ersten Spruch insofern geinitderl .
als eS nur einen scharfen Tadel gegen das Verhalte » der
Fra » Gubela ausgesprochen , ihr aber das Recht , in der Parter
»hätig zu sein , belassen habe . Aus diesem Spruch wurde die

Folgerung gezogen , daß Frau Gubela »»urimehr freiivillig Anlaß



Nehmen werde , fernerhin keine Vertrauensämter mehr in der
Partei zu bekleiden . Vom Verdacht ehrenrühriger Handlungen
sei sie indeg freigesprochen worden . Zeuge Ertel bestätigt die
Behauptung Timm ' s bezüglich der von Frau Gubela in der
Märzversammlung vorgebrachten Beschuldigungen . Er hat den
Eindruck gehabt , daß diese nur den Zweck hatten , Timm zu ver -
unglinipfen . Nach zweistündiger Verhandlung verurtheilte das
Gericht den Beklagten Timm zu einer Geldstrafe von 20 M. ,
eventuell 4 Tagen Hast , die Widerbeklagte Frau Gubela
zu 10 M. oder 2 Tagen Haft . Die Kosten hat Timm zu
Zweidritleln , Frau Gubela zu Eindrittel zu tragen , auch
wurde den Parteien die Befugniß zugesprochen , das Urlheil durch
Bekanntmachung an Gerichtsstelle zu pnbhzireii .

Die Behauptung Timm ' s , Frau Gubela sei durch Schieds -
gerichte die Fähigkeil zur Bekleidung von Ehrenämtern ab -
gesprochen , sei unzutreffend , da der Spruch des ersten durch den
des zweiten Schiedsgerichts wesentlich gemildert sei . Da er
jedoch auch den zweiten Schiedsspruch als eine VerurtHeilnng der
Frau Gubela auffassen konnte , sei eine geringe Strafe am Platz
gewesen . Bezüglich der Frau Gubela sei festgestellt , daß sie
behauptet habe , die Leiter der Zentral - Organisation benutzten
diese , um sich Sinekuren zu schaffen . Es sei erwiesen , daß diese
Behauptung nicht auf Wahrheit beruhe , und daß Frau Gubela
Timm dadurch habe persönlich beleidigen wollen .

Von der Lohnkommission der Stellmacher erhalten wir
die Mittheilnng , daß in unserem gelingen Bericht über die
Gerichtsverhandlung gegen Braun und Genossen ein kleiner Irr -
thum enthalten war . Die Freigesprochenen waren nicht Mit -
glieder des Streikkomitees , sondern einfach streikende Stell -
macher .

Vevmifchkes .
Gcuoffe Bebel alS „ Gutsbesitzer " . Fast die gefammte

gegnerische Presse beschäftigt sich einmal wieder mit de » Privat -
angelegenhciten Bebel ' s , der mit dem Plane umgehe , in der
Schweiz fein . Gut ' zu vergrößern , und sie begleitet diese Nach
richt vielfach mit ebenso albernen als geschmacklosen Be -
merkungen . Unseren Genossen wird es augenehm sein ,
zu erfahren , was denn Wahres an der Gnlsgcschichle ist . Als
Genosse Bebel im Sommer 1894 . mit seiner damals
kranken Tochter , die bekanntlich in Zürich an einen
Arzt verheirathet ist , nach Küsnacht am Züricher See sich begab ,
damit diese sich dort erholen könne , wurde ihn , der Kauf eines
Stück Landes in der Größe von l1/ * Morgen ( 45 Ar ) zu sehr an -
» ehmbarem Preis angeboten . Er ging auf de » Kauf ein und
daraus ist die Fabel von dem „ Gut ' entstanden , das er erworben
habe , aus dem bis jetzt ein Haus überhaupt nicht steht . Da
dieses Stück Land in der Breite von 26 Meter an den See stößt ,
hat neuerdings Bebel von dem ihm zustehenden Recht Gebrauch
gemacht , das die Grundstücksinhabcr am See besitzen , die Züricher
Regierung zu ersuchen , ihm die Genehmigung zu erlheilen ,
durch Auffühning einer Mauer nach dem See dasselbe um
12 Meter zu verlängern . Zu diesem Zwecke mußte er das be
treffende Terrain durch Pfähle bezeichnen , um den Nachbarn
einen allenfallsigen Einspruch zu ermöglichen . Das ist die
„ Gulsvergrößerung " , von der die gegnerische Presse faselt . Da
serner Genosse Bebel beabsichtigt , auf einem Theil des Landes

ein Hans zur Vermiethung bauen zu lassen , und den anderen
Theil des Landes wieder veräußern will , so werden die Genossen
nächstens zu lesen bekommen , daß Bebel am Züricher See ein

chloß errichte , das er aus den erpreßten Arbeilergroschen auf -
führen lasse .

Aus Pose » wird der „ Abendpost " gemeldet : Bei einem
,n einem Arbeiterwohnhause des Ritterguts Przytocznica bei
Ostrowo ausgebrochenen Feuer verbrannte eine alte Frau . Der
Wind trug das Feuer nach einem anderen . 25 Meter entfernten
Arbeiterhause , das ebenfalls in kurzer Zeit in Flammen stand . Der
in diesem Hause wohnende Dominialwächler Wejrowsli und
dessen Frau , die sich zur Bergung von Sachen nochmals in die
brennende Wohnung gewagt hatten , fanden gleichfalls ihren Tod
in den Flammen .

„ Fori « Sechser X- Strahle » « " , fordert jetzt mancher Gast
in den Berliner Kneipen und ohne Zögern verabreicht man ihm
— Nordhäuser . Fragt man . was denn eigentlich X- Strahlen
und Nordhäuser mit einander gemein hätten , so erhält man die
mit überlegenem Lächeln gegebene Antwort : „ Na , det is doch
janz eenfach : die jehen beede durch und durch !"

Eine Bierkutscherin . Bei dem Bierverleger H. zu
Treptow a. d. T. stand seit mehreren Tagen ein Mensch als
Bierkutscher in Dienst . Auf polizeiliche Veranlassung untersucht ,
entpuppte sich , der „Ostsee - Zeitung " zufolge , der Bierkutscher als
ein verkleidetes Mädchen . Dieses gab an , Auguste Braun zu
heißen und schon 17 Jahre lang in Männerkleidern Männer

stellnngen verwaltet zu haben , ohne irgendwo erkannt worden
zu sei ».

Mcrktviirdiae Todcsttrsache . Der jüngst ausgegebene
Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde - An -
gclegenheiten in Ratibor weist unter der Rubrik : „ Ursache des
Todes der Verstorbenen ' einen ganz abnormen Fall auf . Es
steht da der Tod einer männlichen Person im Wochenbett ver -
zeichnet . Näheres über den Fall hat das genannte Blatt leider
bisher nicht erfahren können .

In dem Schacht „ Kaiserstuhl " bei Tortniund explodirte
Donnerstag früh infolge von Lnstkompresston ein Kessel und flog
durch das Dach des vierstöckigen Maschinenhauses . Ein Mafchinist
wurde getödtet ; einige Arbeiter wurden verwundet .

Tie Schießerei geht tvcitcr . Aus Erlangen «vird von
dem dortigen „ Tageblatt " über ein Studenteudnell auf Pistolen
berichler , bei welchem einer der Duellanten durch einen Schuß in
den Unterleib schwer verletzt worden sein soll . Gewisse Leute
aber halten Studentenduclle für harmlos .

Barou Hirsch hat , einem Londoner Blatt zufolge , dem
Prinzen von Wales 20 Millionen Mark vermacht . Die zehn -
fache Summe würde der künftige Thronerbe Englands auch bald
mürbe gekriegt haben .

A» ls Tirschau «vird vom 30 . April gemeldet : In der be -
nachbarlen Ortschaft „ Dirschnuenviesen ' wurden in der letzten
Nacht dea Gutebesitzer Daehnke und der Zimmermann Sakzeivski
von einem Knechte ermordet , die Ehefrau des Daehnke und ei »
Dienstmädchen wurden schwer verletzt . Ter Mörder ist entflohe ».
Anscheinend liegt ein Racheakt vor .

Lceds , 30 . April . Durch eine Explosion in einer
Kohlengrube in Micklefield sind etwa 100 Menschen ver -
schüttet worden ; Einzelheiten fehlen noch .

Aus Nizza meldet der Telegraph : Auf der den « Herzog
von Leuchtenberg gehörenden Iachl „ Starnitza " erfolgte Mittwoch
Vormittag während der Reinigungsarbeite » eine Explosion
im Kohlenraum , bei welcher drei Malrosen verwundet wurden .
davon zwei schwer . Dieselben wurden in das Militär - Kranken -

haus gebracht .

Ein Grube » , brand brach am 29 . v. M. im Austriaschachte
bei Staad aus . Das Feuer konnte trotz der eifrigen Löscharbeiten
bisher nicht bewältigt werden . Der Brand soll durch Selbst -
entzündung von Kohle entstanden sein .

Bei Margatc an der englischen Küste kollidirte am Donnerstag
ein russisches Kriegsschiff mit einer deutschen Barke . Letztere ist
mit der ganzen Mannschaft untergegange « « . Das Kriegs -
schiff verlor einen Mast .

Eine F- enerkugel fiel am Mittwoch über der Meerenge
von Gibraltar nieder und platzte unter donnerartigem Geräusch .

Ueber eine Schiffskatastrophe wird vom 30 . April aus
Shanghai gemeldet : Die Dampfer „ Newchivang '
„ Onwo ' sind heute auf dem Wusung zusammengestoßen .
„ Onwo ' ist gesunken ; über 200 Personen , meist Chinesen ,
ertrunken .

Die Stadt Cripple Creek ( Colorado ) ist beinahe völlig
niedergebrannt ; durch eine dabei entstandene Explosion wurden
2 Personen getödtet und 14 verletzt .

und
Der
sind

Briefkasten der Redaktion .

Wir können zur Fortführung des Zwistes
zand bieten und lehnen daher die

Das Manuskript steht zu

Otto Rieiner .
unter den Töpfern nicht die
Veröffentlichung Ihres Ausrufs ab .
Ihrer Verfügung .

Borck . Sie haben nns zu spät benachrichtigt , als der Brief
in unseren Händen war , hatte der Termin bereits begonnen .

W. « . k « . Ja . - Kottbns , Rixdorf I . S . Nein . -

Katfscr . Polizeiliche Genehmigung ist erforderlich . — I . Martin .
Klagen Sie bei der Innung auf Aushebung des Lehrvertrages
wegen Mißhandlung des Sohnes und Vernachlässigung der dem
Lehrherr » obliegenden Pflichten . — B . 200 . Sie müssen die

Firma anbringen lassen . Die Verordnung «haben wir in Nr . 33

wörtlich mitgetheilt . — H. B . 100 . Der Fuhrherr ist weder

strafbar noch schadenersatzpflichtig . — Höppncr . 1. Die Höhe
des Vorschusses hängt von der Höhe des Streitgegenstandes ab .
2. Es müßte bei Gericht geklagt werden — aber unterlassen Sie
nicht lieber eine Klage gegen Ihren Bruder wegen solcher Bagatelle ?
L. L. Zur Versicherung der Scheiben ist »veder Wirth noch
Miether verpflichtet . Zerbricht die Schaufensterscheibe
ohne Schuld des Miethers , so hat sie der Wirth ersetzen zu lasse »«.
falls nicht — und das ist in fast allen schriftlichen vor -

gedruckten Verträgen der Fall — der Miether seinerseits eine

Ersatzpflicht übernommen hat . — 100 R . R . Mit

Ihrem Anspruch werden Sie wahrscheinlich nur gegen
Zahlung der Gegenforderung durchdringen . — B . U. Nein .
— R . F . 101 . Das Lehrlingshallen kann nur da Nicht -
Jnnungsineistern verboten werden , wo die Lehrlingsausbildung
allein der Innung von der höheren Verwaltungsbehörde übertragen
ist . — I . D. N. , W. B . Ja . — M . K. 5 . Darlehneforderungen
verjähre » in 30 Jahren . — R . W . 3040 . Im Jahre 1918

Für denJnhalt der Inserate über -
nimnit die Redaktion demPubliknm
gegenüber keinerlei Beranttvortnng

Theater .
Freitag , den 1. Mai .

vpernhans . Don Juan .
Morgen : Tristan und Isolde .

Kchanspielhans . Ein Sonunernachts -
träum .

Morgen : Vasantasena .
Deutsche » Theater . Talisman .

Morgen : Die Weber .

Lesstng - Tlieater . Geschlossen .
Morgen : Waldmeister .

Kerlincr Theater . Der verlorene
Sohn . Nur drei Worte .

Morgen : König Heinrich .
Zlenes Theater . Heute und morgen

geschlossen .
Ztestdei «, - Theater . Hotel znm Frei¬

hafen .
Morgen : Fernand ' s Ehekontrakt .

Fri « drich - DkUih « l » » stiidt . Theater .
Der Hungerleider .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Kchiller - Thrater . Halderund Sohn .

Morgen � Anligone .
KeUe - Allianee - Theater . Die Reise

«mi die Erde in 80 Tagen .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Theater Zluter den Linden . Da
Lells Helene .

Morgen : Mamzell Nitouche .
Central - Theater . Der Schwieger »

vater .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Das flotte
Berlin .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplah - Theater . Die

kleinen Lcunmer . Vorher : Zank «
teuf eichen .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
DeichshaUen - Tlieater . Die kleinen

Lämmer . Vorher : Die Ballet -
schule .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Dational - Theater . Des Meeres und

der Liebe Wellen .
Morgen : Die Königstochter als

Bettlerin .
American - Theater . Spezialitäten -

Vorstellnng .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor -
stell ung .

Kanfuia » » ' « Darlötö . Spezialitäten -
Vorstellung .

MUal- Theater .
Eroüe Franllfnrternraste 132 .

Direktion : slax Lawst .

Dolk - . D- rstellnng z « d « de,tte, » d

ermäßigte » Drellen .
Gastspiel des Herr » stöbert llartdorg

von » Stadlthealer in Tüffeldor «.

M Meeres rnii) i>er Liebe
Wellt! ! oder : Hers ll . Leailber.
Trauerspiel in 5 Akten v. F. Grillparzer .

Morgen : Die Königstochter als

Kettlerln oder : Dir Schule des

Leben » .

Schiller - Thetttev .
sbiksllnei ' - Theater . )

Freitag , abends 8 Uhr : Haider und
Sohn .

Sonnabend , abends 3 Uhr : Zum
I. Male : Antigone . ( Anligone :
Frau VIm Heyer a G. )

Adolph Ernst - Theater .
Zum 26 . Male :

Das flotte Berlin .
Große Ausstatlnngs - Gesangsposse i »
3 Akten von Leo » Treptow und

Ed Jacobson .
Knplets und Quodlibets von G. G ö r ß.

Musik von G. Steffens .
2. Akt : „ AU Berlin . "

Anfang TVe Uhr .
Morgen : Dieselbe Borstellung .

A i t - B e b * B i n
unter dem Großen Kurfürsten .

Täglich :
Nachmittags 3 Uhr : Wendischer Jagd -

und Beutezug .
Abends 8 Uhr : Wendischer Brautzug .

Drei Musikkorps .
Gemischter Chor d. Theaters All - Berlin .
Volksbelustigungen . Seiltänzer . Wahr -
sager : c. Irrgarten . Diorama : c. »c.

Eintritt : 23 Psg .

ohne jede weitere Nachzahlung .

Tkeater Alt - Berlin .
Nachmittags 4 Uhr » nd Abends 8 Uhr :

Die schwere Roth .
Von Ernst Freiherr von Wolzogen .

Musik von Adolf Mohr .
Märkisches Ringelstechcn .

Von ***. Musik von Adolf Mohr .
Die zwanzig Pferde aus dem Reitinstitut

der Gebrüder Beermai » « .
Billetveikauf in den Niederlagen von
I . öser & Wolff und in der Zentral -
Bnchhandlung ( Uuäolt Engliinder ) ,

Zentral - Hotel .
Die dort gelösten Billets berechtigen zum

freien Eintritt in „ Alt - Berlin " .

cestrsI - Mestei ' .
Alte Jakobstraße 30 .

Gsstspiel des Conr . Draiier - Eiisembles

vom Gärtnerplatz - TUeater in Httaclien .

Conrad Dreher als Gast .

Zum vorletzlen Male :

Der Schwiegervater .
Posse mit Gesang in 3 Akten .

Anfang t ' s8 Uhr .
Sonnabend , zum letzten Male : Der

Schwiegervater .

Casten ' « Panopticum .
165 Friedrichstrasse 165.

ii | £' Bali0R-ieRSch
Alfierseeien ss

die sensationelle JUnsion . * *

Easperle - Tlieater . • Concert - Kapelle .

!!

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Taubenstr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitl . ab .

Sintri « 50 Pf .

Wissenschaftl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt 30 Pf .
Wissenschaftl . Vorträge abends 8 Uhr .

Näberes die Tagesanschläge .

Passage -PaRopticym.
ßK Echter

w -
Nareiu

aus der
afrikauischon Stadt

Kayrowan .
Haremsfrauen und

Kinder , Tänzerinnen ,
Sängerinne » ,
Eunuchen und

Sklaven .

Apollo - Theater
Friedrichsir . 218 . Dir . J . Glück .

Eröffnung Der

Ansstellnngs - Saison
und des

Coiicert - Gartens .

LollWig neues hllmriWes
KogriüMil.

Kasseneröffnniig 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .

ßeiehshallen
Concert -

Saal
n. Garten .

Leipzigerstaße . am Tönhoffsplatz .
Täglich :

jjarüüeuiLede Jünger
Zum Schluß : Ganz neu !

AileMBarriseRS

Kaufmanns
IVarietä - Theater

Honigstrnsse , Colon , « adrn .

Das neue Programm
mit 22 Nummern

Dir Perle aller Cloivns

MißSM AgostoEi
| Barna als Rattenfänger v. Hameln

Die Luftvoltigcusen Dorina

Die Teujelsjpiele m w !
Ferner Auitrelen des gesammten

Kiinstler - Gnsembles .

Vornn�eige !

Demnächst : Gröffnung des
nrn renovirte » Komnirr -
ynrtens 2000 Menschen
fassend . Auf der Sommerbühne :
Crosse PovstcUnngen , Garten -
Courertr , 2 Kaprllrn .

Den verehrl . Vereinen empfehle
mein Etablissement und Garleu

zur Abhaltung von Sommerfesten
und Matineen zu den koulanleslen
Bedingungen .

JIBcasar .
Variete - n. Spezialitäten - Theater . I
Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage ) .

n « " « Berliutt Blan . n ° " ' !

Zosse »uit Gesang ». Tanz in 1 Alt [

lorell Stuart , I
Gallerte benihmter Männer , j

| Anttreten d. gesammten Künstler -
Personals in sein . Glanznnmmem

f . W°chent . 8U. ��. 10Pf .Sonnt . „
I R. Winkler . !

Hochdraitifches Ensemble .
Anfang Wochentags 3 Uhr ,

Entrce 30 Pf .
Sonntags 7 Uhr , Entree 50 Pf .

Von 12 —4 Uhr : Vorzüglicher billiger

Mittagstisch .

Kinematograph
( lebende Photographien )

Entree SO Pf .
Von morgens 10 bis abends 10 Uhr .

Unter den Linden 21.

Edkil-Thkater.
Welt - Restaurant

97 . Dresdenerstr . 97 .

Im vorderen Saal täglich :
SSW Weltberühmte

Tyroler - Sänger - Gesallsohafl
| Almenrausch u . Edelweiss . ]

Direktion : Alois Ebner .
Entree vollständig frei ! ■

Achtung ! Achtung 1
Rünstl . Zähne v. 3 M. au , Tdeilz .

ivöchentl . i M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödte » bei
Bestellnng umsonst .
Guälel , Lausttzerplatz 2, Elsafferstr . 12

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garaniie rein arneruanische
Tabake . Nippenraoak 2 Pfd . 80 Psg .
5023 l . ' Z . F . Dinslage ,

Koirbuserstr . 4, Hof pari .

Restmiratioi « mit Destillation
ist wegen Uebernahine eines Theaters
sofort billig zu verkaufen . Bolle Kon -

zession . 1235b
E . Tesch , Fürbringerstr . 14.

Herreuhüte , Kuabeuhüte reell und

billig Reicheubergerstr . 00 . 1231b

Prima Rückenfett p . Pfd . 40 Pf .
Kalbs - Schnipel », 1 Mk .

Casseler ohne Knochen „ 70 Pf .
D. Schubert , Prinzensir . 25 ,

Fabrik feiner Fleisch - n. Wnrstwsaren .

Reines Raggeubrot
empfiehlt Pfeiffer ' » Krot - Käckerei ,
Brunnenstr . 161 , Hof , Backhaus . sl220b

Reell und billig
kauft « nan in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von W. Hilschke , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . IS , Ecke Admiralstraße ,

am Kottbuser Thor . 5015L '

ltI!(gllilII�l!g,Putzger "StegUtzer�t�85 '
PachtigaUrn ( schlag ) . , alle Sorten

Waldvögel , Gr . Frankfurtcrstc . 12. *

K n n st ! . Zähne .
F . Steffens , Rofenthalerstr . 61 . 2 Tr
'

Theilzahlung pr . Woche 1 M.

I - inolenm - Rene , Giimmi - Tischdecken :c.
billigst bei lanas , Wallstr . 17 . 1227b

Empfehle allen Freunden und Be -
kannte » «nein neueröffnetes

Weis; - iu Bckisj-Bitt -LM,
Frühstück - , Mittag - und Abendtisch .

Hermann Schimkase »
5016L ' Oranienstr . 49 .

Paletots und Anzüge für Herren
und Knaben , Kleiderstoffe , Wäsche ,
Gardinen , Teppiche , Betten , Möbel ,
ganze Wirthschafls - Einrichtungen , ans
Thcilzahlnug «nit geringen An - und

Ratenzahlungen bei L. Silberftein ,
Lioseuthalerstr . 49 I . SOUL "

ftiilchkübel ,
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelwagen

Jordan ,
Kleine Marlins - Straß » Kr . 38

eorg Wagner
Uhrmacher

jetzt

Skalitzer -

Strasse 126
nahe Kottbnfer Thor ,

Obren , Goldwaaren etc . , sowie
alle Reparaturen . 762b

2 iiiüfal . Schlasstell . Adalbertstr . 84 ,
Wwe . Gesch . 1234b

Frenndl . Schläfst , an 2 Herren sof .
Wafferthorstr . 23 , H. I . r . l23Sb



Belle - Alliance - Theatei * «
35 , Volks - Vorstellung unter Regie von Julius

Gynntag , den S . Mai , nachmittags Uhx ;

Zum vierten Male : LS3j16

lilaria Stuart .
Leiter : Oskar Krüger ; Maria Stuart : Hedwig Margot ; Elisabeth :

Bertha Arco als Gast ; Mortimer : Julius Türk .

Beginn der Verloosung IVs Uhr . " HWU Der Sommergarten ist geöffnet .

Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896.

Ausstellung Kairo
von 7 Uhr abeuds ohne Gewerbe - Ausstellnngs • Billet

zugänglich .

Eröffnung : Freitag, den 1. Mai 1896,
nachmittags 3 Uhr.

Eintrittspreis 1 Mark ,

Rlew Geschäft bleibt am 1 . Utai gefitzkossen .
Th . Mayhofer Nachfl . , Kuchhanblung »

1240b Weinbergsweg 15 b.

_ _

a,50 M. . Plomben 1 M

Zahnziehen nnentgeltl .
, f Lachgas , schmerzlos

kiinllt . Zähne , beste » Material . 2 M. [ 4896L *

. 1.

Schweinefleisch 50 Pf . , bei 6 Pfd .
Abnahme 45 Pf . , Hammelfleisch
50 Pf . , Kalbfleisch 40 Pf . , Liesen
45 Pf . , Schweineköpse mit Backen
30 Pf .

? . Livlilvi » , Stralau Nr . 48 .

lÜXfr u. Polsterwaaren ,
W • V* - reelle Waare empf .

Tvanz Tutzauer ,
Tischlermeister , s4S92L '

Kerli » S* f . , KlLcher Strafte 14 .

Wer - Stuft - hat ! |
fertige Anzug , 20 M. , feinste Zu -

°

thaten , saubere Arbeit , zwei An -

proben , Hose 3,50 . Münzstr . 4 ,
Lngel . - WW

Hosen! Anzüge! Paletots!
nach Maß bestellt , nicht abgeholt ,
verkaufe Hälfte Kostenpreis Münz -
straße 4, Engel .

Reste zn
Gelegenheitskäufe , umsonst zuge -
schnitten . Herrenhosen ' Reste spott -
billig Münzstr . 4 , Engel .

Herren- nns Knabengarderobe
kauft man am besten und dilligsten

in her Fabrik Wrangelßr. 31,
Ecke Oppelnerstrafte ,

ll . Hardauin .

M . J . Hahloy
Patentanwalt ,

Berlin NW . , Karlstrasse 8.

Patenlnachsuchung und
Verwerthung . [ 50148 *

BV R ath , Auskunft und

Konferenzen kostenfrei .
Lrsto kslorsnasu im In - u. Auslande .

Marianuenftrafte 33 .
V oh allen Schuhen u. Stiefeln in der Welt ,
Erhält man die besten für wenig Geld ,
Nur bei Schuhmachermeister Advmsent ,

660b Berlin ,
So will man ' s haben , da geht man hin .

Peyaratur schnell und sauber .

Strickmaschinen
aus der Dresdener Slrickmaschinen -

Eabrik sind die besten und ein leichter
riverbszweig für Männer . Frauen u.

Posam . - Geschäfte . Erlernen leicht und

gratis . Arbeit wird nachgewiesen .
Verkauf zu Fabrikpreisen . Lager bei
dem Vertreter A. Homburger , Heilige -
geiststr . 49 . B e r lim

_________

46468 *

Nnr allein in

Moabit 7206

« Hüte »
mit Kontrollmarken

Carl Sarsch�aSfi " '
Täglich , auch Sonntags vorm . von

7 - 9 Uhr : 4041b *

Verksut von Kekoditem
Rind - u . Schweinefleisch

a 30 —40 Pf . per Pfund .
Rückenfeti a 45 Pf . per Pfund .

Verwaltung der Kochansialt

Gentrai Viehhot .

Fruchtweine

Johaiinisbeerwei ». weis u. rot »,
Stachelbeerwein , Heidelbeerwetn

Unserm gemüthlichen Wirth Fritz
Reschke in Stralau zu seinem Geburts -

tage ein dreimal donnerndes Hoch , daß
der ganze Markgrafendamm wackelt .
1233b Seine Stammgäste .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz -

licher Theilnahme bei dem Be -

gräbniß meiner lieben Frau
Johanna Dambcck gebornen
Promnitz , sowie die zahlreichen
Kranzspenden sage meinen tief -
gefühltesten Dank . 1242b

Emil Dambeck ,
Neu - Weißensec , Lederstr . 116 .

Ehrenerklärung .
Die Beleidigung , die ich gegen

Fräulein Heidemann ausgestoßen habe ,
nehme ich hierdurch zurück und erkläre

dieselbe für ein anständiges Mädchen .
Frau Salmo , Wcißensee , Rölke -

straße 134 . 1941b

ktosilialle
der Berliner Groß - Destillate »»

Berliner Gcweric - AuSstcllunz

Lugen Meumann & Co .
Elektrisibe Eisenbahn , Laltcstelle ».

( Ntarineschauspirl ». )

UVloiiLvN - KLS' rL .
l - inolenm - reppiod « , auch etwas fehler -
hafte . Waekstnobreste , Gnmmi - Tisch -
deeken sehr billig GrünerWeg 102 , part .

gsr * Die wellliekannt « '

Kettfedern - Fabrik
Gustav Lustig . Berliu Prinzenstr . 4«.
oersendet gegen Nachnahm- (nicht unter 10 SR)
garant . neue vortllgl . silllende Dettfedern ,

v. Psd. 5« Vs. Halbb - nueud . Bid. « IN»
h. weifte Halbbauuen , d. Psd. W. >,7S,
vorzSgliche Dauneu , d. Psd. VI. 2. A.

gW - Bon »tele » Daunen genügen
8 Bfund zu « gröftten Oberbett .

� Vervactung wird nitbt b- rertnet .

Hur noch kurze Zeit
dauert der wirklich reelle Ausverkauf
meines seil vielen Jahren bestehenden

Geschäfts und ist es wichtig für

sparsame Hausfrauen ,
ihre Einkäufe so schnell wie möglich

zu besorgen . Die noch vorhandenen
Restbestände in : 50171 . *

Gardinen , Möbel -

stoffen, Steppdecken ,
Bett - und Tischdecken,

WeidkWffkn,
Mm , Mslhe,

sowie fämmtliche

Uch ud Ktll -
mnu

werden bedeutend

Preise » verkauft .
unter bisherige »

8. Kronthal ,
86 Grüner Weg 86 .

Eilte Karte mit Marken

zur Unterstützung streikender Zimmer -
lente ist verloren worden .

Man wolle sie bei Altermanu ,
Falkcnsteinstr . 28 , abgeben . _

Reichsgarten
Friedenstr . 20

( Ecke H ö ch st e st r a ß e) .
Täglich :

( JroLses Frei - Concert .
Kafieeknche von 2 Dbr ab geöffnet .

NB. Meinen alten Kunden und

Freunden znr Nachricht , daß ich mein
Gartenlokal in dieser Saison wieder

selbst bewirthschafte . st . Koslowski .

zu Bezügen ausreichend
in Phantaste . Rip » , Damast ,

Crspe . Gobelin . Moqurttr
und plufch sowie Sattel -

tafchen spottbillig .

stillen VS
Spandauerstraße 30

gegenüber dem Rathhause .
Reichillustr . Preisliste gratis u. franko .

Raster ' s

Gesellschafts - Säle
Neue Königstrasse 7.

Säte von 100 —400 Personen
mit Garte » für Festlichkeiten und
Versammlungen . _

50131, *

Restaurant

zum Eichbusch
Nene Krug - Twonf mir N6ne strng

Allee 4. llBpiUW Allee 4
3 Minuten hinter dem Paradiesgarten .

Großer Tanzsaal .
edeu Sonntag : Großer Ball .

Limmer für Vereine n » d Gesell
schaften unentgeltlich . � 4570L *

Georg Sctaulmeistrat .

Zum Mdeutstjeil Mi

Restaurant Haidepark
Friedrichshagen ,

Seeftrahe 1
früher Berlin , Frankfurterstr . 39.

Allen Freunden und Bekannten
bestens empfohlen .

Schönster Familienaufenthalt
herrlich am Wald u. Wasser
gelegen . Von Station Hirsch »
garten in 15 Minuten zu erreichen ;

herrliche Waldpartie !
Gr . Vereinszimmer mit Piano .
Speisen nnd Getränke in be -

bekannter Güte .
Spezialität :

| ff . Weissbier .

Emil Jost .

Allen Freunden und Bekannten znr
Anzeige , daß ich Landsbcraerstr . 31

Zech ' s Variete
käuflich übernommen habe und Freitag ,
den 1. Mai , eröffnen werde , wozu er -
gebenst einladet . 1205b

_ Emil Tesch , Reitaurateur .

Achtung ! Zimmerlente .
Klaurer , Arbeiter , Fuhrleute .

Wer hat Herbst 1892 od. Früh -
jähr 1893 Achenbachstr . 4 ge-
arbeitet ? Meld . erb . an Monteur

Gntowski , W . . Klopstockstr . 34 .

Spesen w. reicht , ersetzt . sl087b

ArbeitsiiiM .
Eine Konzert - Kapelle , 5 —6 Mann ,

verl . Vesper , Landsberger Chaussee 60.

Muschel - Schleifer verl . Waldemarstr . 14.

Für eine auswärtige Steindruckerei
wird ein älterer , tüchtiger und zuver�
lässiger Trucker gesucht , welcher so�
wohl die Schnellpresse bedienen , als
auch selbständig Umdrucke herstellen
muß . Meldungen unter Lt . A. nimmt
die Expedition entgegen . 1237

Korbmacher,
tüchtig auf Peddiggestell und Bambus .
bekommt sofort Beschäftigung bei
Rchcvk Wengler , Kopenhagen K.

Morgen » Sonnabend , de « S. Mai , große »

Sliefei - Tag
M gerade ; « fabelh . billig . „ Grtrn - Vrei »

61
Morgen , Sonnabend , den 2. Mai , verkaufen wir
sowohl allerbeste Herren - Zugstiesel in vorzügl . Roß -
leder od. bestem Juchtenleder mit best . Doppelkernsohle
als auch allerbeste Damen - Zugstiefelin garantirt echt .
Kalbleder elegant und dauerhaft , statt für 9 —10 M.

Hugo Rosenfeld & Co. ,
Berlin C. , Stechbahn 1. „Rothes Schloss " .

Dirigenten
f. kl. Gesangverein f. Dienstag gcg
monatl . Honorar v. 10 M. sucht

Wcndt , Wciftensee ,
1243b König - Chaussee 41 .

Aufwärt . s . Poppenbnrg . Brückenstr . lOb .
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H. Schlittgen .

An Ludwig Feuerbach . Gedicht von
Georg Herwogh .

Vater . Erzählung von F. Gräfin in
Reventlow .

Friede . Von Emil PegchkM . Boll -
Vignette von Th . Th . Heine .

Nlnttrrlirder . ( Zweiter Cyklus . ) Bon
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Mir mache « alle Freunde und Leinde einer freie « Kichtung i « Kunst
und Lebe » auf diese Kummer besonders aufmerksam .

Preis der Nummer lO Pf . Luxus - Ausgabe 25 Pf .

Ueberau zn haben .
Verlag Albert Langen , Kaulbachstraße 5i ! s , München .

Strohhutfabrik mit Jampsbetritb A. Barthold
Fabrik , Hanptkomptoir u. Engros - Lager : Lindensir . 78 .

— Detailverkauf zu Fabrikpreisen : � —

Lindenstr . 78 , 1 Chausseestr . 25 ,
Nähe der Jerusalemer Kirche | im Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Grösstes Lager Berlins
in Damen - , Mädchen - , Herren - und Knaben - Strohhüten .

Abtheiinng für Pub . 49742 *

Elegantes Genre von Z,7S , 5, — bis 7,50 nnd 10 Mk.
Fortwährender Eingang der neuesten Pariser und Wiener Formen .

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .
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u Usgev rourpl . ZVohnungseinvirtzkunaen
von den einfachste » bis zu den elegantelteu in jeder Kreistage in solider

Ausführung zu den billigsten Preisen empfiehlt 50121, *

Inttns Apelt . TiMemeiKer, Skalitzerstr . 6.
Cigene Werkstatt im Haufe .
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jlxit MerhtpevtiAUns .
Mit einem Aufruf wendet sich in der gestrigen Nummer die Lohn -

kommission der Zivil - Berussmusiker an die Arbeiterschaft , in dem sie mittheilt .
die Genossen Tanschel und Gieshoit hätten von ihr verlaugt , 20 pCt . unter
dem Tarif bei der Maifeier zu spielen . Demgegenüber haben die Unter -
zeichneten zu erklären : Wir haben im Auftrage beider Komitees , nicht eigen -
mächtig, mit den Musikern einen festen Preis nach dem Wochentagstarif für
den 1. Mai vereinbart . Als wir nach einige » Tagen das Programm ver -
langten , wurde uns bedeutet , die Generalversammlung ( siehe Versammlungs -
bericht in Nr . 97 des „ Vorwärts " ) habe beschlossen , für diesen Tag den
erhöhten Preis zn fordern , mithin habe unser Vertrag keine Giltigkeit . Wer
hat nun den Vertrag gebrochen ? Wir setzten uns nachdem wieder mit de »
beide » Komitees in Verbindung und wurde einstimmig beschlossen , nun die
Hauskapelle der betreffenden Lokale zu nehmen . Die Komitees gingen von
dem Standpunkte aus , daß alle Partigenossen am 1. Mai Opfer bringen
müßten und auch gerne bringen , was wi aber nicht einmal von den Musikern
verlangten , wohl aber konnten wir von ibne » erwarte » , daß sie uns nicht an
einem solchen Tage die höchsten Preise dikliren . Das znr Wahrheit . Ob die
Handlungsweise der Komitees eine richtige war , das überlassen wir dem
Urlheile der Parteigenossen .
_ _ Im Aufirage beider Komitees : W. Gieshoit , H.

Man trinkt das Bier der

Patzenhofer Brauerei,
Berlin NO. ,

ani dar Gewerbe - Ausstellung tsder

, , Spree waldschSnke " am Karpten -
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BraustOb ' l . _

Ostbahn - 1Park
RGdersdorferstr . 71 . Am KUstriner Park ,

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garten Eonrert von der L4 Mann starke « jjanskapeUe

unter Leitung des Musikdirektors Herrn ? . Hlmscheck .

f asfeekiiche 8 —5 IHjr . — Gntree 15 Vf . , wofür ein Glas Bier gratis .
alksbelustigunge « jeder Art . 4 Kegelbali » » « znr Kerfiignng .

Gut » Kirre , ausgezeichnete Küche zu soliden Kreisen .

99 . Ami » » .
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AlMMkMkNtS- ElMlW .
Mit dem 1. Mai eröffnen wir ein neues Abonne -

ment aus den

. . Vor » VÄrks "
mit der illnstrirten Sonntags - Beilage

„ Die Nene Welt " .

Es ist die Pflicht eines jeden Parteigenossen , für die

Weiterverbreitung des Zentralorgans der Partei nach
Kräften thätig zu sein .

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir den Anfang
und die bisher erschienenen Fortsetzungen des Romans

„ Lene " gratis nach .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspediteure , so-
wie unsere Expedition , Beuthstr . S, Bestellungen ent¬

gegen zum monatlichen Preise von

1 Mark 10 Pfennige frei ins Haus .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonne -

meuts zum Preise von

2,20 M . für die Monate Mai und Juni
entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitungsliste für 1896

unter Nummer 7277 . )
Redaktion und Expedition des „ Vorwärts " .

Gerichts - Äeikung .
Die Privat - Beleidigungsklage , die der Parteigenosse

Lederzurichter Otto gegen den Redakteur des „Sozialist "
S n u d a l erhoben hatte , und über die wir seinerzeit berichteten ,
fand am 27 . April ihren Abschluß . Snudat hatte gegen das

Erkenntniß , das ihn wegen Verbreitung unrichtiger Behauptungen
zu 100 M. Geldstrafe verurtheilte , Berufung eingelegt . Bei

Beginn der Verhandlung niachte der Vorsitzende Vergleichs -
vorschlüge , und Otto ' s Vertreter , Rechtsanwalt H e i n e , er -
klärte alsbald , daß Otto es nicht auf eine Bestrafung abgesehen
habe , sondern nur auf eine Ausklärung des Sachverhalts . Des -
halb werde er die Klage zurücknehmen , wenn die Redaktion des

„Sozialist " ohne Vorbehalt ihr Bedaner » erkläre und die Kosten
trage . Snudat und sein Vertreter , Rechtsanwalt Bieber ,
versprachen dies und das Verfahren wurde darauf eingestellt .

Eine Rabenmutter , welche an Rohheit und Unmenschlich -
keit ihres Gleichen sucht , stand in der Person der Kutscherfrau
Sengstock aus der Juvalidenstraße vor der 138 . Abtheilung des

Schöffengerichts . Tie Angeklagte besitzt in der zehnjährigen

Margarethe Camin ein uneheliches Kind . Bis vor zwei Jahren
war die Kleine bei der Mutter der Angeklagten erzogen worden ,
dann hatte die letztere ste zu sich nehmen müssen . Für das arme

erst achtjährige Wesen begann nun eine furchtbare Leidenszeit .
Unr S Uhr mußte es des Morgens aus dem Bett und alle
Arbeiten des Hausstandes verrichten . Dabei regnete es täglich
ohne eine ersichtliche Veranlassung in der unmenschlichsten
Weise Prügel auf das arme Geschöpf . Während es aber der

Stiefvater nur mit einem Stocke bearbeitete , war der

eigentlichen Mutler jeder beliebige Gegenstand recht , um damit

auf das Kind loszuschlagen . So wurde in der Verhandlung fest -

gestellt , daß sie ihm einmal mit dem Feuerhaken in das Gesicht
schlug und eine starke Verletzung beibrachte . Ein anderes Mal

hieb sie dem Kinde mit einem Glase in das Gesicht , sodaß das

bedaucrnswerthe Wesen eine gefährliche Wunde über dem einen

Auge davontrug , während eine Narbe an dem anderen Auge von
der Klinge eines Messers herrührt , mit dem die Angeklagte ans
ihr Kind eingehauen hatte . Ein beliebtes Züchtigungsmittel war

auch der Schrubber gewesen , mit dem die Angeklagte
mehrfach aus den Kopf des Kindes einschlug . Eine

klaffende Wunde , welche sie auf diese Weise hervor »

gerufen hatte , brachte endlich die Nachbaren dazu , das blut -

überströmte Kind zur Polizei zu bringen und gegen die An -

geklagte Anzeige zu erstatten . Diese behauptete in der VerHand -

lung , das Kind nur wegen seiner großen Verlogenheit in durchaus

angemessener Weise gezüchtigt zu haben . Sämmtliche Zeugen -

aussagen straften sie Lügen und die frühere Lehrerin der Kleinen

sowie ihr jetziger Pflegevater vermochten über das Kind nur

lobendes zu äußern , indem sie es als fleißig , folgsam und wahr -

heitsliebend schilderten . Der Staatsanwalt meinte , daß eine

derartig rohe und unmenschliche Behandlung des eigenen Kindes

eine exemplarische Strafe verdiene und beantragte 1 Jahr Ge -

sängniß und die sofortige Verhaftung der Angeklagte ». Der

Gerichtshof glaubte jedoch in dem niedrigen Bildungsgrade der

Angeklagten , in dem Aerger über das uneheliche Kind ,

das ihr im Wege war , und in der unrichtigen Ansicht der

niederen Volksklassen über das erlaubte Maß des Züchtigungs -
rechtes Milderungsgründe zu sehen und erkannte nur auf
3 Monate Gefängniß . Charakteristisch waren die Worte , welche
der Ehemann der Angeklagten seiner Gattin auf dem Korridor

zurief , als diese nach ihrer Verurtheilung an ihn herantrat : „ Na
was weinst Tu denn " , meinte er tröstend , „ das ist doch die

ganze Sache nicht werth ! " Die milde Beurtheilung , welche der

Gerichtshof einem abscheulichen Rohheitsvergehen hat zu theil

werden lasse », muß wunder nehmen , wen » man bedenkt , daß
die unrichtige Ansicht der niedere » Volksklassen " bei Bestrafungen
von Vergehe » gegen § IS3 der Gewerbe - Ordnung , von

„ Nölhigungen " und sonstigen aus dem wirthschaftliche » Kamps
nur zu leicht erklärlichen Gesetzesübertretungen wohl kaum jemals
von einem deutschen Gericht als mildernder Umstand berück -

sichligt worden ist .

TaS preußische „ Versammlungsrecht " bei Licht be -

sehen . Wegen Vergehens gegen das Vereinsgesetz hatte sich der

Tischler Alwin Volkmann vor dem Rixdorser

Schöffengericht zu verantworten . Den Vorsitz führte

Amtsrichter Schreiber . Der Anklags lag folgender That »

bestand zu gründe : Am 17. Februar ds . Js . fand in den

„ Viktoriasälen " in Rixdorf eine Volksversammlung statt , die bei

Eintritt der sür dies von Sozialdemokraten besuchte Lokal auf 10 Uhr

festgesetzten Polizeistunde von dem überwachenden Beaniten . Genbarm

G e h r i ck e , sür aufgelöst erklärt wurde . Da nach Ansicht

Volkmanns die Uhr nocd nicht 10 war . wollte er erst sein Bier

austrinken und den Ueberzieher anziehen , ehe er das Lokal

verließ Doch ließ ihm der Gendarm hierzu keine Zeit und

da Volkmann gegen das Auftreten des Beamte » protestlrte .

wurde er von diesem zur Anzeige gebracht wegen Sticht -

befolgung der Aufforderung zum Verlassen des Saales .

Vor dem Schöffengericht bestritt Volkmann der Polizei

das Recht , eine Versammlung wegen Eintritts der Pollzeistnnde

auflösen zu dürsen und schilderte im übrigen den Thatbestand

wie angegeben . Der Amtsanwalt hielt die Schuld des Angeklagte »

sür erwiesen und beantragte gegen denselben eine Geldstrafe von

15 M. Ter Gerichtshof erkannte aus 25 M. Geldstrafe event . 5 Tage

Gesängniß . An der Schuld des Angeklagten sei kein Zweifel .

Bomiirts " B>
Freitag , den 1. Mai 1896 .

denn Volkmann habe den Saal sofort verlassen müssen , ohne
Rücksicht auf den Grund der Versammlungs -
auflösung ! ! ! Ueber das Mindeststrafmaß sei hinallsgegangen
worden , weil nach dem Zeugniß des Gendarmen durch das
Zögern des Angeklagten auch andere Versammlungsbesucher
stehen geblieben seien .

Die Polizeistunde in Rixdorf . Der Gastwirth Louis
Ehrenberg , Oekonom der „ Viktoriasäle " in Rixdorf ,
hatte sich vor dem dortigen Schöffengericht wegen Ucbertretung
der Polizeistunde zu verantworten . Am II . Februar d. I . tagte
in dem genannten Lokale der sozialdeniokratische Verein „ Vor -
wärts " . Nach Eintritt der Polizeistunde ließ der überwachende
Gendarm Biesecke wohl den Verein ungestört weiter tagen , unter -
sagte aber den ferneren Bierausschank . Da Ehrenberg sich in
seinem guten Recht glaubte , wenn er weiterschänke , so erfolgte
seine Anzeige . Der Amtsanwalt war der Ansicht , daß , wenn der
WirlH die polizeiliche Erlaubniß habe , Vereine in seinem Lokal
aufzunehme » , er dieselben selbstverständlich auch nicht trocken sitzen
lassen könne . Bei geschlossenen Gesellschaften käme daher die Polizei -
stunde nicht in betracht und beantrage er daher die # r e i -
s p r e ch u n g des Angeklagten . — Der Gerichtshof erkan � e nach
dem Antrage .

Ebensalls wegen Uebertretung der Polizeistunde hatte sich der
Schankwirth August Schrick ans Rixdorf zu verantworten ,
der zu denjenigen Wirthen gebört , welche ihr Lokal aus den be-
kannte » Gründen um lv Nhr schließen müsse » . Am 8. März d. I .
fand bei Schrick im geschlossenen Lokal eine polizeilich an -
gem- eldete Geburtstagsfeier statt . Schrick erhielt bald oarauf ein
pol zeiliches Strafmandat über 8 M. , weil er an jenem Abend
die Polizeistunde überschritten habe . Keiner Schuld bewußt ,
erhob Schrick hiergegen Einspruch . Vor dem Schöffengericht
tauchte eine Zeuge auf , der erklärte , an jenem Abend ohne Ein -
ladung nach 10 Uhr im Lokal gewesen zu sein . Seine Zeche
habe er zwar nicht bezahlt , dieselbe sei aber auf sein Konto an -
gekreidet worden . Der Angeklagte bestritt dies , da aber der
Zeuge seine Angaben beschwor , wurde Schrick zu z e h n M a r k
Geldstrafe event . 4 Tagen Haft vernrtheilt .

VevZanunlunjgen .
Der Verein der Einsetzer hielt am 19. April seine ordent -

liche Geiieralversauimlung ab . Zunächst gab der Vorsitzende das
Ableben des Mitgliedes Kasemirsky bekannt , dem zu Ehren sich
die Mitglieder von ihren Sitzen erhoben . Der hierauf vom
Kassirer verlesene Kassenbericht wefft eine Einnahme von
341,27 M. und eine Ausgabe von 175,69 M. auf , bleibt
Bestand 165,38 M. Hierzu der alte Bestand in Höhe von
226 M. , ergiebt ein Vereinsvermögen von 391 . 53 M. Nach
einem Bericht über die Arbeitsvermittelung wurden in die
Arbeitsvermiltelungs - Kominission die Mitglieder Rau , Böttcher ,
Barsch , Plisse . Schwarzlose , Nawerath und Fuchs gewählt . Zur
Begehung der Maifeier flnde » sich die Einsetzer am Vormittag
um ül9 Uhr bei Röllig , Neue Friedrichstr . 44 , ein . um von da
aus sich der Holzarbeiter - Versammlung anzuschließen .

Ii » Verein der Stockarbeiter sprach am 20 . April
Fritz Hansen über die ostasiatische Frage . Nach einer kurze »
Diskussion über den beifällig aufgenommenen Vortrag wurde
zum Schluß der Versammlung bekannt gegeben , daß die Vor -
Versammlung am 1. Mai , vormittags 9 Uhr , bei Keller ' s ( Tunnel )
stattfindet .

Tie Bauanschläger verhandelten an > 26 . April in einer
gut besuchten Versammlung über die einheitliche Gestaltung der
Organisation . Die Kommission , die eine Berathuug über diesen
Gegenstand gepflogen hatte , schlug vor , daß sich die Vereinigung
der Bauanschläger zu gunsten des Vereins der Bauanschläger
auflösen möge . Die Mitglieder dieser Vereinigung sollen ohne
Eintrittsgeld in die bestehende Organisation aufgenommen
werden . In der Diskusston plädirten alle Redner für die An -
nähme dieses Vorschlags und gelangle eine dahin gehende
Resolution zur Annahme . Jn ' bezug aus die Maifeier beschloß
die Versammlung sür eine vollständige Arbeitsruhe einzutreten .
Hierauf kritisirte Marx eine Reihe von Uebelständen , die sich
nach Meinung des Redners im Beruf eingeschlichen habe » , weil
bisher die Arbeiter die Organisation stark vernachlässigt haben .
Anarchist Wiese versuchte in der Debatte sür sein Genossenschafts -
wesen Propaganda zu machen , fand aber hierfür in der Ver -
sammlung keine günstige Aufnahme .

Tic Rohrleger und Gehilfen beschäftigten sich am
26 . April mit der Stellungnahme zur Lohnbewegung . Nach
einem Referat des Genossen F a b e r . dem eine längere Debatte
folgte , stimmte man nachstehendem Antrag zu : Die Werkstatt -
Vertrauensmänner sind so bald als möglich zusammen zu be-
rufen , um einen Lohntaris auszuarbeiten . Dieser ist der
nächsten öffentlichen Versammlung zu unterbreiten . Zum Punkt
Verschiedenes wurden einige Uebelstände im Berns besprochen .
Unter anderem bezahlt die Firma Simund ihren jüngeren Rohr -
legern einen Stundenlohn von 27Vz Pf . Darauf wurde bekannt
gemacht , daß die Maifeierversammlung für die Metallarbeiter
im Feen - Palast , vormittags 10 Uhr . stattfindet .

Die Stnckatenre waren am 26 . d. M. bei Kohn , Beuth -
straße , versammelt , um den Situationsbericht über ihren gegen -
wältigen Streik entgegenznnebmen . Grünenberg , als Kommifsions -
Mitglied , berichtete , daß 73 Meister bereits den neuen Tarif be-
willigt haben . Im Lause der Versammlung kam zur Sprache ,
daß bei den Firmen Große , Müllerstraße , und Denner , Weißensee ,
die beide den Tarif unterschrieben , noch die alten Zustände
herrseden und erklärten die dort beschäftigten Stuckaleure ,
die Arbeit sofort niederzulegen . Hierauf machte Macker
bekannt , daß die Kommission jetzt jeden Abend von
6 Uhr ab bei Schünemann . Sleinstr . 17. tagt und sind alle
vorkommenden Unregelmäßigkeiten sofort dort zu inelden . Hierauf
wurden folgende Resolutionen angenommen : Die Versammlung
beschließt , die in den letzten Versammlungen gefaßten Beschlüsse ,
betreffend die Nichtaufnahme der Arbeit , wo der Tarif nickt he »

willigt ist , energisch hochzuhalten . Des ferneren beschließt die
Versammlung , dort , wo die gegebene Unterschritt zurückgezogen
ist , keine Minute weiter zu arbeiten . Die Kommission ist sofort
davon in Kennlniß zu setzen . Eine zweite Resolution lautete :
Die Versammlung beschließt , die Sammlungen zum Unterstützungs -
fonds energisch fortzusetzen , um eventuellen Maßnahmen der
Unternehmer gewaffnet gegenüberzustehen .

Unterstützung soll während der ersten sechs Tage nicht ge -
zahlt werden , sodann bekommen die Unverheirarheien 12 M. , die
Verheiralheten 15 M. und ' sür jedes Kind 1 M. mehr .

Die Kistcnmacher verhandelten am 27. April über Ihre
Stellung zur Maifeler . Eine allgemeine Arbeitsruhe wurde
abgelehnt , weil ein so flotter Gesckäftsgang , wie er in vielen
anderen Gewerben durch die Ausstellung hervorgerusni , bei den
Kistenmachern nicht z » verzeicknen ist . Sodann gelaunte folgende
Resolution zur Annahme : Die Versanimlung icdlicßt sich der
Resolution der Berliner Gewerkschaslskommission bezüglich der
Feier des I . Mai an . Auch sie beiracktel es als d>« würdigste
Form der Feier , die Arbeit an diesem Tage ruhen zu lassen . Sie
empfiehlt mithin allen Kollegen , die es irgend möglich machen
können , am I . Mai nicht zu arbeiten . Ferner wird es

incr VoWlatt .
13 . Jahrg .

den feiernden Kollegen zur Pflicht gemacht , sich an diesem
Tage vormittags 9 Uhr in der Oranienstr . 184 im
Lokale des Genossen Metzner einzufinden . Diejenigen Kollegen ,
die am 1. Mai arbeiten , haben 50 Pfg . in den Unterstützungs -
fonds zu zahlen . Im zweiten Punkt gab Tschcrnig als Ver -
trauensmann den Kassenbericht vom 1. Quartal . Danach betrug
die Einnahme 30,60 M. , die Ausgabe 15,45 M. Der Ueberschuß
mit vorjährigem Bestand beläust sich auf 31,42 M. Zum Ver -
trauensmann und Delegirte » der Gewerkschaftskommission wurde

Tschernig wieder gewählt und F. Splinter zum Stellvertreter
ernannt . Schwanherz , Juckel und W. Splinter übertrug man
die Revision . Zum Streik bei Liebheim erstattete Tschernig
Bericht . Die Differenzen entstanden durch die Maßregelung
zweier Arbeiter , von denen der eine wieder eingestellt ist . Um
den Streik zur Beilegung zu bringen . verzichtete der andere
Arbeiter auf die Einstellung und konnte am Montag die Arbeit
wieder aufgenomnien werden .

Eine gut besuchte Versammln » « der Parqnetbodenleger
fand am Montag Abend bei Röllig , Nene Friedrichstr . 44 , statt .
Heß legte in Kürze nochmals die Gründe dar , die bestimmend
sür die Ausarbeitung eines neuen Lohnrarifes waren . Seit un -
gefähr 6 Jahren , führte Redner aus , habe sich im Bodenleger -
gewerbe ein immerivährendes Herabsetzen der Arbeitslöhne be -
merkbar gemacht ; ohne auf die Arbeiter Rücksicht zu nehmen ,
seien seitens einzelner Fabrikanten Preise sür Legerarbeiten
eingeführt worden , welche sich über 50 pCt . niedriger stellen , als
die früheren Preise . Ziehe man nun in betracht , wie dieser Aus -
fall an Arbeitslöhnen auf die Lebenshaltung eines Arbeiters ein -
wirken müsse , so ergebe sich naturgemäß die Nolhwendigkeit , den
fortwährenden Preisreduzirungen ein Ende zu machen . Weiter
weist Redner darauf hin , daß jeder Parqnetbodenleger seine eigene
Hobelbank haben müsse , sowie auch vollständiges Handwerkszeug ,
außerdem verlangen einzelne Arbeitgeber den Transport des
Werkzeuges sowie die Lieferung der Nägel auf Rechnung der
Arbeiter . Alle diese Mißstände zu beseitigen sei Ehrenpflicht
sämmtlicker Kollegen und deshalb sollte man allen frühern Zank
und Zwistigkeiten vergessen und einig Hand in Hand gehen , um
das Arbeitsverhältniß besserzu gestalten . In der folgenden lebhaste »
Diskussion erklären sich sämmtliche Redner , auch die der Organisation
fern stehenden , für den neuen Tarif und versprechen , nach besten
Kräften die Durchführung desselben zu fördern . Folgende Ri -
solulion wurde einstimmig angenommen : Die Versammlung
erklärt sich mit dem von den Vertrauensleuten und der Werkstatt -
Kontrollkommission des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes aus -
gearbeiteten Tarif einverstanden . Sie verpflichtet sich mit aller
Energie dahin zu wirke », daß der neue Tarif seitens der Arbeit -
geber bezahlt ivird . Weiter ersucht die Versammlung die Werk -
statt - Kontrollkommission , innerhalb 8 Tagen eine Versammlung
einzuberufen , welche den Termin zur Einführung des Tarifs fest -
setzen soll . Mit einem Hoch auf die Lohnbewegung der Parquet -
bodenleger wurde die sehr gut besuchte Versammlung geschlossen

Tie Freie Vereinigung der Zivil - Bcrufsmnsikcr nahm
in ihrer Generalversammlung am 28. April den Bericht der
Lohnkommission betreffend die Maifeier entgegen . Hoch be -
merkte unter Zustimmung , der Vorstand habe sich von den Ar -
beitern düpiren lassen , indem er durch Verhandlungen den I. Mai
als Wochentag bei Musikaufträgen in Anrechnung brachte , die
erhöhten Lohnforderungen seien aber ziemlich allenthalben nach -
träglich bewilligt . Er beantragte dem Vorstände ein Mißtrauens -
von » » auszustellen . Im Sinne Hoch ' s äußerte » sich Meißner ,
Bräutigam , H. Loppe , O. Krüger u. a. Allgemein forderte mau ,
den 1. Mai in geschäftlicher Beziehung als Feiertag festzuhalten
und demnach 1,50 M. pro Mann mehr zu verlangen . Schauert
und Blanchefsky wandten sich unter stürmischen
Mißfallsbezeugungen entschieden gegen diesen Beschluß .
Statt mit Volldampf gegen die Arbeiter loszugehen ,
solle man vielmehr das so oft gerühmte Solidarität ? -
gefühl bethätigen . Laut Antrag Hoch erklärte sich die Ver -
sammlung mit der Thätigkeit der Lohnkommiskio » einverstanden
und soll die Lohnforderung aufrecht erhallen werden . Die
Stellungnahme des Vorstandes verurtheilte die Versammlung auf
das entsckiedenste . Beschlossen wurde , pro Mann 25 Pf . in de »
Maifonds zu zahlen .

Mit dem Rundschreiben der Berliner Metall -
ittdnstricllen beschäftigte sich am Montag im Kösliner Hof eine

- Versammlung der Berliner Metallarbeiter . Genosse Hoff -
mann gab in seinem Referat in scharfer Weise seinen Unwillen
darüber kund , daß die Versammlung so schwach besucht war .
Die Metallarbeiter , so führte Redner ans , scheinen das Recht der
Faulheit gepachtet zu haben . Ein Kriegsruf ist seitens der Herren
Kühnemänner und Konsorten an die Berliner Metallarbeiterschaft er -
gangen und diese haben es daher heule mehr wie je »öthig , einig
zusammenzustehen . Wenn heute die deutsche Metallindustrie die
englische bereits überflügelt habe , ivenn heute die Produkte der
Herren Kühnemänner , Stumm und Genossen die billigsten ans
dem gesammten Weltmarkt sind , so ist dies alles nur möglich
geworden auf Kosten der Arbeiterschaft . Diese Herren haben es
eben verstanden , die Löhne der Arbeiter am meisten herabzudrücken .
Diese Herren drücken den Arbeitern den Daumen aufs Auge , sie
wollen die günstige Konjunktur nur sür sich ausnutzen , und mit
dem letzten Rundschreiben haben sie den Arbeitern eine Ohrfeige
versetzt , welche den Arbeitern so lange in den Ohren gellen wird ,
bis sie sich zu gemeinsamein Kampfe vereinigt haben . ( Lebhaftes
Bravo . ) Besonders scharf geht Redner mit dem Arbeitsnachweis ,
diesem schwarzen Kabinet in der Garlenstraße , ins Gericht .
Dieses neueste Vorgehen der Berliner Metavindustriellen müsse
den Arbeitern zeige », daß sie sich vereinige » müssen . Sorgen
wir dafür , daß hier bei diesem Punkt die Fehde begrabe » wird ,
damit wir einig vorgehen , um eine Niederlage zu verhindern .
wie wir sie imckJahre 1390 erlitten haben . In der Diskussion
entspinnt sich eine längere Debatte zwischen den Genosse »
H o f f m a n n und S t ö h r , indem letzterer für den Berliner
Metallarbeiter - Verband eintritt . Nachdem die Versammlung
dieser unerquicklichen Debatte durch energische Schlußrufe ein Ende
bereitet hatte , wird eine Resolution angenommen , in der die Ver -
sammlung ihrer tiefsten Eulrüstung über das Vorgehen der Berliner
Metallindustriellen Ausdruck gicbt und die Anwesenden sich ver -
pflichte », den Arbeitsnachweis in der Gartenstraße entschiede » zu
nieiden und zu keiner Arbeitsgelegenheit mehr zu benutze ». '

Mir der gleichen Tagesordnung tagte am Dienstag eine
Versammlung bei Keller , Koppenstraße , in der F a b e r reserirte .
Nach einer kurzen Diskussion fand eine Resolution , in der die
Versammlung gegen das Vorgehen des Verbandes der Metall -
industriellen protestirt und zum Anschluß an die Organisation
auffordert , einstimmige Annahme .

In der „ Vossischen Zeitung " befindet sich ein Versamm '

lungsbericht über eine Versammlung der Metall '
a r b e i l e r bei Keller , in welchem dem Referenten , Genossen
Faber , u. a. folgende Aeußerung unterstellt wird :

„ Falls die Polizei mir der Auslösung der Wahlvereine vor
Gericht recht erhalte , werde mau auch die Gewerkschasien auf -
lösen . Die Polizei habe bereits genügendes Material , aus dem
nch nachweisen lasse , daß die Gewerkscuaslen mit anderen Organi -
sationeu in Verbindung getreten seien " n. s. w.

Vom Genossen F a b e r wird uns hierzu geschrieben , daß
ihm gar nicht eingefallen seh eine derartige Aeußerung zu thun ,
daß es sich auch vollständig seiner Kenntniß entziehe , ob in dc »



Gew�kschaflen dermtige Verstöße vorgekommen seien und ob die

Behörde darüber bereits genügendes Material gesanimelt habe .
Der Referent erklärte einfach die Thatfache , daß die Polizei auch

einige Gewerkschaften als politische Organisationen angesehen
habe , trotzdem diese auf grund des § 152 der R. - G. - O. bestehen ,
und daß , wenn diese Gewerkschaften oder deren
Leiter in ganz nebensächlichen Dingen Mi t ein -
ander in Verbindung treten wollten , die Polizei
ihre schwere Hand auf diese Gewerkschaften legte .

Die Lohnbewegung der Maurer . Am Mittwoch Abend

beschäftigte sich abermals eine gut besuchte Versammlung der
Maurer mit dem Stand des Streiks . Kater schildert die
Situation als eine äußerst günstige und glaubt , daß weit bessere
Erfolge erzielt wären , wenn die Maurer gleich zu Beginn des

Ausftandes einmüthig ihre Forderungen gestellt hätten . Auch
habe leider die ungenügende Organisation nicht zum Vortheil für
den Ausstand gewirkt . Bewilligt ist bis jetzt die Forderung auf
346 Bauten , auf denen 4011 Maurer beschäftigt sind ; im Streik

befinden sich 1845 Manu . In der Diskussion wurde über die

Regelung der Unterstützung um Auskunst gebeten . Silberschmidt
erwidert , daß die vorhandenen Mittel genügen , um die Sonn -
abend fälligen Unterstützungen auszuzahlen . Die Auszahlung
findet Sonnabend von 8 bis 5 Uhr statt , und zwar stündlich der

Reihe nach von Filiale I —IX .
Tie streitenden Schuhmacher waren gestern Vormittag

sehr zahlreich bei Cohn , Beuthstraße , versammelt , um den Bericht
über den Stand des Streiks entgegenzunehmen . Wie Hammacher
anführte , haben sich bis zur Zeit ca . 500 Arbeiter aus 35 der

größten und maßgebendsten Geschäfte zur Kontrolle als Streikende

gemeldet . Angenommen kann aber werden , daß sich bereits
über 700 Arbeiter im Ausstande befinden . Anderer -

seils haben aber auch eine größere Anzahl von Geschäften ,
der Kommission sind 15 gemeldet , die Forderungen bewilligt .
Der Redner wies darauf hin , daß die Bewegung im Laufe der

Woche noch bedeutend größere Dimensionen annehmen wird . Wie
in allen Branchen , wo die Hausindustrie vorherrschend , bedarf es
auch hier erst einer längeren Zeit , um ein genaues Bild über den Umfang
der Bewegung zu erlangen . Soweit sich aber die Situation über -

sehen läßt , kann sie als eine günstige bezeichnet werden und sei
zu erwarten , daß die Bewegung mit Erfolg zu Ende geführt
werden kann . In der Diskussion wurde das Verhalten der

Kollegen , welche die Forderungen entweder gar nicht gestellt , oder

sich auf Kompromisse mit den Arbeitgebern eingelassen hatten , ver -
urlheilt und sehr entschieden gerügt . Von mehreren Rednern wurde auf
die erbärmliche Lage derjenigen Berufsangehörigen hingewiesen ,
die in den Kellerlöchern arbeiten und , was nicht selten vor -
kommen soll , in dieser sogenannten Werkftelle sogar schlafen
müssen . Seitens der Meister soll an die größeren Geschäfte das

Ansinnen gestellt worden sein , während des Streiks sämmtliche
Gesellen zu entlassen . damit diese die Ausständigen

nicht unterstützen können . Die Stimmung der Versanmielten
ließ sich aber durch derartige Maßregelungen nicht beeinflussen .
Nachdem allseitig aufgefordert worden war , an den gestellten
Forderungen festzuhalten , gelangte ein Antrag zur Annahme ,
wonach alle Arbeiter die nach dem neuen Tarif arbeiten , so
lange der Streik währt , pro Woche eine Mark an die Kommission
abzuliefern verpflichtet sind . Mit einem begeisterten Hoch auf
die moderne Arbeiterbewegung wurde sodann die Versammlung
geschlossen .

Textilarbeiter . Am 27 . April hielten die Filialen I , II
und lll der Textilarbeiter eine gemeinschaftliche Versammlung
ab , in der V o i g t über den letzten Textilarbeiter - Kongreß
Bericht erstattete . Hierauf fand die Neuwahl des Zentral
Vorstandes statt und wurden gewählt : Hübsch zum ersten .
Kal losch zum zweite » Vorsitzenden ; Treue zum Geschäfts -
führer ; W u t k e zum ersten , L a n g n e r zum zweiten Schrift
führer . In den Ausschuß delegirte die Versammlung : Burg -
Harb , Grau bäum , Liebers , Kohl und Lehman » .
Unter Verschiedenem wurde ein Antrag angenommen , daß der -

jenige , der den 1. Mai nicht feiern kann , LS Pf . der Verbands -

lasse zuzuführen hat .

Charlotteubnrg . Am 23. April tagte hier eine öffentliche
Versammlung der Metallarbeiter mit der Tagesordnung : Wie
stellen sich die hiesigen Metallarbeiter zu dem Rundschreiben des
Verbandes der Berliner Metallindustriellen . Faber , der das
Referat übernommen hatte , geißelte in scharfer Weise das Ge -
bahren dieser Unternehmerorganisation . Zum Schluß ermahnt
Redner , sich durch dieses Rundschreiben nicht von der Be -
theiligung an der Maiseier abhalte » zu lassen . Nach einer
längeren Diskussion über diesen Gegenstand erstattete Menge den
Bericht über das Gewerkschaftskartell . Die Samminngen für den
Kranz der Märzgefallenen haben 57 M. ergeben , ein ' Ueberschnß
von 5,50 M. wurde den Textilarbeitern in Kotlbus überwiesen .

Charlottcnburg . Mittwoch Abend fand in „ Bismarckshöhe "
eine Maurerversammlung statt , in der Schulz über die Lage
des Streiks in Charlottenburg berichtete . Redner ermahnte , die
Kontrolle auf den Bauten streng und gewissenhaft auszuüben .
Im ganzen gestalte sich die Lage des Streiks sehr günstig , da
nur noch wenige Bauten zu verzeichnen sind , wo die Forderungen
noch nicht bewilligt wurden . Es sind hauptsächlich die Bauten
des Maurermeisters Schrobsdorff . Sodann berichtete
C z i k o l s k i im Auftrage der Lohnkommission über die Lage
des Streiks im allgemeinen . Dem Streikfonds sind zahlreiche
Beiträge von anderen Gewerkschaften zugeflossen , so daß der
Streik glänzend durchgeführt werden kann . Nach einer
längeren Diskussion gab der Delegirte vom Gewerk -
schastskartell eine Geschäftsübersicht und wurde hierauf
Gericke mit der weiteren Vertretung beauftragt . Zum Schluß
ermahnte der Vorsitzende die Anwesenden , sich Mann für Mann

ldem „Zentralverband der Maurer Deutschlands " anzuschließen .
i und schloß die Versammlung mit einem Hoch aus die Lohn -'

bewegung .
Friedrichsberg . Am 25. April tagte in Spitzigs Salon

eine starkbesuchte öffentliche Versammlung der Textilarbeiter .
Die Versammlung war zum größten Theil von Arbeiterinnen
und Arbeitern der Jute - Spinnerei und Weberei in Stralau be -
sucht . Kotzke erstattete Bericht über den an den Osterfeiertagen
in Apolda stattgefundcnen Kongreß deutscher Textilarbeiter .
Der Bericht wurde ohne Diskussion entgegengenommen . Unter
Verschiedenem wurde bekannt gemacht , daß die Maifeier der Textil -
arbeiter im Restaurant Haferland , Ober - Schönweide , staltfindet .
Sodann wurde angeregt , in Friedrigsberg selbst eine neue Filiale
zu pründen , weil die Zahl der Mitglieder der Filiale Rummels -
bürg sehr stark im Wachsen begriffen sei. Man entschied sich
jedoch dafür , beide Orte zu einer Filiale Friedrichsberg - Rummels -
bürg zu vereinigen . Nähere Besprechungen darüber finden in
der nächsten Mitgliederversammlung statt . Bis dahin können
die Beiträge am Sonnabend Abend im Lokal von Pansegrau ,
Stralau - Rummelsburg . entrichtet worden .

Rixdorf . Die Bauarbeiter beschäftigten sich am 26. April
in einer gut besuchten Versammlung mit der Lohnbewegung .
Der Referent Jutsch plädirte für ein gemeinsames Borgehen mit
den Berliner Berufsgenoffen . Nach einer längeren Diskussion
wurde beschlossen , die endgiltige Stellungnahme bis nach dem
Verlauf der Berliner Versammlung zu vertagen . Bezüglich der

Maifeier bestimmte die Versammlung , daß da , wo es möglich ist ,
die Arbeitsruhe durchgesührt werden soll . Diejenigen , die am
genannten Tage arbeiten , sollen 50 Pf . dem Streikfonds über -
Mitteln . Hierauf wählte die Versammlung Höpner als ersten und
Kupfer als zweiten Kartelldelegirten .

Arv «it «r - Sild »»gssch »l ». Eonnabend Abend von e —9# Utic : S u d-
o st s ch u l - . Waldemarsir . 14: Redeüvung . ( Die wichtigsten Besetze für die
Kunst des öffentlichen Redens . Lehre vom Aufbau eines Vortrages . ) Herr
Heinrich Schulz . — Nord s ch u l e, Müllerstr . rna - : National - Oelonomie .
«Allgemeine Nationalölonomte . Wesen der gesellschaftlichen Arbeit . Die ver -
schiedenen Produltivnsformen . Das charalteristtsche der kapitalistischen Pro -
duktionsform . Theorien zur Erklärung des Kapitalismus , die klassische
Nationalökonomie . Maix ' Fortführung und Kritik : Werth , Mehrwerth ,
Zt' . tulalion des Kapitals , Profit , Handelsgewinn , Grundrente . Die
Tendenzen der freien Konkurrenz und der Emanzipation skampf der Arbeiter -
klaffe . Tie ökonomische Theorie von Marx in ihrem Berhältnifi zur
materialistischen GeschichlSauffassung ) Herr Dr. Konrad Schmidt . — Tie
Echulräunie stnd zur Benutzung der Bibliothek und des reichhaltigen Zeit -
schrtftenmatertals schon von s Uhr an geöffnet .

Arbeiter - Knngerbnnd Kerltu « und Zlmgegend . Vorsitzender
Ad. Neuniann , Palcwalkerstraße 3. — Alls Aendcrungen im Vereins -
kalender sind zu richten an Fried . Kortum . Manteuffelstr . 49, v. s Tr.

Arbelter - Zlanch - rbund Herliiis und Zlnigegend . A- nderungsn im
Vereinskalender sind zu richten an Otto Schulz , Kotlbuser Damm 79.

Tischlerverein . Sonnabend , den 9. Mai , abends 9 Uhr, Melchtorstr . lö :
Außerordentliche Generalversammlung . Mitgliedsbuch legitimirt .

Deutscher sonaldemoirrntischer Leselilub in Pari « . Rue St
Honvre 314, Tafe du Lion de Belsort . Jeden Sonnabend öffentliche Ber -
jammlung ; reiche Bibliothek , Zeitungen , französischer Unterricht .

Größtes Wodewaaren - Kaus des Mens !
M . Löwinsohn , Inh . L. N. Jacob . Grüner Weg 32

Verkauf nur gegen baar , zu streng festen Preisen . 50181, *

Ueriland der Kanardeiter n . Kerufsgen .
Deutschlands iZahlftelle Berli«).

Sonntagi den 3 . Mai , vormittags lOffs Uhr , in Scheffer ' s

Salon , Inselstrasse 10 :

Mitglieder � VevlÄmmlung .
Tages - Ordnung :

l . Die deutsche Gewerkschaftsbewegung und die Organisation der Bau -
arbeiter . Referent Kollege Krens - Hamburg . 2. Diskussion . 3. Ver¬

bandsangelegenheiten . 32 ) 12
Gäste sehr willkommen . Neue Mitglieder werden daselbst aufgenommen .

Oer Bevoilmllcktigte . _

Streikabrechnung der MSbelpollrer Berlins .
Gittnahme :

Vom Jnteressenverein der

Schaukwirlhe . . . . 25, — M.
Von der Agitationskom -

Mission der Vergolder . 25, — „
Vom Rauchklub Holländer

F F

. . . . . . . .

n
Statt Streikmarken von

den Kollegen der Werk -
statt Dräsel in 4 Raten 39, — „

Tellersammlung Märki -
scher Hof . . . . . 8,50 „

Freiwillrge Beiträge : B.
F. , G. W. . I . W. . F.
H. , Werkstatt Equitz . 39, — ,

Von den arbeitenden Kol -

legen zur Unterstützung
der streikenden Kollegen
gezahlt . . . . . .1823,25 „

Auf Listen gezeichnet . . 491,35 „
Vom Verband der Möbel -

polirer . . . . . .700, — „
Vom Vertrauensmann der

Möbelpolirer . . . . 100, — „

Ansgab « :
An Streikunterstützung ge -

zahlt . . . . . . .
Für Drucksachen . . .
Für Inserate . . . .
Für Versäumniß , Porto ,

Gerichtskosten und
Schreibmaterialien . .

Zurückgezahlt an Verband
der Möbelpolirer

2194 . 50 M.
HO - «
255,75 .

313,75

300, —

Summa : 3174, — M.

Einnahme
Ausgabe

Kilanz :
3254,10 M.
3174 . - „

Ueberschuß : 80,10 M.

Der Baarbestand von 80 Mark ist
dem Verband der Möbelpolirer über -

wiesen .

vnsnnendung . 1
Waldbaus Sandhausen ,

nahe dem Lehnitz - n. Grabowsee ,
Fünfzehn Minuten vom Bahnhof rechts .

Empfehle den Genossen mein Lokal

zu Ausflügen . Dasselbe ist am Walde
gelegen , nnt großem schattigen Vor - und

tintergarten , gr . Pariser Tanzsaal .
onzerlbühne , für Gesangvereine vorz .

geeignet . Kl. Saal für Gesellschaften ic .

zur gefl . Benutzung . 46961, *
J . Woyde , Gastwirth .

Einziges Verkehrslokal der Genoffen
von Oranienburg und Umgegend .

Fritz Wilke,
Andreasstr . 26 4754L *

( nahe Schles . Bahnhos ) , empfiehlt sein

Rtesfeiunsirt
sowie Saal für 200 Pers . , Nmius -
zimmrr , Kegelbahn und

Fremdeu - Kogis .
ZM - Der Garten ist geöffnet . - WE

Telephon : Amt VII . Nr . 3459 .

TenWer Holzarbeiter - Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Montag , den 4 . Mai 1896 , abends 71, Uhr ,
in Mörschel ' » Salon :

Bezinks - Versammlung
der Rosenthaler u . Schönhauser Vorstadt .

Tages - Ordnung : 277/18
Die Schule , wie sie ist und wie ste sein soll . Referent : Metzner .

Diskussion . Werkstatt - Zlngelegenheiten . Verschiedenes .
Zu dieser Versammlung sind die Kollegen von K o ß i n Wollinerstr . 27 ,

besonders eingeladen .
Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Oie Ortsverwaltung -

C.

Summa : 3254,10 M.

Die Revisoren :
Lederhause - Wilhelm Meyer - Gustav Rau -

Meinen werthen Gästen zur Nachricht , daß mein Lokal des Arbeiter -

festes wegen von nachmittags 4 Uhr an geschlossr » bleibt .

Fr . Zubeil , SiiiDcnMe 106-
Aluminium - Gebisse , Zahn 3 Mk. , vollst , schmerzloses Zahnziehen 1 Mk.

Zahn - Arzt Wolf , Leipzigerstrasse 22. Sprechstunden 9 —6 Uhr .

Sonnabend , den 2. Mai

Grosser Famllienabend
verbunden mit Tanzkränzchen , ivozu
Freunde und Bekannte ergebenst ein -
geladen werden .

_
49738 *

SßF " Entree frei I

Achtungsvoll dnttns Wernau ,
Restaurateur , Schwedterstr . 23/24 .

Fernsprecher : Amt III , Nr . 2440 .

Mart . Berndt ' 8 Mstchube
empfiehlt nach wie vor allen Freunden
und Bekannten ihren vorzüglichen
Frühstücks - , mittags - und Abendtisch .
Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab :
ll . Eisbeine . Für gute Biere ist selbst -
verständlich bestens Sorge getragen . Um
zahlreichen Besuch bittet Startin Berndt ,
Oranieu - u. Alexandrinenstraßen - Ecke

Vindorf ! Vindorf !

Sr Holzarbeiter . 3 *
Sonutag , deu 3 . Mai , vormittag » 11 Uhr .

in den „ Viktoria - Sälen " , Hermannstr . 48 — SO :

©cffcntlirize Verlnntmlung
für kille Branchen allgemein .

Tages - Ordnung :
I . Der Streik der Pianoforte - Arbeiter Berlins . 2. Diskusston .
Die Kollegen sind verpflichtet , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

277/17 0er Vertrauensmann .

Zimmerer !
Tonntag , den 3 . Mai 1896 , vormittags lOV� Uhr ,

in Cohn ' s Festsälen , Benthstr . Sl — SS :

General - Versammlung
des Verbandes denWer Zimnierlente

Zahlstelle Berlin . ' 254M
Tagesordnung : l . Abrechnung des 1. Quartals inkl . des Kommerses .

2. Gewerkschaftliches . 3. „ Was lehren uns die diesjährigen Lohnbewegungen ? "
Referent : Kamerad Bring mann aus Hamburg .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheine » ersucht
0er Vorstand .

_ _ _ Der Mampf gegen die Schleudvv - Geschiifke

_ _

bei Herren - und Knaben - Garderoben - Branche , den ich vor einem Jahre unternahm , hat zum theil einen guten Erfolg gezeitigt . Das Publikum wurde über die Machinationen und die markt -

schreierische Reklame aufgeklärt
hie nur darauf berechnet waren , das fftiihlikiin , irreinführen fini , kak» irf , ihre unlautere . H>a»tzl »naS>n»ik <> anfasdsckt habe .Die Ausverkäufe , die nur darauf berechnet waren , das Publikum irrezuführen , sind fast gänzlich , nachdem ich ihre unlautere Handlungsweise aufgedeckt habe ,

»veniastens in meinem Stadttheil , von der Bildfläche verschwunden . Wie schon im vorigen Jahre , so nehme ich auch jetzt ivieder , bei Beginn der Sommer - Saison , Veranlassung zu betonen , daß
— — ~ - Denn immer wieder versucht es die eine oder andere Firma , dem Publikum Sand in die Augen zu streuen und Waaren als gut und billig zu empfehle » ,

. » » _ _ _ _.. u .. , *19 v««a1 »it flaonovi _ _ _ _ _*. 4 w _-r« . _ _ _ _i_ _ _jt. — cn. . ( . v: *_ _ _ _- _• _ ___r. tV. .4- rr . 4. » . . M» ___4. __ _. . . . . fx —xa JtJUJ
reelle Waaren reelles Geld kosten .
die ieder Fachmann trotz der billigen Anpreisung immer noch als viel zu theuer erkennt . Deshalb richte ich an das verehrliche Publikum im eigensten Interesse die Aufforderung : stets

in renamntirten Gekckaften au kaufen . Ein zufriedener Kunde ,st dte beste Empfehlung . Der langjährige gute Ruf meiner Firma ist eine Folge der gewissenhaften Bedienung meiner weit

verbreiteten Kundschaft . Somit gehört auch mein Geschäft zu den bestrenommirtesten des Süd - Ostens . Meine 5 großen Schaufenster Köpnickerstraße 121 , Ecke Michaelkirchstraße , zeigen den

Vafianten reelle Waaren zu reellen Preisen . Auf jedem Stück in der Auslage befindet sich der feste Preis deutlich in Zahle » vermerkt . Die zu verlausenden Garderoben sind genau aus -

kalkulirt und ist der Nutzen hierbei , meinem großen Umsatz entsprechend , «tu nur mäßiger . Die ausgestellten Kleidungsstücke sind in allen Größe » ( auch für ganz starke Figuren ) am Lager vor -

banden So bedeutend wie in fertiger Herren - und Knaben - Garderobe , ebenso überraschend reichhaltig ist auch mein Lager in - und ausländischer Stoffe zur Anfertigung nach Maast .

Die Werkstatt befindet sich im Hause und wird jeder Auftrag in kürzester Zeit , wenn »öthig , binnen 12 Stunden ausgeführt . Zur Bequemlichkeit und ungenirten Anprobe sind Ankleide - Kabiueie

vorbanden Fck lade ergebenst zur Besichtigung meiner Geschäftsräume und ausgestellten Waaren ein und gebe mich der Hoffnung hin . daß die Ueberzeugung von der wirklich reellen Bedienung .voryanven . �a ,
meinerSloffe unddem tadellosen Sttz der Kleidungsstücke meinem altrenommirlen Geschäft

- - - - - - - - -- . . . . . .

- - - - - - - -

' - - - -�

. . . . . .

.
der vorzüglichen Qualität . . . . . . . . . — ,,

. . . . .

■

Konkurrenz in dieser Gegend zu einem vollständtgeu machen wtro . Hochachtungsvoll

viele neue Kunden zuführen und so meinen Sieg über die unreelle

Uerl Zobel , Herren- nnd Knaben - Ackrcktl - AW, E - JÄ ? * m-

A« f der Berliner Gewerde- Attsstellmtg : Gr « ppe II , Saal C, Ur . « V7 .



Arbeiter - Maifest
des I . Berliner Reichstags - Wahlkreises

am Freitag , den L Mai , im Feen - Palast ,
Burg - und Wolfgangstraßen - Ecke .

Großes Mw - und WmmeM- Coalert
unter Mitwirkung von SSV Sangei ' N des Arbeiter - Sängerbundes .

Festrede gehalten vom Reichstagsabg . Vildelm IiiedKnevIit .
Deklamationen . Lebende Bilder .

Anfang des Eoncerts abends 6 Uhr . Eirtre « 25 Pf .

Maifest - Zeitung und Programm gratis . Nachher : Wk " N �6
Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

20S/7 Das Komitee .

Neue Welt , Hasenhaide9
Freitag , den 1 . Mai 1896 :

« mamm m

arrangirt von den 213/10

PaitkizteHk» dkS Z. Mira RtMO- WchllttifeS
bestehend in

Vokal - und Instrumental - Konzert
unter Mitwirkung mehrerer Gesangvereine des Arbeiter - SängerbundeS .

Festrede , gehalten vom I ?eichstags - Abg. Uogtherr .
Peuenneeelr . l . ekencke Silckee , 1 ' ana .

Maifest - Zcitung gratis . - WS Anfang 4 Uhr . Entcee 23 Pf .
Um zahlreiche Betheiligung ersucht Das Domite .

KiUetS stl »d an der Kasse fu haben . - WW

MmM. Watstkreis . Mtang !

Freitag , den I . Mai 1896 :

Lnosss Nlal - Fslei '
in folgenden 4 Lokalen :

Kranerei Friedrichshain ( früher Fips ) ,
Am Königsthor .

Festrede : Reichstags - Abgrordneter Paul Singen .

Glystnm , Landsberger Allee Nr . 40 —41 .
Festrede : Frau Klana Zetkin .

Fonis Keller s Festsale , Koppenstraße 29 .
Festrede : Reichstags - Abgeordneter Paul Singen .

Konzerthaus Kanssouei , Kottbuserstr . 4a .
Festrede : Dn . Alfred Bernstein .

In allen Lokalen :

Gr. Lokal- li . Aaftlllaeatal-Koazert
ausgeführt von der

Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker
Äerlins und limaeaend .

Massengesänge . Aufführung lebender Bilder .

Deklamationen .
mam Turnerische Auffuhrungeny mam

ausgeführt von Mitgliedern des Turnvereins

„ Ftah�e " .

Herren.���I am Tanz theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Anfang 4 Uhr . KiU - t 30 Pf .
Billets sind an allen bekannten Stellen zu haben .

Um rege Betheiligung der Parteigenossen ersucht

216�4 _
Der Uertranensmann .

Glasarbeiter .
TKnsIsu - Nummeüsßiupg

Freitag , den 1. Mai , vormittags 10 Uhr ,
im „ Kchmeizerhäuschen " ( Ktrohmeyer ) , Stralau , Markgrafendamm

Große öffentliche Uerfammlnng .
Vortrag Uber ,,Die Bedeutung des I . Mai " .

Um die Versammlung zu einer imposanten Demonstration zn machen ,
werden sämmtliche Kollegen ersucht , pünktlich zu erscheinen .
73 ! 9 Der Vertrauensmann .

Verein der Bauanschläger
Berlins nnd Umgegend .

Sonutag , de « 3 , Mai 1896 , vormittag » 10 ' /s Uhr , bei f « oh » ,
Grrnadierstr . 33 :

_ _

AW? - Versammlung " Mg
T a g e s - O r d n u n g :

1. Ausnahme neuer Mitglieder . 2. Bericht des Vorstandes über den

Arbeitsnachweis . 3. Verschiedenes und Fragekafteu .
Zt/5 Der Verstand .

Zelltrol-Verbolld deutscher Maurer
Zsdlstelle Berlin I . ( Puta : er . )

Sonntag , den 3 . Mai , in Cohn ' » Festsäie «, Kruthstr . 20 :

Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1896 . 1341 /
2. Was geschieht mit denjenigen Mitgliedern , welche in letzter Zeit

gegen § 15 » des Statuts verstoßen haben ?
3. Fußpartie , und wie seiern wir unser diesjähriges Stiftungssest ?

NS . Die Versammlung wird präzise 11 Uhr eröffnet und ersuche ich die

Mitglieder in anbetracht der wichtigen Tagesordnung zahlreich und pünktlich

zu erscheinen . I . A. : vor BtTOllmächtlgte .

Unions - Brauerei , Hasenhaide Nr . 22 - 31 .
Freitag , den 1 . Mai 1896 :

® WPMMl ®

arrangirt von den Genossen des zmvcitcn Wahlkreises
bestehend in 211/17

Uobai - und Instrumental - Coneert ,
rurneriseden �nkMrungen , Gesangvorträgen von 400 Sängern .

Festrebe , gehalten vom Genossen vr . Feo

Anfang 4 Uhr . WtF * Tanz . Billet ä 20 Pf .
Die Kaffee - KUche ist von 2 Uhr an geöffnet . — Rege Betheiligung erwartet Das Komits « .

Achtung! Maurer . Achtung!
Tmtug, Vorinittgg Iltis llhr Mnktlich , im Feen - Palast , Burg- 1 Wolsgangßr. -Elke:

Gr . öffenti . Maurer - Uerfammiung .
Tagesordnung : 1 . Unser Streik und unsere Taktik für die Zukunft . 2 . Diskussion .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet und ist es besonders der arbeitenden Kollegen Pflicht zu erscheinen .

ii3 >i9 Die Lohnkommission der Maurer Berlins nnd Umgegend .

Maurer .
Den Mitgliedern des Zentral -

Verbandes Deutscher Maurer ( Zahl -
stelle 11 für den Sudosten ) zur Kennt -
niß , daß vom Sonnabend den 2. Mai
ab stcb unsere Zahlstelle sowohl wie

unser Verkehrslokal bei

Streit , Naunynstr . 86 ,
befindet . 136/6

Zentral - Krankenkasse
der Maurer u .

. . Grundstein zur Ginigkrit " .
Die Zahlstelle für Norden befindet

sich vom 2 . Mai im Restaurant von
Bicske , Stralsunderstr . 63 . Daselbst
werden jeden Sonnabend , abends von
8 bis 10 Uhr , Beiträge entgegen ge-
nommen .

Die örtliche Uerwaltnug .
149/10 I . A. : Vilk . Garbe .

Zeutralkrgnkeii- n. Sterbekch
her Tischler ! t .

Krriin D.
Sonntag , den 3. Mai 1896 ,

vorm . 10 Uhr ,
im oberen Saal der Kronen - Brauerei ,

All - Moabit 47/49 .

Mitglicher - Versammlung.
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal .
2. Kassenangelegenheiten ( Kranken -

kontrolle ) .
3. Verschiedenes .
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes

zu erscheine ».
182/8 Di » Grtsvermnltnng .

Zeutralkraukeu- 11. Sterbekajse
her Tischler lt .

Gertliche Verwaltung Kerlin 6 .

Freitag , den 1 . Mai ,
fallen die Sprechstunden des

Bevollmächtigten u . Kassirers
aus . 184/19

_
Die Ortsverwaltilug .

Maifeier ! !
Empfehle Freunden nnd Bekannte »

mein Weih - « . Bairisch - Bier - Lokal
sowie Garten u. Kegelbahn . Saal ( 200
Personen faffend ) unentgeltlich .

jNlax Scheps , Gerichtsstr . 10.

VM- Eruiijrung
auf der

Berliuer Gemerbe -Äusstcllung ,
nahe dem Zllpenpanorama

an der Spreeseite .
Allgemeine Kost . Vegetarische Kost .
250 verschiedene Speisen und Getränke .

10
�

50088 * Pfg .

Es ist fein Wunher
wenn die Leute selbst aus de » Vor -
orten ihren Bedarf in

Hosen
ans Stoff , Leder und Zfvirn

» nr dirett ans der Fabrik

GommnUr . 2 . 1Tr .
Ecke Rosenthaler - u. Weinmeisterstraße
beziehen .

Die Leistungsfähigkeit dieser Firma
ergiebt sich durch folgende Faktoren :

Spezialgeschäft . S010L *
Eigene Fabrikation .
Keine Fadrnmiethe .
Kcdentender Gugrosabsaiz .
Verkauf nur per Kasse .
Geringe Geschäftsspesen .

Achtung , Mechaniker !
In nachstehenden Werkstätten befinden sich die

Kollegen im Ausstand :
koisoi * & Schmidt , Johannisstrabe . Mix & Genest , Biilow -

straße 67 . Dp . Meyer , Holzmarktstraße . Gould & Cie , Reinickendorfer¬
straße 64a . Weincrt , Admiralstr . 18 d. Wagner , Reichenbergerstr . 125 .

Krause , Marienstr . 28 . Jnsgesammt 7 Werkstätten mit 250 Mann .

isgr I » ; « g ist fern in halten . " MW

Bewilligt haben weiter die Firmen :

Auerbach , Grnnanerstraße . Schuchhardt und Jenisch
& Böhmer . 281 | 18

Das StreUchureaa bestadet stch der Sokönernann ,

Skaliherstr . 7. Marken und Listen sind daselbst zu haben .

Verband Ällrr

iu her Metulliuhustrie besch. Arbeiter
Verlins und Murgegend .

Am Sonntag , den 3 . Mai 1896 , vormittags 10 Uhr ,
im Lokale von Cohn » Beuthstr . 20i2l :

Versamnilung der Monteure und Hilfsmonteure .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag ( der Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht ) .
2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verbandsangelegenbeiten
und Verschiedenes . 278/11

In anbetracht der wichtigen Tages - Ordnung ist es Pflicht eines jeden
Kollegen , zu erscheinen . Die nichtorganisirten Kollegen sind als Gäste will -
kommen . 1W Die Versammlung wird punktlich eröffnet . - MS

Oer Vorstand .

Allgemeiner Verein
der lopiten nnd Kernfsgenoffen .

( Filiale Krriin ) .
Sonntag , den 3 . Mai , vormittags 10 Uhr , im Lokale Babiel

( friister Wernau ) , jiosenttzaierstr . 37 :

gtT ' Mitglieder - Versnmmlnng
Tages - Ordnung :

1. Die Antwort der Arbeitgeber der Scheibenbranche über de » gestellten
Lohntarif . 2. Stellungnahme dazu . 3. Gewerkschaftliches .

Regen Besuch erwartet Der Vorstand .

Achtung k Achtung k

ParqneMenleger Berlins .
Sonntag , den 3 . Mai , vormittago 10 Uhr , im Fokale von Zubeil ,

Lindenstrahe 100 ;

Oelfentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

Beschlußfassung , wann unsere Forderung in kraft tritt .
Es ist Pflicht eines jeden Parquetbodenlegers . zn erscheinen .

277/19 Der Vertrauensmann .

ITiscIder . Vereins
Sonnabend , den 2 . Mai , abends 8 Uhr , Melchior - Straße Ur . 13 :

Antzevordenkliche
Genevenl - Veepammlung .

Tages - Ordnung :
1. Antrag Donna aus Unterstützung der streikenden Klavierarbeiter .

2. Ein Unterstiitzungsgesuch . 3. Besprechung Über die am 10. Mai stattfindend -

Herren - Fußpartie nnd Vereinsangelegenheiten .
Milgliedsnch legitimitt _

199/4
Der Vorstand .

Aliitung ! Rohrleger . Mmig !
Sonntag , de » 3 . Mai , vormittags 10 Uhr ,

im Louisenstädtischen Klubhaus , Annen - Straße Nr . 16 :

SS1 BttsimMg her Wttkßütt - VertrMMliMr.
Tages - Ordnung :

Die bevorstehende Lohnbewegung . �i ?

Pflicht der Kollegen ist es , dafür zu sorgen , daß aus jeder Werlstätte
mindestens ein Kollege anwesend ist . Der Vertranensman » .

Brasse BlaifakrK mit IMusik .
Sonntag » de » 3 . Mai , früh 8' /z Uhr :

DampferpattienachHessenwinkelamDämeritzsee
mit den beiden Dampfern Lydia und Lotte

veranstaltet vom Lotterie - Klub �. Gluck " .

Abfahrt von der Stra i a u r r K r « ch e bei Aahnt id g rrzer .
WS - Billets sind am Da > pscr zu haben . - MW 1239b

Hierzu ladet freundlichst ein Der Vorstand .



' fßßmxk

| Um Verwechselungen zu vermeiden , bitten wir die Käufer , auf
♦ Straßen , Nummern und uutengezeichnete Abbildungen unserer drei

Geschäftshäuser achten zu wollen .

Besonders vortheilhafte Angebote :
Sommer -
Paletots

39. — 36 . -
30 . — 25 . —
20 . — 15 . —

10 Mk .

Knabcn -
u. Jünglings -

Anzüge
m enormer Aus '

wohl sehr
prciswerth .

Strlülßseiitrll , Bluiileil,
besondere Spezialität , zn Engrospreisen ,
d. h. die Hälfte billiger als anderswo .
Gebundene Hutbluinen , sowie hoch -
garnirte Köpfe : c. v , l . en ! ge , Hen -
völln LZ, I. Ebendaselbst Wasch -
federn 25 Pf . , Kransefedern 10 Pf .

'

< Herren - HMö 65 Pf .
M Confirmanden it. bessere~

Hüte , enorm billig , verkauft das
Fabrik - Komptoir 729b

kar - nimstn . 4 5 ,
Müllerstr . 12c .

Kastanien - Ällee 101 .

lmilkOr . 110
( neben dein Pferdebahn - Depot )
bei IgnaliE SelSo stets frischen Mai¬
trank Vi Flasche inkl . ä 50 Pf . , Stons -
dorfer inkl . Orig . - Fl . {Vi Ltr . ) ä 80 Pf. ,
Halb und Haid , feinste Lilörmiscl ung ,
Orig . - Flasche i3,1* Liter ) inkl . a £ 0 Pf. ,
alten Nordhäuser per Liter 50 Pf. ,
media . Ungarwein Orig . - Fl . (>/s Liter )
inkl . - l,25 M. , sowie sänuntliche Sorten
Veine , Lognae ' s , Hnm ' s -e. . Spirituosen
auch im Einzelverkauf nur zu Engros¬
preisen beziehen . Ein Versuch sichert
mir Ihre dauernde Kundschaft .
iW Bitte genau auf No. 110 zu achten .
In Berlin sofort . Zusendung frei Haus .

Pernsprecher Amt III , 1211.

Sonnabend :

Restev - Uerklmf .

Breif ner & C: e -
Alte Jakobstr . 57159 .

Jede Uhr
repariren u. reinigen kostet
bei mir unter Garantie des
Gntgehens nur 1 M. F ( 1 Pf .

anuer Bruch , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Regula -
toren und Wecker , alle Arten Kelten ,

sowie Brillen und Pineenez .
Varl Lux , Uhrmacher ,

35 , Chaussee - Strasse 35 .

AMmzuge
W. Fahr ,

Krunnrnstr . 113 .

Herren - Hüte 75 Pf .
Hnstersachen . Vollständig fehlerfrei .
Nur neueste Fa ? ons , extra prima Qualitäten .
giebt zu enorm billigen Preisen ab

Die Fabrik 501SL *
im Comptoir im Comptoir

Grüner Weg 2, I , Reichenbergerstraße 166 .
im Comptoir

Ehausseestraße 59 , 1. , an der Nordd . Brauerei .

Geöffnet bis abends 9, auch Sonntags .

Seifen- . NA - «. SodasabM
18 Detail -

Geschäfte .
M. Reich & Co. Gr . Frank -

farterstr . 43 .

vertreten fast in allen Passagen der

Berliner Markthallen ,
sowie Alte Jakobstr . 45 , Gr . Frankfurterstr . 43 , Krantstr . 48 , Badstr . 12.

Spezialitäten eigener Fabrikation
zu sehr billigen Preisens : 4509L '

2 Pfd . Faßseife für 25 Pf . . 1 Pfd . 13 Pf .
2 Pfd . Terpentins , f. 35 Pf . , IPsd . 18 Pf .
1 Pfd . gelbe Schälseife . . . 17 Pf.
1 Pfd . Haüsseise für 30 , 35 , 40 , 45 Pf .
Transparent , Harzseife zu sehr btll .

Preisen .

Anerkannt gute Toiletleseifen .
Glyeerinseife in Riegel . . ä 18 Pf .
Glyeerinseife . . . . .4 Stück 50 Pf .
Familienseife . . . . .3 Stück 40 Pf .
Salm . - Terp . - Seifenpulv . 1 Pfd . 13 Pf . ,

giebt blendend weiße Wäsche .

Kaufen Sie nicht
bevor Sie sich nicht überzeugt haben , dass bei :
mir die „billigste Bezugsquelle für Hüte " ist
Herrenhiite , steif u. weich a 2, — 2,50 3, — 3,50

do. ff. Haartilz „ . . i 5, — 6, — 7, —
Klnderhüte u, Konflrmandonhüte ä 0,75 I, 1,25 1,50 1,75 2 2,50
Cylinderhüte . . . . . . . .i 4, - 6, — 7,50 9, - II, —
Lodenhüte , ■Relsehilte , Turnerhüto , weiche Damenhüte und

Mädchenhute etc .
bei Oscar Arnold , Hut - Engroslager

Dresdenerstr . 116 7ÄÄa
Controllmnrkcn - Hüte sehr billig ! Diese beziehe nachweislich

nur aus der Genossenschaf ts - Hutfabrik .

Hackescher
Markt 4,

| Ecke Neue Promenade
J. Brünn,

Inventur Ans verkauf !
Teppiche ! Gardine »! Portieren !

Steppdecken! Leiuenwaaren !

Fertige Wäsche!
zu anssergewöhnlich billigen Preisen .

opjeftoff -
in Uip » , Damalt . Crspe .
Phantaste , Gobelin und
Dliilch Ipottbillig ! *

yV Droben franko ! - Mz

Aiislivjse
Emil Lefevre , ÜZ' . ' , .

158 .

RolMkalt .
Grösste AnswabI I Billigste Preise .

Sänuntliche Fabrikations - Utensilie ».

Heinrich Franck ,
Iii *. 185 , Brnnnenltraste Dr . 185 .

Für die hirstgrn Leser liegt
der heutigen Zlnmmrr unsere «
Klattr « die gestrige Gewinnlist «
der preußische » Lotterie bei .

Möbel - Ausverkauf .
passendste Gelegenheit für Brauileule . In
meinem größten Möhelspeicher , Neue König »
straße 69, sollen ca. 200 Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlaust werden . Turch
sehr große , dillige Gelegenheitseinläuse ist es mir
möglich , schon ganze Wirthschasten für so, 100,
soo Marl abzugeben . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Kleiderspind 16 Marl ,
Kommoden , Küchenspind 12, Nußbaum - KIeiver -
spinden , Vertilows so Marl . Muschelspiuden
SS, Bettstellen mit Matratzen IS Marl , SophaS
18, Säulenspinden , Kleiderspind , hochelegant 5S,
Trumeaux mit Säulen und Kryslallglas so,
Herrenschreibtisch , Plüschgarnituren so Marl ,
PaneelsophaS 76 Marl . Steppdecken , Tisch¬
decken, Gardinen , Fenster 6 Marl . Gelaufte
Möbel lonnen drei Monate lostensret aus
meinem Ausbewahrungsfpeicher lagern , werden

durch eigene Gespanne lransportirt , auch nach
außerhalb .

M. Panknin,
Berlin SO. ,

Ädalbertstr . 91,
EckeOranienstraße .

Putz -
und

Mödelvlllittl!.

Trauerhüte
in grotzer Answahl .

Gardinen anch Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Gardinenfabrik von Bruno

GUther , Grüner Weg 80 pari .
( kein Laden ) Ging . v. Flur .

Goliinrbttttr H . Gottschalk , 37. Admiralstrasse 37 . UIimMr
WM " kvnvkknltngste �us « 5nkl i » L- olll - , Snlder - , ltlfennlleH » ssren , Ukren , kegulstorsn , Wecker , Ohj

— — Ilepte » billigtto Vveife .
Trauringe , 2 Dukaten schwer , reell 900 gestempelt , 20 Mark .

Grvnuu . 1

TötF
Gastwirthschaft |.

von

Grltnau .

Gnstav Lindenhayn , Friedrichstraße 2 .

Garten — Kegelbahn — Kleiner Saal mit Piano . Terkehrslokal des

Arbeiter - Blldnngs -
Griinau and Arbeiter - Gesang - Vereins . Griinau .

Parteigenossen !
« S » i nun mit

Kontrollmarke ,

Schirme , StScke , Krawatten .

Otto Gerlioldt, 2.
Kamen Sie nur echte Branntweine ,
alten Uordhüufer , Cognak , Unm , Arrak
L . J , Engelke , Nene Jacobstr . 26

Kleinverkauf von 10 Pf . ab . " Nlg 5021 L�

Achtung !
Klein

Frischen Maitrank
ausgezeichnet im Geschmack , ä Flasche 50 Pf . exel .

Johannlsbeer - Wein , weiß und roth . 47301 . *
Heidelbeer - Wein , Stachelbeer - Wein , ganz vorzügl . Dessertwein . üFl . 75 Pl .

Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Elugfen Neumann & Co .
6a Belle - AUiance - Platz . 81 Nene Friedricbstr . 8 Oranienatr .

29 Genthinerstr . Niederlage in Potsdam , Bäckerstr . 7.

Waldemarstr . 44
parterre rechts im Comtoir ,

zwischen Elisabethufer und
Adalbertstraße , ist die billigste
Bezugsquelle für Herren -

' An den und Knahen - pilehUte .

Abzuzählen ist der WM' Knabenbiiie von 1 . - M. an
„ Herrenhnte „ ] ,o0 „ „
Bortheil . den man

Cylinderhüte „ 4, — „ „
beim Einkauf aus Haarfilzhüte .. 4,80 „ „

erster Hand Nur moderne fehlerfreie Waare .

hat , Größte Auswahl ! Kein laden !
Auch Sonntags geöffnet .

Einzelverkauf zu Engrospreise » .

Elkzk Sko » rs ! » orfev Likör ,
ausgezeichnet im Geschmack 5. Liter 1,AO M.

Kchten alten fäordhäuser , Literfl . 1,10 M. , 5 Liter a 0,90 M.
Berliner GetreidekUmmel , Literfl . 1,10 M. . 5 Liter k 0,90 M.

Himtoeer - , Kirsch - , iohannisbeer - Saft , vorzügl . , Ltrfl . 1,30 .
Medicin . Ungarwein , beste Qualität , Literflasche 3,10 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Eugen üeumann M Co . ,
6 a Bellealliance - Platz . 81 Nene Friedrichstrasse . 8 Oranienatr .

29 Genthinerstr . Niederlage in Potsdam , Bäckerstr . 7.

Friedrich Garth ,
Schnkmachermeister , 4681L *

p 37 . Brunnenstr . 37 . �

Schuh - u. Stiefel -Lager.
Maass - nnd Reparatnrarheiten - Werkstatt .

Gnte Maare . Mäßige preife .
Borzüalicbe Paßform . Reelle Bedienung .

Verantwortlicher Redakteur : Aug . ast Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantworttich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin ,
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